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Im Zeichen „Paneuropa“! 


ant Einfahrſperre für deutsches Hol 


Im Widerſpruch Unterzeichnung des Stillhalte⸗ 


mit dem Handelsvertrag 


Ein neuer ſchwerer Schlag für die deutſche Wirtſchaft 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. September. Soeben iſt wieder 
durch eine franzöſiſche Maßnahme eine ſchwere 
Schädigung deutſcher Intereſſen eingetreten. Die 
Pariſer Regierung bat zwei allgemeine Cin- 
fuhrverbote eins für Wein und eins 
für Holz erlaſſen. Das erſte trifft Deutſchland 
nicht beſonders hart, weil die deutſche Wein⸗ 
ausfuhr nach Frankreich nicht allzu umfangreich 
ift. Dagegen wird durch das Holze in fuhr⸗ 
verbot das deutſche Holzgeſchäft ſehr in Mit- 
leidenſchaft gezogen. Namentlich in Baden wird 
ſich dieſes Verbot kataſtrophal auswirken. 

Die franzöſiſche Holzeinfuhr war für die be⸗ 
teiligten Staaten kontingentiert. Was Deutſch⸗ 
land anbetrifft, ſo behauptet Frankreich, daß ſein 
Kontingent ſchon ausgeſchöpft ſei, ſodaß das 
deutſche Geſchäft mit einem Schlage lahmgelegt iſt. 


Abkommens 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. September. Das Stillhalteabkommen ijt am Mittwoch 
durch die drei beteiligten deutſchen Stellen, Reichsbank, Deutſche 
Golddiskontbank und Bankenkomitee unterzeichnet worden. 
In Kraft tritt das Abkommen an dem Tage, an dem die Bank für Inter⸗ 
nationalen Zahlungsausgleich an die beteiligten Stellen die 
Mitteilung gelangen läßt, daß ſämtliche Vertragsparteien den Vertrag 
gezeichnet haben. Der maßgebende Text des Stillhalteabkommens uſw. 
einſchließlich Mantelvertrag wird bekanntgegeben werden, ſobald der Ver⸗ 
trag in Kraft getreten A, 0 


Preußens Spar⸗Notverordnung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Antwort auf dieſe Phraſe. Glaubt Curtius, 
daß in Deutſchland noch irgendein Menſch 
an das glaubt, was er da geredet hat? 

Die Genfer Reden des Außenminiſters Dr. 
Curtius und des franzöſiſchen Außenminiſters 
Briand am Donnerstag und Freitag vormittag 
werden im Programm der Funkſtunde Berlin 
übertragen. 


Berlin, 9. September. 


Die preußiſche Not- 
verordnung zur Sanierung der Haushalte im 
Staat und in den Gemeinden ift vom Staats— 
miniſterium endgültig im Entwurf angenommen 
worden, ſoll aber erft veröffentlicht wer- 
den, wenn die Maßnahmen der Reichsregierung 
feſtſtehen, damit nötigenfalls noch anpaſſende 
Abänderungen vorgenommen werden können. 
Immerhin iſt ſchon bekannt geworden, daß die 
Verordnung einmal die eigenen Maßnahmen des 
Preußiſchen Staares, zweitens die Maßnahmen 
zur Sanierung der kommunalen Finanzen 
umfaßt. Die eigenen Maßnahmen des Preußi⸗ 
ſchen Staates betreffen einen 


Sachabbau auf allen Gebieten der 
Staatsverwaltung, eine allgemeine 


Gehaltsſenkung iſt nicht in Ausſicht 
genommen. 


Ganz offenſichtlich ift das Einfuhr 

verbot mit dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag nicht in Ein⸗ 
| Hang zu bringen. 


Dieſer geſtattet zwar beiden Staaten den Erlaß 
von Einfuhrverboten, aber nur unter der Bor” 
ausſetzung, daß lebenswichtige Inter⸗ 
eſſen dies beſtimmen und auch dann nur be- 
friſtet. Eine Befriſtung iſt im vorliegen⸗ 
den Falle aber nicht feſtgeſtellt und eine Zwangs⸗ 
lage oder Gefährdung lebenswichtiger Intereſſen 
wird Frankreich ſchwerlich glaubhaft machen tön- 
nen Wenn es behauptet, daß einem Arbeits- 
mangel vorgebeugt werden ſoll, ſo kann von 
deutſcher Seite darauf verwieſen werden, daß 
Frankreich nur einige 100 000 Exwerbsloſe hat, 
während ihre Zahl in Deutſchland weit 
über vier Millionen beträgt. 


Sollte Deutſchland entſprechend dem 

franzöſiſchen Vorgehen verfahren, ſo 

könnte es die geſamte Einfuhr 
aus Frankreich verbieten. 


Man geht wohl nicht in der Annahme fehl, daß 
das Verbot erlaſſen worden iſt, um Polen einen 
beſſeren Abſatz jeines Holzes in Frankreich zu 
ermöglichen. Die Deutſche Regierung iſt bereits 
bei der Franzöſiſchen vorſtellig geworden, um 
munter Berufung auf den Handelsvertrag eine 
Zurücknahme des Verbotes zu veranlaſſen. Aus 
f Paris wird von franzöſiſcher Seite mit Nach- 
ck erklärt: 

Es handle ſich nicht um eine grundſätzliche 
Vendung der franzöſiſchen Handelspolitik zu 
eimem verſtärkten Protektionismus, ſondern nur 
um vorübergehende Ausnahmeverordnungen, um 
die ſchwer auszugleichende franzöſiſche Handels⸗ 
bilanz zu entlaſten. Gleichzeitig wird angekündigt, 

man unter Umſtänden auch noch die Einfuhr 
anderer Produkte kontingentieren werde. 


Dagegen rechnet man mit einem Abbau der be⸗ 
ſondern Leiſtungs⸗ und Funktionszulagen, die ſeit 


Gruppen der Beamtenſchaft haben. Die Mag- 
nahmen zur Sanierung der kommunalen Finan- 
zen beruhen im weſentlichen auf den 


Finanz. und Wirtſchaftsplänen des 
Deutſchen Städtetages. 


Der Abbau betrifft ſämtliche Gebiete des Gomm, 
nalweſens, insbeſondere Schulen, Wohlfahrts⸗ 
weſen, Krankenanſtalten und ſonſtige Einrichtun⸗ 
gen und Betriebe. 


Die Staatsregierung ermächtigt 
Notverordnung des Reichspräſidenten die Ger 
meindeverwaltungen ihrerſeits, die Haushalte 
durch geeignete Maßnahmen zu ſanieren. Man 
iſt beſtrebt geweſen, den Stand des Schulweſens 
zu erhalten und auch auf den übrigen Gebieten 
nur ſolche Betätigung abzubauen, die im Augen- 
blick ſchwerſter Kriſe nicht lebensnotwen⸗ 
dig für die Bevölkerung iſt. Das Programm 
enthält ſchließlich Beſtimmungen über die 
* 


Die Aufgabe der Zollunion hat Reichsaußen⸗ Beſoldung der Gemeindebeamten. 


miniſter Dr Curtius mit der Hoffnung auf] Abgeſehen von einzelnen Fällen iſt in der letzten 
weitere europäiſche Wirt'chafts⸗Zuſammenarbeit] Zeit eine Nachprüfung der kommunalen Befol- 
begründen zu können gealarbt. Die Sperre, die] dungsordnung durch die ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
Frankreich jetzt gegen eine“ nicht unweſentlichen behörden erfolgt, und eine nochmalige allgemeine 

eil der deutſchen Einfuhr „hebt, ift auch ein elReviſion der Beſoldungsordnung foll die Staats- 


gemäß der 


regierung von der erfolgten Angleichung der 
kommunalen Gehälter an die vergleichbaren 
Sätze der Staatsbeamtengehälter überzeugen. 
Für die leitenden Kommunalbeamten find Richt⸗ 
linien über die Beſoldung beſchloſſen worden. 
Die Rechtslage, ob dieſe Richtlinien auch auf die 
jetzigen Stelleninhaber Anwendung finden können, 
ijt ſehr zweifelhaft. Der finanzielle Ertrag dieſer 
Kürzungen ſteht in keinem Verhältnis zu dem 
kommunalen Fehlbetrag. Die eigenen Sparmaß⸗ 
nahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände 


und die Sparvorſchriften der Staatsregierung 
werden für die preußiſchen Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände vorausſichtlich 200 Millionen 
Mark für den Reſt des Haushaltsjahres bringen. 
Der Staat iſt ſeinerſeits nicht in der Lage, über 
die bisherigen Zuſchüſſe hinaus Beihilfen für 
Kommunen zu leiſten Infolgedeſſen wird wahr⸗ 
ſcheinlich die Preußiſche Staatsregierung die 
Reichsregierung auffordern müſſen, ihrerſeits 
auf Grund der Einſparungen am Reparations. 
etat auszuhelfen. 


Kürzung der Groß penſionen 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktions 


Berlin, 9. September. Noch bevor die Not- 
(maßnahmen der Reichsregierung bekannt gegeben 


der Beſoldungsregelung des Jahres 1927 gewiſſe] werden, wird vorausſichtlich eine Notverordnung 


erlaſſen werden, durch die die hohen Penſio⸗ 
nen gekürzt werden ſollen. Dieſer Kürzung ſol⸗ 
len alle Penſionen über 12 000 Mark unter- 
liegen, und zwar iſt in dem vorläufigen Ent⸗ 
wurf vorgeſehen, daß die Beträge über 12 000 
Mark um 10 bis 50 Prozent beſchnitten werden. 

Die Abſtufung richtet ſich nach der Länge 
der Zeit, während welcher die jetzigen Penſions⸗ 
empfänger das Höchſtgehalt bezogen haben, in 
dem die Penſion berechnet iſt. Bei nur einjäh⸗ 
riger Dauer beträgt die Kürzung 50 Prozent, 
bei zweijähriger Dauer 40, bei drei Jahren 30, 
vier Jahren 20, fünf Jahren und mehr 10 Pro- 


zent. Man kann geſpannt ſein, ob in den Links⸗ A 


parteien und namentlich bei den Sozialdemo⸗ 
kraten, die in ihren Reihen auch eine ſehr er- 
hebliche Anzahl großer Penſionäre haben, die 
Befriedigung über dieſe Regelung ebenſo 
groß ſein wird, wie das in ihrem Verlangen 
markiert wurde. Es heißt, daß in der gleichen 
Notverordnung auch noch andere Sparmaß⸗ 
nahmen auf beamten rechtlichem Gebiet 
erlaſſen werden ſollen, wie die Herabſetzung der 
Hilfspenſionierungsgrenze 
auf 75 Prozent und die Verlängerung der Auf- 
rückungsfriſten zwiſchen den Gehaltsſtufen von 
zwei auf drei Jahre. 


$ 


von 80 pe 


Verfaſſungsrechtliche Bedenken werden ent⸗ 
ſchieden beſtritten. Es wird darauf hingewieſen, 
daß die Verfaſſung nur eine „angemeſſene 
Verſorgung“ vorſchreibt und daß diefe Pe- 
ſtimmung durch eine Anpaſſung der Penſionen 
an die Wirtſchaftslage nicht verletzt werde. 


Deutſcher Juriſtentag 
in Lübeck 


(Telegraphiſche Meldung) 

Lübeck, 9. September. In Lübeck begann am 
Mittwoch der 36. Deutſche Juriſtentag. Zu dieſer 
Tagung ſind etwa 500 Juriſten aus ganz Deutſch⸗ 
land und aus Oeſterreich erſchienen. Im Hin- 
blick auf die ſchwierige Wirtſchaftslage hat man 
ſich entſchloſſen, die diesjährige Tagung als reine 
rbeitstagung durchzuführen. Geheimer 
Juſtizrat Dr Wildhagen, Leipzig, wurde zum 
Präſidenten der Tagung gewählt. Nach den Be⸗ 
grüßungen wurde die Abſendung von Huldi⸗ 
gungstelegrammen an den Reichspräſi⸗ 
denten und den öſterreichiſchen Bundespräſidenten 
beſchloſſen. Miniſterialdirektor Schäfer, der 
für den im letzten Augenblick verhinderten Staats⸗ 
ſekretär Joel vom Reichsjuſtizminiſterium er⸗ 
ſchienen war überbrachte die Grüße der Reichs⸗ 
regierung. Als Vertreter des Preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſteriums gedachte Miniſterialdirektor Huber 
ſonders der Tätigkeit des an der Teilnahme an 
der Tagung verhinderten Geheimrats Dr Kahl, 
der immer wieder die Strafrechtsreform in Fluß 
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Kann und will Brüning Curtius 


e Unterhaus kann lachen 


halten? 


der Abgeordnete mit dem damenhut 


Er wollte keine fremden Federn — Schnöd gedankte Hilfsbereitſchaft 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


BE a ere e N E 


KZ 


Berlin, 9. September. Auf dem Umwege über 
die deutſche Delegation in Genf taucht in der 
Berliner Preſſe die nach den letzten Ausfällen der 
„Germania“ etwas überraſchende Lesart auf, der 
Reichskanzler beabſichtige, den Reichsaußenmini⸗ 
ſter zu ſtützen, weil er ſich überzeugt habe, daß 
dieſer für den Genfer Fehlſchlag nicht allein 
verantwortlich ſei. Allerdings war auch in 
hieſigen politiſchen Kreiſen die Vermutung ang- 
geſprochen worden, daß der Kanzler einen Wed- 
ſel im Außenminiſterium zur Zeit nicht gern 
vornehmen würde, weil dadurch das gegenwärtige 
Gefüge des Geſamtkabinetts erſchüttert und ein 
Kampf der Parteien um die Miniſterſeſſel ent- 
feſſelt werden könnte, der die innerpolitiſche Ar- 
beit ſtören müßte. Schon früher hat der Kanzler, 
als ihm der Wunſch nach Umbildung des Qa- 
binetts vorgetragen wurde, geantwortet. daß er 
aus dieſem Grunde eine Umbeſetzung nicht vor⸗ 
nehmen wolle. Es wird indeſſen nicht für un⸗ 


Die DBP. will 


wahrſcheinlich gehalten, daß er ſich jetzt doch 
unter dem Druck des Reichstagswillens dazu ent⸗ 
ſchließen oder ſogar die Umbildung einem anderen 
überlaſſen muß. Dabei ſei auch vermerkt, daß, 
wie der Abgeordnete Frick in einer Verſammlung 
in Hannover verkündet hat, die Nationalſoziali⸗ 
ſten am 13. Oktober im Reichstage wieder er- 
ſcheinen wollen mit der ausgeſprochenen Abſicht, 
das Kabinett Brüning zu Fall zu bringen, weil 
es ſich nicht von der Sozialdemokratie freimachen 


könne. 


Sollte der Kanzler ſich aber doch entſchließen, 
den Reichsaußenminiſter auszubooten oder einem 
Rücktrittsgeſuch zuzuſtimmen, ſo wird die Frage 
der Nachfolge nicht geringe parlamentariſche 
Schwierigkeiten bereiten. Man hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß in dieſem Falle, um keine Partei 
zu reizen, die Leitung der Geſchäfte einem Be⸗ 
amten des Auswärtigen Amtes übertragen wird. 


ihn nicht mehr 


(Drabt meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. September. Die Reichstagsfrak⸗ 
tion der Deutſchen Volkspartei hat ihre Beratun⸗ 
gen in Potsdam noch nicht zum Abſchluß gebracht. 
Sie iſt nach Berlin zurückgekehrt, um hier weiter 
zu tagen. Im Laufe des Tages hatte der Partei- 
führer Dingeldey Bericht über die Lage er⸗ 
ſtattet. Daran ſchloß ſich eine längere Ausſprache. 
Auch iſt 
von einer formulierten Stellungnahme zum Fall 


Entſchließungen wurden nicht gefaßt. 


Curtius Abſtand genommen worden. 


wendigkeit einer 


bracht hatte. 


der Stahlhelm als Kläger 


[Telearapbiſche Meldung! 


Berlin, 9. September. Die Bundesführer 
des Stahlhelms, Seldte und Düſterburg, 
haben durch Rechtsanwalt Dr Everling bei der 
zuſtändigen Staatsanwaltſchaft Straf⸗ 
anzeige gegen die Preußiſche Regierung wegen 
Beleidigung erſtattet. Die Beleidigung wird 
darin erblickt, daß in dem Aufruf der Preußiſchen 


Regierung gegen den Volksentſcheid Führer des 


nationalen Deutſchlands als „Fgewiſſenlos“ 
bezeichnet und ihre politiſchen Ziele verdäch⸗ 
tigt worden ſeien. 


Und als Angeklagter 


Berlin, 9. September. Unter der Ueberſchrift 
„Um der Freiheit willen löſe den Landtag auf!“ 
war am 5. April in der Zeitſchrift „Der Stahl- 
helm“ ein Artikel des Bundeskanzlers des Stahl⸗ 
helms, Majors a. D. Wagner, erſchienen. Der 
Preußiſche Miniſterpräſident hatte gegen den 
Verfaſſer und gegen den verantwortlichen Redak⸗ 
teur Kleinau Strafantrag wegen ſchwerer 
Beleidigung des Preußiſchen Staatsminiſteriums 
geſtellt. Das Schöffengericht Berlin⸗Mitte ver⸗ 
handelte gegen Major Wagner und Redakteur 
Kleinan wegen Beleidigung. Die Angeklag⸗ 


ten jowie ihr Verteidiger, Rechtsanwalt E ve r- | Führung Reinhold 
ling, führten aus, daß der beanſtandete Artikel“ tagung ab. 


Der einzige Weg zur Freiheit 


keinerlei Beleidigung, ſondern nur ſcharfe ſachliche 
Anariffe und Vorwürfe gegenüber einer Regie⸗ 
rung enthalte, die ſich um Verſtändigungspolitik 
bemühe und dabei überſehe, wie ſchwer dem Dent⸗ 
geſchadet werde. Oberſtaats⸗ 
anwalt Köhler beantragte gegen Major Wagner 
Kleinau 


ſchen Reich damit 


1000 Mark und gegen Redakteur 
400 Mark Geldſtrafe. Das Schöffengericht 


ner zu 800 Mark und Kleinau zu 400 Mark 
wurde 
„Vor- 


Geldſtrafe. Dem Staatsminiſterium 
Publikationsbefugnis im „Stahlhelm“, 
wärts“ und „Berliner Lokalanzeiger“ erteilt. 


In der Begründung des Urteils führte der 
Vorſitzende aus, das Gericht erkenne an, daß die 
Angeklagten aus vaterländiſchen Motiven gehan⸗ 


delt haben mögen und daß ſie das Beſte gewollt 
hätten. Aber ſie ſeien in einer Zeit, in der das 
Staatsgefühl zu zerbrechen drohe und allgemeine 
Unruhe herrſche, weit über das Ziel fachlicher 
Kritik hinausgegangen. 


In Verden Aller hielt vom 4.—6. September 
die Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung unter der 
Wulles ihre Reichs⸗ 


Los von der Kriegsſchuldlüge! 


Nach dem Friedensplan Wilſons und dem 
Vorfriedensvertrage vom 5. November 
1918 waren Strafbeſtimmungen und Kriegs⸗ 
entſchädigungen verboten Jeder Staat ſollte 
feine Kriegsſchulden f elb ft bezahlen. Wir hatten 
uns verpflichtet den Schaden zu vergüten, den 
die Zivilbevölkerung in den beſetzten 
Gebieten erlitten hatte. Um ihren Völkern das 
Verſprechen halten zu können: „Der Deutſche war 
am Kriege ſchuld und wird einmal alles be- 
zahlen“, erſannen die haßerfüllten Richter von 
Verſailles das Urteil über Deutſchland als ein 
Mittel, um die ſchlimmſten Maßregeln gegen 
Deutſchland zu ermöglichen und zu rechtfertigen. 
Zu bieden Maßregeln gehören aber die wahnſin⸗ 
nigen Reparationen. Immer und immer 
wieder haben die Gegner betont, ohne Ver- 
antwortung für den Krieg keine 
Reparationen! Mit den verſchiedenſten 
feierlichſten Ausſprüchen der feindlichen Staats- 
männer kann man das beweiſen. Damit iſt der 
Weg aus der Schuldſklaverei in die Freiheit 
gewieſen. Es gibt nur dieſen einen Weg. Die 
Gegner haben nicht damit gerechnet, daß die 
Veröffentlichung der Geheimdokumente, der Vor⸗ 
kriegsverträge, der Geheimverträge über die 
Beuteverteilung die wiſſenſchaftliche Welt jo 
ſchnell in die Lage verſetzen werde, das Urteil von 
Verſailles als Fehlſpruch nachzuweiſen. Die 
Furcht durch eine unparteiiſche Unterſuchung 
entlarvt zu werden wurde bei ihnen von Jahr zu 
Jahr größer. 

Immer wieder ringt ſich die verzweifelte Frage 
empor: Warum gehen wir dann den Weg nicht, 


den uns der Vertrag ſelber weiſt? Wir tragen 
nicht die Verantwortung für den Welt- 
krieg, alfo find wir auch nicht zu Repara- 
t i onen verpflichtet und d er . uns 

uldig, ſtatt daß wir noch einen ennig zu 
fahle fott, ie Antwort iſt tief dn, D 
und nur bei uns möglich: 


Wir bringen nicht die geſchloſſene Ein- 
heit auf, die zu einem wirklichen Pro- 
teſte gegen Schuldlüge und Verantwor- 
tung für den Krieg notwendig wäre. 


Viele wollen die Frage der Kriegsſchuld nicht 
aufrollen um nicht das alte Regime verteidigen 
zu müſſen. Es gibt freilich keine Partei, die 
ſich die Lüge der Gegner von der deutſchen Schuld 
am Kriege zu eigen macht, aber es gibt überall 
in Deutſchland Menſchen, denen die Verleumdung 
des Vorkriegsdeutſchland recht iſt. Man leſe die 
Broſchüre des edlen Engländers Morel: „Das 
Gift, das zerſtört“, gedruckt in Frankfurt 
am Main in der Societätsdruckerei. Der Ver- 
faſſer, Demokrat und Mitglied der Union für 
demokratiſche Kontrolle, ſagt in dieſem Vorwort 
auf Seite 17: 


„Was werden diejenigen von der deutſchen 
Linken für Deutſchland erreicht haben, wenn ſie 
in ihrer Verurteilung des alten Regimes nicht 
nur das alte Regime, ſondern auch das deutſche 
Volk verdammen? „Der Krieg kam als eine kalt⸗ 
blütige Verſchwörung der früheren Herrſcher 
Deutſchlands gegen ſeine Nachbarſtaaten, die nur 
vom Frieden träumten“. An dieſer grotesken 
Legende feſtzuhalten, heißt dreifache Schuld 


Die 
Fraktion beſchränkt ſich auf eine Billigung der 
Haltung des Vorſitzenden, der unlängſt beim 
Kanzler geweſen iſt und ihm dabei die ſeit langem 
beſtehende Ueberzeugung der Partei von der Not⸗ 
umfaſſenden Umbes 
ſetzung des Kabinetts mit Einſchluß des 
Anußenminiſteriums zum Ausdruck ge- 


auf ſich laden. Es heißt die Ketten verſtärten, Fehler unſerer Politik vorwerfen. 


London, 9. September. Bei der Unterhaus- 
beratung, bei der fih die Ungeduld auf die Erflä- 
rung des Schatzkanzlers Snowden deutlich 
kundtat, kam es zu einem ebenſo amüfanten wie 
ungewöhnlichen Zwiſchenfall. Nach der 
Regel des Hauſes muß ein Mitglied, das, wäh- 
rend eine Abſtimmung im Gange iſt, eine Frage 
an den Sprecher wegen der Geſchäftsordnung 
richten will, das Haupt bedecken. Nun 
wollte ein Arbeiterführer eine ſolche Anfrage 
ſtellen. Im entſcheidenden Augenblick aber hatte 
er keinen Hut zur Stelle, worauf Mrs. 
Manning, das weibliche Arbeitermitglied für 
Eaſtinlington ihren Hut, der zwar nach der 
neueſten Mode einem runden Herrenhut glich, 
aber zwei große Federn hatte, dem in Not be- 
findlichen Kollegen herüberreichen ließ. Ein 
hilfsbereites Mitglied ſtülpte dem Frageſteller 
den Damenhut auf. Als dieſer aber bemerkte, 
daß er „mit fremden Federn geſchmückt“ war, riß 
er empört den Hut vom Kopf. Unter feinen Ter, 
teifreunden ſetzte darauf eine förmliche Jagd 
nach dem unglücklichen Hut ein. Schließlich gelang 
es der rechtmäßigen Beſitzerin, den Hut wieder 
zu erlangen, der jedoch kaum wieder zu erkennen 
war. Der Filz war zerſchunden und von den 
Federn war kaum noch etwas übrig. Jedenfalls 
dürfte Mrs. Manning es ſich ſchwer überlegen, 
ehe ſie ihren Hut wieder einem Kollegen borgt. 


Danathank AG. 


Die Neuregelung der Perſonalverhältniſſe 
bei der Dresdener und Danatbank 
(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 9. September. Wie beſtimmt verlautet, 
ift die Regelung der Verhältniſſe bei der Da- 
natbank jetzt bis auf einige Perſonalfragen 
vollendet. Feſt ſteht, daß die Bank nicht mehr als 


Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, ſondern als 
Aktiengeſellſchaft geführt wird. Die 


perſönliche Haftung der Geſchäftsinhaber fällt 
ſomit fort. Die Zahl der Vorſtandsmitglieder 
wird erheblich vermindert. Ausgeſchieden iſt Dr. 
Strube, Bremen, der bei der Nordwolle be⸗ 
ſonders exponiert war. Vorausſichtlich werden 
auch die Direktoren Behaim Schwarzbach und 


ver-] Rofin dem neuen Vorſtande nicht angehören. 
Dagegen 


n bleibt Jakob Golbſchmidt. Ein- 
treten werden Staatsſekretär a. D. Berg⸗ 
mann, der bisherige Treuhänder des Reiches, 
auch wird auf den derzeitigen Direktor Sander 
gerechnet. 

Auch bei der Dresdner Bank ſtehen die 
Perſonalveränderungen vor dem Abſchluß. Im 
Vorſtande bleiben die bisherigen Direktoren Dr. 
Walter Friſch und Henry Nathan. Direktor 
Kleemann, der die Genoſſenſchaftsabteilung 
bisher geleitet hat, wird gebeten werden, die Ge 
ſchäfte wenigſtens vorläufig weiterzuführen. 
Der frühere Leiter der Hamburger Filiale, Dr. 
Hans Pilder, 
ſtandsmitglied werden. Neu aufgenommen wird 
vorausſichtlich auch Direktor Karl Götz von der 
Commerzbank. Direktor Jiraci jol General- 
voll macht erhalten. Ausſcheiden werden Herbert 
Gutmann, Georg Mosler und Paul 
Schmidt Branden. 


die heute das deutſche Volk erſticken. Es heißt 
ferner die Schwierigkeiten der Demokratie in 
allen Ländern vermehren. Eine Gruppe ſcheint 
es für gut zu halten das Forſchungsergebnis zu 
beſtreiten, aus Beſorgnis, die Anklage gegen das 
alte Regime dadurch abzuſchwächen. 

Was kann ſchließlich für ein Vorteil für die 
deutſche Linke dabei herausſpringen, wenn ſie eine 
Haltung einnimmt, die darauf herausläuft, die 
Regierung des Zaren von ihrer Hauptſchuld 
am Kriege reinzuwaſchen“ 

„Sollen in Europa nur Deutſche ſich wei⸗ 
gern, der Wahrheit die Ehre zu geben, die früher 
oder ſpäter die ganze Welt wird anerkennen 
müſſen? Eigentlich follte ein Unrecht, das dem 
ganzen deutſchen Volke angetan wird, 
für die Deutſchen ſchwerer wiegen, als ihre inne⸗ 
ren Zerwürfniſſe.“ 

So muß uns ein Engländer belehren und er 
warnt uns, die Wahrheitsfreunde in der Welt 
könnten das Intereſſe an dem deutſchen 
Schickſal verlieren, wenn der Deutſche ſelbſt 
aus wirklichem oder vorgeſchütztem Haß gegen das 
Regime der Vorkriegszeit den Kampf gegen die 
Schuldlüge unterläßt oder ihn ſogar ſabotiert. 

Ohne Verantwortung für den 
Krieg kleine Reparationen! Der Pro- 
teſt gegen die Verantwortung iſt das Mittel zur 
Freiheit. Ein ſolcher Proteſt iſt aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur möglich, wenn Regierung und Volk 
dazu einmütig und geſchloſſen daſtehen 
Aufklärung von allen Stellen iſt die Augabe der 
Stunde. Das Geſchrei der ſogenannten Friedens ⸗ 
freunde kommt nur unſeren Erpreſſern zugute. 

Diejenigen, welche einen Freiſpruch Deutſch⸗ 
lands von feiner Schuld am Kriege nicht win- 
ſchen, weiſen auf die Fehlerpolitik der 
Vorkriegszeit hin. Es muß immer wieder wieder⸗ 
holt werden, daß die Gegner uns gar nicht die 


dürfte Stellvertretende Vor- Bernd 


[Telearaphiſche Meldun a 


Grandis Widerhall in 
New Pork und Paris 


Der Vorſchlag des italieniſchen Außenmini⸗ 
ſters Grandi, der die Einführung eines 
Rüſtungsſtillſtandes bis zu der großen 
Abrüſtungskonferenz bezweckt, hat in den Ver⸗ 
einigten Staaten ebenſo begeiſterten Widerhall 
wie in Frankreich ſchroffe Ablehnung ge- 
funden. Die amerikaniſche Regierung begrüzt, 
wie im Staatsdepartement betont wurde, jeden 
Schritt, der die ſchwierigen Genfer Verhand- 
lungen im nächſten Jahre erleichtern könnte. 
Sie erwartet mit Intereſſe die Einzel ⸗ 
heiten des italieniſchen Planes, der nach ihrer 
Anſicht die Atmoſphäre für die Abrüſtungs konfe⸗ 
renz weſentlich erleichtern würde. In derſelben 
Richtung bewegten ſich Ausführungen des 
Staatsſekretärs Stimſon über das Ergebnis 
ſeiner Europareiſe. Auch er betonte, daß die Ab- 
rüſtung zwiſchen den europäiſchen Staaten die 
wichtigſte politiſche Frage ſei, da von ihr das 
Vertrauen dieſer Staaten untereinander und 
damit die Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage 
abhänge. Die deutſche Kriſis, die durch die fran- 
zöſiſche Sabotage des Hooverplanes ent» 
ſtanden ſei, habe erneut deutlich gezeigt, daß 
Europa mit verbundenen Augen einem Ab- 
grund entgegengehe. 

Die franzöſiſche Preſſe bezeichnet den Bor- 
ſchlag Grandis als einen Torpedo, der auf 
das franzöſiſche Syſtem der Sicherheit losgelaſ⸗ 
ſen worden ſei. Eine Einſtellung der Arbeiten 
für die Befeſtigung und Kriegsmaterialbeſchaf⸗ 
fung würde große Verwirrung und unvor⸗ 
hergeſehene Arbeitsloſigkeit ſchaffen. Italien wolle 
ſich das Anſehen einer Friedens- und Abrüſtungs⸗ 
politik geben, gleichzeitig aber gegen Frankreichs 
Politik Widerſtände ins Leben rufen. 


Lujo Brentano $ 


(Telegraphiſche Meldung) 


t- Jahre 1914 in den Ruheſtand. Brentano 
war einer dex führenden deutſchen Sozialpolitiker 
Nationalökonomen. e 


„Nautilus“ ſtark beſchädigt 


Kopenhagen, 9. September. Wie aus Advents- 
bay Episbergen gemeldet wird, iſt „Nautilus“ 
am Dienstagmittag um 13 Uhr dort angekommen. 
An Bord iſt alles wohl bis auf den Maſchiniſten, 
der erkrankt iſt. Das U-Boot ſelber macht 
einen kläglichen Eindruck. Es kam mit ſchwerer 
giele an und iſt an verſchiedenen Stellen 
leck. Wie lange das U-Boot in Adventsbay liegen 
bleiben wird, ſteht noch nicht feſt. Es dürfte aber 
in wenigen Tagen ſüdwärts gehen. Man wartet 
erſt einmal gutes Wetter und eine 9 im 
3 en der Mannſchaft ab. Ob das U-Boot 
imſtande ſein wird, die Rückfahrt nach Amerika 
anzutreten, dürfte bei dieſer Jahreszeit, wie Sach⸗ 
verſtändige erklären, zweifelhaft fein. 


Die Ruhrbergbauverhandlungen über Arbeits- 
zeit und Lohn ſind ergebnislos verlaufen. 


Sie waren 
viel zu klug, um nicht einzuſehen, daß Fehler in 
der Politik unvermeidlich ſind. Vorgeworfen 
wird uns ein Verbrechen und nicht ein noch 
ſo großer Fehler. Zwiſchen Verbrechen und 
Fehler iſt aber ein gewaltiger Unterſchied. Wer 
über die Kriegsſchuldlüge ſprechen will, muß 
wiſſen, was Deutſchland im Verſailler Vertrage 
vorgeworfen wird, nämlich eine verbrecheriſche, 
zielbewußte Kriegspolitik. Die 
Fehler der deutſchen Politik gehören vor das 
deutſche Tribunal und nicht vor ein inter⸗ 
nationales. Die Frage, ob Deutſchland am Kriege 
nach dem Wortlaut der Anklage und des Urteils 
ſchuld war, haben bei weitem die meiſten Sad- 
verſtändigen verneint. Wir haben wahrhaftig 
keinen Grund, den Gegnern aus der Verlegenheit 
zu helfen. Wir haben die Aufgabe zu erfüllen, 
die uns von Hindenburg wies: 


Vor jedem unparteiiſchen Gerichtshof wollen 
wir nachweiſen, daß wir nicht die Urheber 
am Kriege waren und infolgedeſſen zu Un recht 
zum Schadenerſatz verurteilt wurden. Das 
iſt der einzige Weg aus der Sklaverei der 
Tribute herauszukommen. Natürlich werden die 
Gegner dieſen Wunſch der Deutſchen und ihre 
Proteſte nicht freudig begrüßen. „Nur nicht an 
dieſem Punkte rühren,“ das iſt ihr Wunſch. Wir 
haben uns aber zu überlegen, ob wir uns das 
Wohlwollen dieſer Erpreſſer verdienen oder 
unfer Intereſſe fördern wollen. Berein- 
baren läßt ſich beides nicht. Sträubt Euch fo 
lange Ihr wollt. Einmal werdet Ihr dieſen Weg 
gehen müſſen, den der Paragraph 231 ſelbſt weiſt. 
Aber dann wird Euch der Fluch aller treffen, die 
bis dahin wirtſchaftlich abgewürgt ſind und die 
jetzt ſchon ſtürmiſch fordern: Proteſt und Reviſion. 


Meier, 
Diviſionspfarrer der alten Armee, Gleiwitz. 
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Eröffnung der 
Breslauer Winterſpielzeit 


Lobetheater: 
„Phaea“ von Fritz von Unruh 


d Das Herausbringen der Unruhſchen Komödie 
iſt wohl damit zu rechtfertigen, daß dieſes Zeit⸗ 
ſtück Regiſſeur und Schauſpieler vor höchſt reiz⸗ 
volle Aufgaben ſtellt. Am literariſchen Wert 
gemeſſen, wäre es vielleicht geſchickter geweſen, die 
Spielzeit mit einem ergiebigeren Werke zu begin⸗ 
nen. Denn dieſe „Phaea“ iſt ſchwach, und auch 
der verblüffendſte Wirbel des Bühnengeſchehens 
kann nicht vertuſchen, daß Fritz v. Unruh der 
Verſuch einer ſatiriſchen Komödie durchaus nicht 
gelungen iſt. Einen Kampf gegen den Film mit 
Waffen des Humors wollte Unruh ausfechten. 
Es wurde daraus das Spielen mit einer Idee, 
die ſich ſchon zu Beginn zu Tode hetzt und in die 
er zur Aufpulverung und Rechtfertigung der 
Stückexiſtenz Weltanſchauungen höchſt einſeitiger 
Art hineinpackt. 


Die ſtets führende Regie Martin Magners 
wußte die Gefahren pennen Auseinanderfallens 
geſchickt zu vermeiden. Sie bewies außerdem, 
daß die teilweiſe Erneuerung der ſchauſpieleri⸗ 
chen Kräfte durchaus ae iſt. Haupterfolg 
3 Abends konnte Fita Benkhoff als Bar- 
mädchen Toni für ſich buchen. Dieſer . Gét 
uwachs verfügt über eine überraſchende Rei 
haltigkeit an Ton und Gebärde, man darf auf 
ihre weitere Entwicklung geſpannt ſein. Hans 
Frank tat KE Möglichſtes, um die reichlich ver⸗ 
waſchene Geſtalt des Dichters Uhle zu konzen⸗ 
trieren, er unterlag jedoch bisweilen der Ver⸗ 
ſuchung zu poſieren. Das neue Mitglied Hanns 
Schöbinger bewies als Chanſonnier Freddy 
Krah ein urſprüngliches Talent und ausbaufähiges 
Können. Ria Roje, die Filmdiva Mia Morelli 
des erſten Aktes, wäre auf einer Weinkarte unter 
Kennwort „raſſig“ zu verzeichnen. Als neu 
können wir gleichfalls Benno ar lé begrüßen, 
ſein Filmſtatiſt und ruſſiſcher Prinz Oxloff iſt 
ein Menſchengeſpenſt, in deſſen Augen H 
ſtumpfung und Verzweiflung ſpiegeln. Alfred 
Habel, Anton Schmerzensreich, Leo 
Selenko, das Offizierstrio Louis Oswald, 
Harry Förſter und Hans Reitz fügten ſich 
diesmal darein, als Soliſten Filmſtatiſten zu 
werden, vom Keeler Süßmilch alias Alfred 
Scherzer berliniſch⸗ſchnoddrig nebenregiert. 
Das Hauptregiment über ſie alle führte Er, 
S. M., dem Walther Bäuerle die Unnatur 
verleiht, die dem Dichter vorſchwebte. Eine 
menſchliche Maſchine, ein Technik gewordenes 
Weſen, erwachend allein in den Momenten ſeiner 
fieberhaften Gier beim Lebensfang, eine Spuk⸗ 
geſtalt E. T. A. Hoffmanns im modernen Ge⸗ 
wande. — Die Ausſtattung des Bühnenbildes, 
tes Flimmeratelier wiedergebend und doch 
mit ſcharfem Sinne karikiert, lag in den Händen 
von Harry Wilton. Das volle Haus bewies 
E Hervor rufe feinen Dank 
für die gelungenen Leiſtungen der Regie und der 


Darſteller. 


Thalia⸗Theater: „Freie Bahn dem 
Tüchtigen“ von Aug. Hinrichs 


Daß einer trotz aller geſchickten Einfädelung 
und Beziehungen politiſcher und familiärer Na- 
tur manchmal doch nicht zum Ziele gelangt, ſoll 
vorkommen. Wenn aber jemand ſeinen Weg 
durchaus und durchum ohne jede leiſe und laute 
Hilfe gehen will und als ahnungsloſer Mittel- 
punkt vielſeitiger Protektion das Rennen macht, 
iſt das eine ſeltene Laune des Zufalls. Dieſes 
Ungewöhnliche komiſch zu demonſtrieren, iſt der 
Sinn des Hinrichsſchen Luſtſpiels. Studienrat 
Dr. Adolf Bröker bewirbt fih mit vielen anderen 
um den Poſten eines Gymnaſialdirektors in der 
Nachbarſtadt. Als er einſtimmig gewählt wird, 
glaubt er, dieſen überragenden Sieg feiner päda- 
gogiſchen Begabung zu verdanken, während in 
Wahrheit feine Frau bermöge alter Beziehungen 
zu einem einflußreichen Kommiſſionsmitgliede 
ſeine Wahl längſt vorbereitet hat. Dieſer wich⸗ 
tige Mann, Direktor Suttner, wiederum infor⸗ 
miert unter Mithilfe von Mutter, Tochter und 
Sohn Bröker die Stadtväter und holt ſich als 
(nur ihm bekannten) Dank für ſeine Bemühungen 
zum Schluſſe die Tochter Bröker zur Gattin. Im 
Rahmen dieſer Kleinſtadthandlung wird manches 
Treffende über Erziehung und Geſellſchaft geſagt, 
ohne die Linie des harmloſen Scherzes zu ver⸗ 
laſſen und das Vergnügen an der flott durch⸗ 
geführten Handlung zu belaſten. Von Anfang 
bis zum Ende eine gelungene Sache, die beweiſt, 
daß man auch ohne grobe Effekte unterhaltſam 
ſein kann. 


Der neue Regiſſeur Friedrich Neubauer 
tat ein Uebriges dazu, dem Piega Stoff noch 
éen Lichter aufzuſetzen. ermann Men⸗ 
Gel ſtellt mit feinem Studienrat Bröker zwar 
eine Pädagogentype auf die Bühne, die heute im 
Ausſterben eg ift, er verſteht es aber, ihr 
urch feine Eindringlichkeit in dieſem Falle durch ⸗ 
aus Jetztzeitnähe zu verleihen. Der alleskönnende 
uttner von Paul Dehmel wird mit ſoviel 
rme wiedergegeben, daß fein weitreichender 
Einfluß durchaus verſtändlich ift Die ftubien- 


| geugungen geſteuert. 


rätlich 155 und päterlich bewunderte 
ugend, der Sohn Kurt, kr Intimus Puten- 
amp und die Tochter Urſula wurden von 
Hans Madin, Emil ft e und Viktoria 
Ballasko zum fröhlichen Siege ihrer Ueber- 
räulein Ballasko hat hof- 
entlich bald Gelegenheit, mit weiteren Beweiſen 
eines ſympathiſchen Könnens die ſchnell errungene 
Sympathie zu feſtigen. Frau Adele (Käthe 
Habel⸗ Reimers) die geſchickte Vermittlerin, 
zeigte wieder, daß ihr Regiſter von Jahr zu dë 
wächſt. Es wäre wünſchenswert, ihr einmal bei 
einer Großaufgabe, wie damals in der Drei⸗ 
Goldner zu begegnen. Hildegard Grethe, 
Stadtverordnete und Sportdirektorin, brachte zu 
ihrer Rolle nicht nur Erſcheinung und Begabung 
mit, ſie hatte ſogar den Sportston in der Stimme. 
Die drei Stadtgewaltigen, Siegfried Bruck als 
etatsgemarteter Bürgermeiſter, Karl Eber ⸗ 
ard und Manfred Inger, die Zünglein an 
er Stadtperordnetenwaage, boten jeder eine be- 
luſtigende Charakteriſtik von Kleinſtadtmächtig⸗ 
keit. Die Zuſchauer vergaßen über der mit- 
reißenden Luſtigkeit auf der Bühne gern die Ün- 
zulänglichkeit des Theaterraumes und dankten mit 
herzlichem Beifall auf offener Szene. 
Klare Krüger. 


——à—ůũ — 


Zwangsverſteigerung des Lobetheaters 


Das Breslauer Lobetheater ſoll, wie wir 
hören, am 29. Oktober zwangsverſteigert werden. 
Eigentümer iſt Theaterdirektor Dr Loewe, dem 
auch das Schauſpielhaus gehört, deſſen 
Zwangsverſteigerung kürzlich ebenfalls angeſetzt 
worden, aber im letzten Augenblick wieder aufge⸗ 
hoben worden war. Vor einigen Tagen iſt auch 
ein großes Wohngebäude Dr Loewes zwangsver⸗ 
ſteigert worden. 


Hochſchulnachrichten 


Vierhundertjahrfeier des Lübecker Kathari⸗ 
neums. In dieſen Tagen begeht die älteſte der 
höheren Schulen Lübecks, das v. Bugenhagen, 
dem Freunde Martin Luthers, gegründete alt⸗ 


tember um 17.30 Uhr vorgeſehenen Rundfunk- 
gemina durch den Organiſten Wolfgang 
Auler (Jakobikirche Berlin) wird die Orgel in 
regelmäßigen Sonntagsveranſtaltungen durch be- 
— Berliner Organiſation öffentlich geſpielt 
werden. 


Die fünftönige Tonleiter als Baſis der Muſik 
der Zukunft. Ueber einen Vortrag des früheren 
Profeſſors des Moskauer Konſervatoriums, 
afſer, in Paris, der eine neue Tonleiter kon⸗ 
truiert hat, wird berichtet, daß Jaſſer im Gegen- 
at zu den vielen Theoretikern, die bis jetzt immer 
wieder verſucht haben, eine neue und komplizierte 
Tonleiter mittels einer rein mechaniſchen Ein⸗ 
teilung der Halbtöne in Viertel- und Ad tel- 
töne zu Kolle eine fupra-diatoniihe Skala 
auf organiſcher Grundlage aufbaut. Er leitet ſie 
von den bereits früher exiſtierenden Tonleitern 
ab. Die fünftönige Tonleiter betrachtet Jaſſer 
als ein vollkommen in ſich abgeſchloſſenes Klang⸗ 
ſyſtem und nicht als eine noch in Entwicklung be- 
griffene Tonleiter. Er verſucht zu beweiſen, daß 
man nur auf dieſe Art die ganz neue Muſik von 
Debuſſy, Seriabine bis zu den atonalen 
und polytonalen Forſchungen von Schönberg 
und feiner Schule erklären und theoretiſch ver- 
einigen könnte. 


Feng 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die Einzeichnung zur 
Platzmiete iſt ſehr lebhaft. Das Oberſchleſiſche 
Landestheater bringt als erſte Abonnements vorſtellung 
am Mittwoch, dem 30. September, die Foderſche Komödie 
„Suwelenraub am Kurfürſtendamm“. — 
Die Gaſtſpiele Harry Liedtkes finden in Beuthen und 
in Gleiwitz ſtatt. Liedtke wird am 19. September 
in Beuthen in Oscar Wildes „Ein idealer Gatte“ auf⸗ 
treten und am 21. September im gleichen Stück in 
Gleiwitz. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Anzahl der Pflicht. 
aufführungen der einzelnen Einreihungsgruppen ift oer, 
ſchieden und bewegt fih zwiſchen 7 und 12 Vorſtellun⸗ 
gen. Auch die Gruppen mit nur 7 Vorſtellungen, — 
d. h. allmonatlich einer, abwechſelnd Schauſpiel, 
Oper, Operette — erfreuen ſich eines regen Zuſpruchs. 
Neben dieſen 7 Pflichtaufführungen der Gruppen E und 
F können die Mitglieder dieſer Gruppen auch die Bor- 
peonman der anderen Gruppen als Wahlpvoritel- 

ungen zu den gleichen Bedingungen und Vorteilen 
beſuchen. Anmeldungen täglich von 10 bis 13,30 Uhr 
und von 16 bis 19 Uhr am Kaiſerplatz 60. 

Vom Së zum Jazz. Der Freien Bolts- 
bühne Beuthen iſt es gelungen, Dresdener Künſtler zu 
einem ßen Tanzabend „Vom Tempeltanz zum 
flichten. Dieſer Abend unterſcheidet fih 
ch, daß er erfi- 


berühmte Katharineum, das Feſt ihres 400-kaufsſte 


jährigen Beſtehens. Viele berühmte Deutſche, ſo 
Emanuel Geibel, Detloff v. Liliencron, 
Theodor Storm und die Brüder Mann ſind 
aus dieſer Schule hervorgegangen. Ueber 500 ehe- 
malige auswärtige Schüler weilten in den 
Mauern der alten Hanſeſtadt, um an den 
Jubiläumsfeierlichkeiten teilzunehmen, jo u. a. 
der Dichter Thomas Mann, die Münchener 
Bildhauer Profeſſor Behn und Profeſſor 
Schwegerle, Miniſterialdirektor Dr Brecht, 
Berlin, der mecklenburgiſche Miniſterpräſident 
Eſchenburg, Reichsminiſter a. D. Profeſſor 
Dr. Rad b ruh, der Berliner Regiſſeur Jürgen 
Fehling. Der Auftakt zu den Erinnerungs⸗ 
feierlichkeiten war der Feſtgottesdienſt in St. 
Marien. Hier hielt ein früherer Abiturient, 
Senior D Evers, die Feſtpredigt. Der Haupt- 
tag der Jubelfeier wurde mit Gefallenen- 
ehrungen und einer großen Kundgebung in 
der mit der Schule eng verbundenen Katharinen 
kirche eingeleitet. Nach der großangelegten Feſt⸗ 
rede von Oberſtudiendirektor Profeſſor Dr. 
Roſenthal über Sinn und Arbeit der Höheren 
Schule ſprach Thomas Mann, der von ſeinem 
Sommerſitz auf der Kuriſchen Nehrung nach 
Lübeck gekommen war, feinſinnige Erinnerungs⸗ 
worte, die von der vielhundertköpfigen Feſtver⸗ 
ſammlung mit Beifall angehört wurden. Am 
Abend beſchloß eine Aufführung der „Zwil⸗ 
linge“ des Plautus von Schülern der Anſtalt 
die Feierlichkeiten. f 

Eine Akademie für Kunſtwiſſenſchaft in Ruß⸗ 
I Auf Beſchluß der ee wirt 
jetzt s tliche Akademie für 
Kunſtwiſſenſchaft gebildet. Sie wird aus 
mehreren Abteilungen beſtehen, die ſich mit den 
einzelnen Zweigen der Seen beſchäf⸗ 
tigen. Die bis ee Inſtitute für Archäologie 
und Kunſtwiſſenſchaft, für Literatur und Sprachen, 
für Muſikwiſſenſchaft, die Moskauer Staat- 
liche Akademie für Kunſtwiſſenſchaft und das 
Leningrader Kunſtinſtitut werden demgemäß 
aufgelöſt. Daneben wird im Sowjetſtaate 
auch ein Staatliches Inſtitut für Sprachfor⸗ 
ſchung geſchaffen. 


klingt wieder. uftrage der Verwaltung 
Staatlichen Schlöſſer und Gärten wird die be- 
rühmte Schnitger⸗ Orgel in der Eoſander⸗ 
ſchen Kapelle des Charlottenburger 
chloſſes durch den Lübecker Orgelbau ⸗ 
meiſter Karl Kemper wiederhergeſtellt. Die 
Orgel, die im Jahre 1706 von dem berühmten 
eene Arp Schnitger aus Hambur 
(geb. 1648 zu me don A im Oldenburgiſchen 


Eine eg Friedrichs des rn 
m er 
ſſ 


erbaut wurde, wurde von Friedrich dem Großen 
beſonders geſchätzt. Er ſoll ſich von Joh. Seb. 
Bach bei deffen denkwürdigem Beſuch in Pots⸗ 
dam und Berlin darauf haben boripieien laſſen. 
Das ſchöne SEN ift in allem Weſentlichen 
noch wohl erhalten. Nach der für den 21. Sep- 


| Geſchäfts⸗Verkäufe 


Al 


10. September 1931 
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Jugenddramen in der 


modernen Literatur 
Eröffnung der Winterbildungsarbeit 
im Beuthener Gd. 


Die Ortsgruppe Beuthen im GIM. hatte geſtern 
abend zur Eröffnung ihrer Winterbildungsarbeit 
den neuen Dramaturgen des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters, Dr. Ritter, zu einem Vortrag 
über Jugenddramen in der modernen Literatur 
verpflichtet. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache des Leiters des Bildungsweſens der 
Ortsgruppe, Schneider, über Bildungsziele, 
gegen Bildungsdünkel und Wiſſensanhäufung und 
für Vertiefung und Erarbeitung hin zur Her⸗ 
zens⸗ und Seelenbildung, ergriff Dr. Ritter 
das Wort zu ſeinen Ausführungen, die ein gut 
fundiertes Wiſſen verrieten. Ausgehend von der 
— anfechtbaren — Theſe, daß das Theater nicht 
Objektivität, ſondern Illuſion geben 
wolle, baute er ſeine Darbietungen auf dem 
[Standardwerk der deutſchen, ja der Weltliteratur 
aus dem Bezirk der Jugendſtücke Frank Wede⸗ 
tinds „Frühlings Erwachen“ auf, zeigte, 
wie vom dichteriſch geſtalteten zum dichteriſch 
empfundenen, aber äſthetiſierenden Schaffen 
(Klaus Manns „Anja und Eſther“) zum 
realiſtiſchen und propagandiſtiſchen Stück geht. 
Hier zeigte er Beiſpiele und gab Analyſen der 
Werke „Revolte im Erziehungs haus“ 
von Lampel, „Sektion Rahnſtetten“ von 
Corrinth, ſtreifte Wolfs „Cyankali“, die 
„Pennäler“ wie die „Trojaner“, beſchäf⸗ 
tigte ſich mit Leonhard Franks aus ſeinem Roman 
entſtandenen Drama „Die Urſache“ und gab 
den Höhepunkt mit Proben aus Bruckners 
„Krankheit der Jugend“, das in Bres- 
lau ſeine Uraufführung erlebt hat. 

Im zweiten Teil ſeines Vortrages beſchäftigte 
er ſich ausführlich mit Forſters Drama „Der 
Graue“, das als zweites Schauſpiel am 8. Ok⸗ 
tober in Beuthen erſtaufgeführt werden wird. Der 
neue Dramaturg verſteht es, in einfühlſamer Art 
an den Kern der Dinge heranzukommen und 
vor allem dem Hörer die Dinge nahezubringen. 
Die Qualität des Dargebotenen gibt uns den Mut 
zu der Forderung: die erſte Literariſche Morgen⸗ 
feier des Oberſchleſiſchen Landestheaters in dieſem 
Winter am Sonntag, dem 4. Oktober heiße: „Die 

genddramen in der deutſchen Gegenwarts⸗ 
iteratur“. Referent Dr. Karl Ritter. 


Danksagung. 
Wie ich von ſchwerem 
Lungen- Leiden 
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beſte Lage in großem 
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Ein gutgehendes 
Friseur- 
geschäft 


zu verkaufen. Ange 
bote unter B. 4162 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Balatum 
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Balatum, ein deutsches 
Qualitätserzeugnis, 
kostet nur 1,89 M. das 
Quadratmeter. 


verträgt auch 


Roller und Schaukelpferd 


So schrieb uns der Vater von drei kleinen quicklebendigen 


N.-Gladbach: »Der Balatum-Bodenbelag 


1 wird im Kinderzimmer, in dem meine drei Jungens fast 


Beamten- und 
beschäftsdarlehen 


bis 4 000,— Mark zu 

ſehr günſtigen Bedin- 

gungen langfriſt. durch 
Provinzialdirektion 
Max Glaß, * 
Beuthen DS, 

Gymnaſialſtraße 14, I. 


1000 fm. 


als 1. Hypother auf 
ein Grundſtück im 
Werte von 65000 RM. 
geſucht. Angebote er. 
beten unter B. 4158 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


paziert. Trotzdem 


täglich mit Rollern und Schaukelpferd hantieren, stark stra- 


zeigt der Belag nach etwa zweijährigem 


Gebrauch an keiner Stelle einen Verschleiss. c 

Balatum braucht weder genagelt noch geklebt zu werden- 
Achten Sie aber darauf, dass auf der Rückseite der Schrift- 
zug »Balatum« eingedruckt ist. Balatum ist zu haben in allen 


Tapeten- u. Linoleumgeschäften 
sowie Waren- u. Kaufhäusern. 


der sparsame Bodenbelag 


Senden Sie diesen Abschnitt mit Ihrer Adresse an: 
Balatum-Werke, Abtlg. K113 Neuss a. Rh. 
Sie erhalten dann kostenlos Prospektmaterial 
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700 il nommen werden, nur Uebungszwecken gedienk. wird nach der Austragung des Schneiderpokal-]ſich auch die Rudergeſellſchaft Brez- 
K ometer „S. 1595“ ift bereits am Montag von der Trai- (éise > N er — bes e lau und der 1. Breslau 1 
RH ningsarbeit zurückgezogen worden, um mit dem ſtärkeren und allerdings auch n urg. owie Gymnaſial⸗Ruderverein Coſel und Schüler- 

Stundengeſchwindigkeil er Renn motor ausgeſtattet zu iator eng SCT Meten ma ciut LCE ee „Olavia“ bio an dieſer einzigen 
Unglaubliche Trainingszeiten beim werden, ber lediglich am Tage des Rennens und 7951 Ge ois e oberſchleſiſchen Regatta. Die Regatta umfaßt 
Schneiderpokal⸗Training nur ein einziges Mal gebraucht werden tann, durchwegs gut beſetzte Rennen, meiſt Vierer. Zum 

P da ſeine Lebensdauer infolge der außerordent⸗ erſten Male werden auch Rennen im Baddel- 

Die Trainingsflüge der Engländer haben lichen Beanſpruchung kaum eine Stunde beträgt. T. Herbft-Anderregatta boot ausgefahren. Am Regattaplatz am Wynſky⸗ 
ſchier unglaubliche Zeiten ergeben. So erreichte Die „S. 1596“ wird am Mittwoch zum gleichen Wehr findet während der Regatta von 14,30 Uhr 
ein Flieger nicht weniger als rund 700 Stunden- Zweck aus dem Training genommen werden. Da in Oppeln bis 15,30 Uhr ein Konzert des Orcheſterver⸗ 


kilometer, wodurch Orlebars alter Rekord um die bisherigen Flüge der Schneiderpokal⸗Maſchi⸗-]“ Am Sonntag, dem 13. September 1931, hält der eins Oppeln ſtatt. Der Eintrittspreis ift in 
über 100 Kilometer überboten wurde. Da dienen mit gänzlich anderen Motoren ſtattgefunden[ Regattaverein „Obere Oder“ in Op- Anbetracht der Zeitverhältniſſe auf 0,80 Mark 
Zeitmeſſungen privat erfolgten, können genaue haben, als fie am Sonnabend benutzt werden, fo Ipeln feine 7. Herbſtregatta ab. Außer den im feſtgeſetzt worden. Am Abend findet mit der 
Zeiten nicht mitgeteilt werden. Uebrigens haben ift ein zuverläſſiges Bild über die zu erreichen Regattaverein zuſammengeſchloſſenen Vereinen Preisverteilung der traditionelle Regatta- 
die Motoren, mit denen die Trainingsflüge unter- den Zeiten noch nicht gegeben. Am Sonnabend taus Ratibor, Coſel, Oppeln und Brieg beteiligenlabend im Feſtſaal der Handwerkskammer ſtatt. 


Sie hören bei uns die neuesten 


Radioapparate und Lautsprecker 


der Funkmesse 1931 
und sehen SE Eh tegt 

der Leipziger Messe 
Licht & Kraft S. Woljsohn G.m.b.H. 


nur Beuthen OS, Gymnasialstraße Ecke Bahnhofstraße 
und Hindenburg OS, Friedrich- Karl- Straße Ia. 


Wir wurden heute in der Schloßkirche 
zu Gotha getraut 


Fahrsteiger Erich Schwarz 
Eva Schwarz, geb. Born 


Hindenburg Oberschles,, 10. Sept. 1931 
Ebertstraße 65 


Am 8. d. Mts. starb plötzlich und unerwartet 


Herr Steiger i.R. 


Johann Wrobel 


Herr Wrobel hat seit dem 1. Mai 1895 in den 
Diensten der Schlesischen Aktiengesellschaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb in Lipine und von 
der Gründung unserer Gesellschaft an bis zu 
seiner am 1. Januar d. Js. erfolgten Pensionierung 
in den Diensten unserer Gesellschaft gestanden. 
Er hat sich stets als ein pflichttreuer und zuver- 
lässiger Beamter erwiesen. 

Wir werden Herrn Wrobel ein ehrendes An- 
denken bewahren. 


Ziehung 
vom 17.—23. September 1931 È 


1 /CNORDSEE- 


Die beliebten billigen 


Seefilch-Tage 


finden wieder statt. 
Donnerstag—Freitag 


Beuthen OS., den 9. September 1931. 


Schlesische Bergwerks- aa alae eiii | e 
und Hütten-Aktiengesellschaft. Seelachs I ac 
Nd Zo 


1 Pfd. nur . 26 Pf 
4 Pfd. nur. 1 M 


allen durch kenntlich, 
Verkaufsstellen und durch 


G. Dischlatis & Co. 


Berlin C 2, Königstr. 51 
Postscheckkonto: Berlin 6779 


Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 11. September 1931, werde 
ich in Beuthen OS., ab vorm. 11 Uhr, Große 
en Nr. 17 (Spedition Röhm): 

1 Poſten Pa e Sto lexei, 
Malkäſten KEE SE, —— 
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Jagdverein Oberschlesien, Sitz Beuthen OS. 


Am 7. September 1931 entriß uns der Tod plötzlich und un- 
erwartet unseren lieben Jagdfreund 


Herrn Baumeister Arthur Allnoch 
Swietochlowice. 


Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren 
und legen einen letzten grünen Bruch auf sein allzutruhes Grab. 

Unsere Mitglieder bitten wir, sich an der Beisetsung zahl- 
reich zu beteiligen. 


Der Vorstand: Karl Walter, E Stoertekorf, 


NEUERÖFFNUNG. 


in den früheren Lotterie Räumen meines 
Vaters habe ich vom heutigen Tage ab 
meine Staatliche Lotterie-Einnahme er- 
öffnet und bitte um goen Zuspruch. 


KALLER 


Staatl. Lotterie-Einnehmer. 
BEUTHEN OS. 


RI Mu Namsinuer-Biere 


in 1s, 2- und 3-Liter-Rrügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4586 


Sommerlproflen» Billige Fische 


Sämtl. Sorten lebende 
u. friſche Fiſche empf. 
zu den Feiertagen. 


David Bromberger, 
Beuthen OS., 

Gofſtr. 1/2, gegenüber 

der jüdiſchen Schule. 


Zwei bis drei komplett eingerichtete 


Baubüros, 


auch für andere gwecke geeignet 
ſofort eg zu vermieten. 
ie big, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 1. 


Miet⸗Geſuche 


Laden 
in Beuthen O. S. von Zigarren: 
abrik, nur beſte Lage, für 1. 10. geſucht. 
reisangebote unter B. 4155 an die Ge⸗ 
Ke dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 
Ber RE Er EE 
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ST Damen Lieds Ve WIEN, Damen- 


„ac Benken Os. L. Nerrenrisent, 


ins Oberschlesische 
Landestheater 


am die Geibäftsft. dief: Sta Beuthen.| i Vergebe, 1 g Anena 
1 Rlubgarnitu (Beber), 1 Reedenz, Vitrine, 

ubenbüfett, Standuhr, Bücherſchrank, 
Schreibe mit Seſſel, Sofa, Grammos 
phon, 1 Oelgemälde, 1 Tiſch, 4 Stühle, 


gut möbliertes 
Möhl. Ammer |Flurzimmer. |, Tä, E 


mit Zentralheizg. und An 
X * ër unter B. 4160| zahlung ger 
dulieren, ſucht für Lee Verſorg. ben: a, d. . d. O. d. g. Beuth. Beuth. 


bald Ha aber 1. Okt. zu ve 
Stellen⸗Angebote 


1 SËNN SS KS: — 
Tücht.Mädchen, 


das alle Gousarbeit 


Gerichtsbeamter ſucht 


ie wie z, 
Gesiiptsuongichen A A., Beuthen O.⸗S. 


Klein-Lasikraftwagen, 


Hanomag, in gutem Zuſtande, 6 
billig zu verkaufen e unter 
B. dies an die Geſchäftsſt. dief, Pe Seuthe 


Metallbettstellen 


Auflogematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 28 Kronprinzenstraße 201 


CH 


* 


2 8 Ze 
Primaballerina ſucht billiges 
verſteht u. kochen kann, 


mit Lyzeums bildung, sf H 
Wakor eo uo E möbl. Zimmer o 


fep., t Kochgelegen-| Meld t nifi. 
tanzt it, Angebote, SC ng . D 
a. 295 a. d. Geſchſt.[ C. Weiß, 8 
biet, Beita. Beuthen. Bahnhofſtraße Nr. 2. 
. ̃ V—. ͤ——— 


Für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
einſchl. der Kreiſe Oppeln u. Kreuzburg 
wird ein tüchtiger, mit der einſchlä⸗ 
gigen Kundſchaft durch mehrjährige Ta. 
tigkeit beſtens vertrauter 


WË AE 


Zu den Feiertagen offeriere ich: 
Telephon Nr. 2493. efuht. Angebote mit 
geſucht. Inhaber eines eigenen]f i b 
2 Leiw er B. 4157 Weichen billigft 


; - Ida Karpfen in alente 
S Heirats⸗Anzeigen = Sc eien, ,„ 4 Zim e eea zu kaufen ge 
Anterricht Tüchtige Frlſeuſin mit Lebend frisch geschlagene Hechte Olten m T, erg fowie Le: Ko dek 
i € immer. . w. 
sei J. Rosenstreich e Felix Przyszkowski |} itemafgin, be 
Au vermieten. 


Kirchstr. 4 Beuthen Tel. 2780 2 Transparent, 
Technikum onstanz Heirat 
am Bodensee Ir vc Friſeurgeſchäft 
geſucht. Zuſchr. unter 


Weingroß handlung, Ratibor OS.] i elettr. Eismajchine, 
P Bir Beie ona, Gees | $, GK An Seichtt 


1 Eiszerkleiner.⸗Maſch. 
dieſer Zeitg. Beuthen, 


in der evil, auch im frauen. 


Konzerthaus:Diele dae de KZ 


Beuthen OS. Wes en) Aranten, 
| n pflege. Aufhr, erb. an 
Der vorneh ne Barbetrieb bis 3 Uhr Fe. pinoli Beuth, 

e Hoh emgollernftraße 29 

Bermietung 


Beuthen, Gymnasialstr. 1, 
Hochparterre, 


das garantiert wirksame Mittel Ist u. bleibt 


fruchl's Schwanenweiß un 45 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3,50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek's Nacht. 2 08. 
Gleiwitzer Straße 6 


2 Sitzer- N P eis 
Roadster-Kabrioleit|j Seer 600 500 


meter Spur, 70er 
Schienen a. Stable 
ſchwellen nebſt et- 
nigen paſſenden 


u n 


Geſucht werden 


Das gute» np Laden 2-3 tüchtige 
15 7 in Bot HD ey baue si + Pelznäherinnen. 


KS gegen eng 2 3 Kiſte N S 7 date Kachel f eignet, zu Texten 
n erpadung „ ar vermieten u H nur dur us ut aus - 2 
ingenieurschule Jimenau e 8. e. EA ch, an darf. Vi [aefut. Soch, erbet 
in zndringen. Maschinenbau und Elektrotechnik. [|Obstfarm Brielmaier in Kluftern Beuthen D.-C, Kurſchnermeiſter Erich Z a h n, Beuthen OS. Angeb unter B. 4168] unter B. 4161 an die 
- bei Friedrichshafen am Bodenſee. Lange A, 37. Lange Straße 2, a. d. &. d. 8. Beuth. ! Geſchſt. dief. Ztg. Bth. 


ww unter B. 4156| Gut erhaltenes 
. ò. 8. Beuth. e 


Ladenregal, 


Mittl., transportabler für Papiergeſchäft ge. 


Oſtdeutſche Morgenhoft Nr. 250 


10. September 1931 


Erwerbslosen-Siedlung im Landkreis Beuthen 


Arbeitsloſe bauen ſich ein Eigenheim 


Sofortige Inangriffnahme der Bauten — Bauen ohne Geld 


J. & Beuthen, 9. September. 

Reichsfinanzminiſter Dietrich hat vor 
einigen Tagen dem Reichskabinett einen 
großzügigen Siedlungsplan vorgelegt, 
um Arbeitsloſen Beſchäftigung und gleichzeitig 
ein eigenes Heim zu verſchaffen. Aehnliche 
Pläne ſtanden ſchon, bevor Reichsfinanzminiſter 
Dietrich fein Programm bekannt gab, im Qand: 
kreis Beuthen vor der Inangriffnahme. Landrat 
Dr. Urbanek ging von dem Gedanken aus, die 
Arbeitskraft der vom Wirtſchaftsleben Ausgeſchal⸗ 
teten nutzbringend zu verwenden, indem mehrere 
Arbeitsloſe ſich zu einer Kameradſchaft zuſammen⸗ 
ſchließen ſollen mit dem Ziele, auf Land, das der 


Landkreis Beuthen auf dem Gelände des früheren 


Rittergutes Stollarzowitz zur Verfügung ſtellen 
will, ſich gegenſeitig je ein Eigenhäuschen zu er- 
bauen. Die aus 10 Arbeitsloſen beſtehende Ra- 
meradſchaft jol zuſammen arbeiten, bis alle 
Häuschen fertig geſtellt ſind. 

Verſuche, die Arbeitskraft der Erwerbsloſen 
auszunutzen, ſind nicht neu. Kaum ein Plan aber 
dürfte bei dieſen Notleidenden mehr Zuſtimmung 
finden, als die Errichtung eines Eigenheimes 
unter beſonders günſtigen Bedingungen, ſehen 
doch viele ihre geheimſten Wünſche einer Ber- 
wirklichung nahe. Die Wohnhäuſer ſollen 
ſich natürlich erheblich von den ſattſam bekannten 
Baracken⸗Siedlungen unterſcheiden, die in den 
letzten Jahren überall erſtanden. Soll der Mr- 
beitsloſe ſeine Freude an dem zu ſchaffenden 
Werk haben, ſo muß er wiſſen, daß er ſich eine 
geſunde und ausreichende Wohnung 
ſchafft, in ſchöner Umgebung, fern von der Grop- 
ſtadt, das Ziel aller auch im Induſtrieprozeß 
heute Beſchäftigten. Der Gedanke der Selbſt⸗ 
ſchaffung eines Eigenheimes wird zünden. Und 
ſicherlich werden ſich recht viele melden, um ſich 
auf dieſe Weiſe ein eigenes Heim zu gründen. 

Die Häuschen folen in ihrer Größe und Aus- 
ſtattung alle gleich ſein. Für den Landkreis 
Beuthen find Doppelhäuschen vorgeſehen 
mit Wohnungen, die 32 Quadratmeter Umfang 
haben. Die Wohnung beſteht aus Küche (Amal 
4,40 Quadratmeter) und einer Wohnſtube 
(mit 4,40 X 3,50 Quadratmeter). Die Wohnſtube 
iſt unterkellert und unter dem Dach befindet ſich 
ein Heuboden, der zur Aufbewahrung der 
Gartenerzeugniſſe dienen ſoll. Da jede Bauſtelle 
eine Größe von 400 Quadratmeter beſitzt, der 
Ban ſelbſt nur 40 Quadratmeter beanſprucht, 
bleiben 350 Quadratmeter Gartenland. 

Nach dem Entwurf des Reichsfinanzminiſters 
Dietrich ſollen Wohnungen mit drei Zimmern 
erſtellt werden. Da für unſere klimatiſchen Ber- 
hältniſſe nur Bauten mit ſtarken Mauerwänden 
in Frage kommen können, dürfte ſich die Bauweiſe 
Dietrichs mit den zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln des Reiches nicht durchführen laſſen. Das 
Häuschen, wie es nach dem Siedlungsplan von 
Landrat Dr Ur banek vorgeſehen ift, würde ſich, 
von einem Baugeſchäft errichtet, auf ungefähr 
4500 Mark ſtellen. 1300 Mark können von dieſer 
Summe an Löhnen abgezogen werden, da ja die 
Arbeitsloſen fh ihr Häuschen ſelbſt erſtellen. 
Die übrig bleibenden 3200 Mk. müſſen für Grund 
und Boden und das Baumaterial aufgebracht 
werden. 


Der Kameradſchaft wird das Landſtück 
mit zehn Bauſtellen vom Landkreiſe über- 
laſſen werden. 
yir den n WE ein u. von 40 
Reichspfennig zugru n me 
peer erbietet 1 die 8 nach 
e ie des geſamten eee E 
mit einzelnen Kameraden wegen Vergrößerung 
ſeines Landſtückes in Verhandlungen zu treten. 

Preis für die zunächſt zur Verfügung ge⸗ 
yon je un Quadratmeter braucht nicht bar 
hlt werden. 


Der Kreis ſtellt aber nicht allein das 

Land, ſondern gegen Kredit, auch die 

Ziegeln und die übrigen Bauſtoffe zur 
Verfügung. 


Immer, wenn ein Häuschen ee if, 1 
x bei R 


jenige Kamerad, der die hod fte 
keit E pot: bracht Se A berufen, das 
Häuschen in Batz zu nehmen. Die Beſitzein⸗ 


weiſung ſoll ſofort nach Fertigſtellung des Häus⸗ 


erfolgen. Bei gleicher Leiſtungszahl meb- 
rerer er beſchließt die Kameradſchaft, wer 
— — ——ẽ'ů —äj ä 


An unſere blonden Leſerinnen! Wir weiſen 
ar hin, daß es jetzt ein neues Spezial⸗Shampoo 
für Blondinen gibt: Arran „Extra- Blond“ mit 
2 Ba KSE bis d rmana 

zu em en 
Nuance auf und gibt ihm ſo ſeinen ee 
Blondton zurück. Sie erhalten „Extra⸗Blond“ zu 
e 
und dunkel) vorrätig iſt. Die richtige Packung 
erkennen Sie an ) e e 


(Eigener Bericht! 


den Vorzug erhält. Ausnahmsweiſe kann die Ra- 
meradſchaft mit Genehmigung des Geſchäfts⸗ 
führers, der vom Landratsamt beſtellt wird, 
eine andere Reihenfolge in der Bedenkung be- 
ſchließen. a 


Die förmliche Eigentumsübertragung 


(Auflaſſung) an den errichteten Häuschen mit der 
zugehörigen Bauſtelle erfolgt nach Abſchluß des 
geſamten Kameradſchaftswerkes. ei der Eigen⸗ 
tumsübertragung iſt 


der erwerbende Kamerad verpflichtet, ſich 
eine Hypothek eintragen zu laſſen für den 
Wert des Grundſtücks und den Wert der 
Bauſtoffe. 

ſoweit fie durchſchnittlich auf das einzelne Häus 
chen entfallen. Dieſe Hypothek iſt zu 8 Prozent 
n verzinſen und mit 2 Prozent zu tilgen. Für 
ie Hälfte der Hypothek bleibt die Tilgung für 
3 Jahre ausgeſetzt. Sollte der allgemeine pina- 
fuß ſich jenfen, fo wird der Kreis Bedacht nehmen, 
eine Herabſetzung der Hypothekenzinsſätze auch 
für die Kameradſchaftshäuschen herbeizuführen. 
Wenn die ridt meiha r im Lande wieder 
normal wird, kann die Erh LEM des Til» 
gungsſatzes für die Hypothek auf 6 Prozent 
verlangt werden. 

Die Herſtellung der Häuschen ift folgen 
dermaßen cht. Jeder der Kameraden leiite: 
ein gleiches Maß von Arbeit mit. Das ge ⸗ 
ſamte Arbeitswerk wird in verſchiedene 
Arbeitsabſchnitte zerlegt. Je vier Hins- 
chen werden auf einmal in Angriff genommen. 

Die Empfänger von Arbeitsloſenunterſtützung 


und Kriſenunterſtützung, die ſich an einem ſolchen] tative des Beutbener Landrat 
Siedlungswerk beteiligen, haben zu erwarten, daß Erwerbsloſen wieder einer 


anſpruchs auch dann erhalten, wenn dieſe 
ihon zu einem früheren Zeitpunkt 
erichöpit wäre. 


Sie können demnach 17 Wochen an pretta anga 
zohlungen gewinnen. Nach der Verordnung i 

die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienſtes 
tritt möglicherweiſe für dieſelbe Dauer eine Er. 
höhung des Unterſtützungsbetrages bis auf 2 Mark 


ein. Falls die wöchentliche Arbeitsleiſtung dies 
rechtfertigt, erhält der Arbeitskamerad am 
Sonnabend einen Verpflegungszuſchuß von 
wöchentlich 5 Mark. der als Darlehen des Kreiſes 


an den Empfänger anzuſehen iſt. Dieſe Beträge 
ſind bei Beendigung des Werkes zurückzuzahlen, 
können aber im Bedürftigkeitsfalle als ſchnell ⸗ 
zutilgende Hypothek auf dem Grundſtück einge⸗ 
tragen werden. 


Den Mitgliedern der Kameradſchaft iſt aber 
in dem Vertrag die Möglichkeit eingeräumt, auf 
die dieſer Tage veröffentlichten Beſtimmungen 
des Kleinſiedlungsplanes des 
finanzminiſters für Kriſen- und Wohlfahrtsunter. 
ſtützte zurückzugreifen, falls ihnen dieſe günſtiger 
erſcheinen, obwohl noch Wochen vergehen werden, 
bis auf Grund des Berliner Planes die tatſäch 
liche Durchführung des Siedlungsbaues begonnen 
wird, wenn nicht ein früher Winter ihn vollkom⸗ 
men illuſoriſch macht. Die Vorarbeiten für den 
Baubeginn in Stollarzowitz ſind ſoweit gediehen, 
ee prae 

iedlungshäuſer in An genommen n 
können, um noch vor Ein der kalten Jahres⸗ 
zeit fertiggeſtellt zu werden. Man kann die Ini⸗ 
möglichſt bald die 
chäftigung zuzu · 


ſie bis zur Dauer von 20 Wochen die 
beſondere Art ihres Unterſtützungs⸗ 


Zunahme der Arbeitsloſigkeit 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 9. September. 

In der Berichtszeit iſt die Zahl der 
Arbeitſuchenden in Oberſchleſien von 
77 567 auf 80 154, alſo um 2587 geſtiegen. Dieſe 
Steigerung iſt im weſentlichen auf den 
Rückgang der Beſchäftigungsmöglichkeiten in den 
Saiſonberufen zurückzuführen. Auf das Pan- 
gewerbe, die Induſtrie der Steine und Erden, 
die Land. und Forſtwirtſchaft ſowie auf die 
Berufsgruppe Lohnarbeit wechſelnder Art ent, 
fallen hiervon insgeſamt 2160. Eine weitere 
nennenswerte Zunahme der Arbeitſuchenden iſt 
ferner beim Spinnſtoffgewerbe und bei den Hans- 
angeſtellten zu verzeichnen. Gegenüber 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres liegt die Zah 
der Arbeitſuchenden um 18 231 höher. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger 
betrug am 31. Auguft insgeſamt 42745 gegen- 
über 40 576 am 15. Auguſt. Der Zugang be 
trägt bei den Empfängern von Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung 1105 und in der Kriſenfürſorge 
1064. Ende Auguſt v. J. betrug die Geſamt⸗ 
zahl der Hauptunterſtützungsempfänger 37 622 
und lag demnach um 5123 niedriger. Der 
ftärfite Zugang an Arbeitſuchenden wurde 


3- in der Berichtszeit im Arbeitsamtsbezirk Neu - 


ſtadt feſtgeſtellt. 
EEE TTT 


führen, nur begrüßen und hoffen, daß ein großer 
Teil dieſer Notleidenden raſch ein eigenes Heim 
erhält und ſich auf eigenem Grund und Boden 
wenigſtens den notdürftigſten Unterhalt erbaut. 
Die Siedlungsfrage iſt beſonders für die Oſt⸗ 
gebiete von ungeheurer Bedeutung und verdient 
umſomehr Beachtung, als auf dieſe Weiſe 
zahlreichen Perſonen über die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe hinweggebolfen wird. 


Die Genossenschafts-Anteile um 500 Mark erhöht 


Vergleich 


J. S. Beuthen, 9. September 

Die Oberſchleſiſche Grenzbank 
e mbH. Beuthen hat fih, — wenn Han- 
delskammer oder der Genoſſenſchaftsverband béi 
in ihren Gutachten nicht dagegen ausſprechen, — 
vor dem Konkurs bewahrt. Nachdem bereits die 
Gläubigerverſammlung den Vergleichs⸗ 
vorſchlag der neuen Bankleitung angenommen 
hatte, ſtimmten auch in der Generalverſammlung 
die Genoſſen der Erhöhung des Geſchäftsanteils 
um 500 RM. zu. Rein rechneriſch könnten die 
Gläubiger der Bank faſt voll befriedigt werden. 
Wie hoch aber die eigentliche Vergleichsquote ſich 
ſtellen wird, läßt ſich heute mit Beſtimmtheit 
noch nicht vorausſagen, da bei der ſchlechten Wirt- 
ſchaftslage damit gerechnet werden muß, daß heute 
noch als gut zu bewertende Bankguthaben ſchon 
in nächſter Zeit nicht mehr eintreibbar ſind. Dazu 
kommt, daß wohl viele der Genoſſen nicht in der 
Lage find, die 500 Mark einzuzahlen. Der § 37 
der Statuten der Grenzbank beſagt zwar nach 
feiner jetzigen Faſſung, daß jeder Genoſſe ver- 
pflichtet ift, dieſen Betrag ſofort emat. 
zahlen. Das Wort „ſofort“ mußte aufgenommen 
werden, weil das Gericht einer ſolchen Statuten ⸗ 
änderung ſonſt nicht zuſtimmen würde. 
Bankvorſtand wird aber immerhin bei der Cin- 
ziehung der Gelder die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe der einzelnen in Rechnung ſtellen müſſen, 
hat allerdings andererſeits eine rechtliche Hand- 
habe, um gegen böswillige Nichtzahler einſchreiten 
zu können. 


Wir ſind nicht ſo optimiſtiſch, um anzunehmen, 
daß die Gläubiger wirklich mit einem hohen Pro- 
zentſatz von 80 bis 100 Prozent ausbezahlt mer, 
den, rechnen im Gegenteil mit einer nie» 
drigen Quote und würden es freudig be- 
grüßen, wenn wir in dieſer Hinſicht eine ange» 
nehme Ueberraſchung erlebten. Wir glauben 
aber doch andererſeits, daß dieſe Löſung als die 
beſte bezeichnet werden kann. Im Falle eines 
Konkurſes wären nicht nur manche Exiſtenzen 
zugrunde gerichtet worden, auch die Vergleichs⸗ 
quote wäre wahrſcheinlich noch unter dem Satz 
geblieben, den man nun erwarten konn. Für 
die Genoſſen iſt dieſe Löſung ja unbedingt die 
günſtigere. Während ſie im Konkurs ſofort 
1000 Mark Haftſumme hätten zahlen müſſen, 
kommen fie nun mit einem erhöhten Ge- 
ſchäftsanteil von 500 Mark davon, da die 
Gläubiger auf die Inanſpruchnahme der Haft- 
ſumme verzichtet haben. Die erſte Rate mit 
50 Mark wird ſicher gezahlt werden lönnen. 


angenommen 


(Eigener Bericht) 


Wie es weiterhin wird, muß man dahingeſtellt ſein 
laſſen. Es wird von der Tatkraft des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes abhängen, wieviel der 
Aktiven realiſiert werden können. Von feiner 
Einſtellung wird auch die Durchführung 
der Regreßanſprüche gegen frühere Aufſichtsrats⸗ 
und Vorſtandsmitglieder beſtimmend beein- 
flußt werden können. Die Mitglieder der Gläu⸗ 
biger vertretung haben die verantwor⸗ 
tungsvolle Aufgabe übernommen, alles für 
die Gläubiger zu retten was noch ſichergeſtellt 
werden kann. Von ihrer Handeln — Handeln im 
rechten Augenblick — hängt die Höhe der Aus⸗ 
zahlungen ab. 


Wortlaut des Vergleichs: 


1. Die Anteile der Genoſſen werden 
um 500 RM. pro Anteil erhöht mit der Mağ- 
gabe. daß dieſe Erhöhung bis zur Abwicke⸗ 
lung der Bankverbindlichkeiten durchgeführt 
jein muß. Durch dieſe Erhöhung würde nominell 
eine annähernd volle Befriedigung der Gläubiger 
herbeigeführt werden. 2 läubiger verzichten 
ihrerſeits auf die Inanſpruchnahme der Haft ⸗ 
ſumme der Genoſſen. 

2. Die Auszahlung der jeweilig eingegangenen 
n der Bank aus eben, Zinſen und 
erhöhten Anteilen erfolgt in Abſtänden von pier 
zu vier Wochen oder in anderen noch feſt⸗ 
zuſetzenden Zeitabſchnitten. 

3. Gläubiger, beren Forderungen bis 50 RM. 
betragen oder die ihre Forderungen auf 50 RM. 
ermäßigen, erhalten fte vier Wochen nach Rechts- 
kraft des Vergleichs. än 

4. Den Organen der Bank wird ein Glüu- 
bigerausſchuß ee dem es obliegt, 
die bei den einzelnen Schuldnern zu treffenden 
Maßnahmen zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten 
gegenüber der Bank feſtzuſetzen und die Verwen⸗ 
Dung der eingehenden Gelder zu überwachen. Die 
Beichlüfte des Gläubigerausſchuſſes ſind für die 
Bankleitung verbindlich. 

5. Die Şrift, innerhalb der die Liquidation 
der Bankperbindlichkeiten beendet ſein ſoll, wird 
auf zweieinhalb Jahre feſtgeſetzt. beginnend vier 
Wochen nach Rechtskraft des Vergleichs. 


Der Vergleichsvorſchlag wurde mit der 


vorgeſchriebenen Dreiviertelmehrheit an 
genommen. 


Es, ſtimmten 43 dafür, 13 enthielten ſich der 


timme. 

Bankvorſtand und Aufſichtsrat haben es durch 
die Annahme des Vergleichsvorſchlages in der 
zu die Einziehung des zuſätzlichen Anteils von 

Mark den Zahlungs möglichkeiten des Genoſ⸗ 


der Beuthener Grenzbank 


jen anzupaſſen. Die Sofort⸗Vorſchrift, die in die 
Statuten aufgenommen wurde, ift nur für bös⸗ 
willige ichtzahler da. Bei Annahme des 
Vergleichs auch durch das Amtsgericht und bei 
zuſtimmenden Gutachten der Handelskammer und 
des Genoſſenſchaftsverbandes kann ein Konkurs 
nicht mehr eröffnet werden. 

Bei der Wahl von drei Aufſichtsratsmitglie⸗ 
dern, die noch zu der vorſchriftsmäßigen Zahl von 
9 fehlten, lehnten viele? Ainidlagere eine Wahl 
ab. Die Herren Kowollig, Rother und 
Knüppel wurden dann enn mute gewählt. 


In der Ausſprache 


wurde dem jetzigen Bankvorſtand und dem Auf⸗ 
E im weſentlichen vorgehalten, warum die 

greßanſprüche der Gläubiger an die früheren 
Leiter der Bank nicht eifrig verfolgt wurden. Man 
entſchuldigte ſich damit, daß die Zeit knapp für 
die Arbeiten zum 8 ausgereicht hat. Wenn 
der Termin des 12. September bis zum Einrei⸗ 
chen des Vergleichsantrages nicht innegehalten 
worden wäre, wäre der Konkurs unvermeidlich 
5 er Die Regreßanſprüche an die frühere 

ankleitung ſeien mit den wahrſcheinlich zu er⸗ 
faſſenden Summen deshalb nicht in den Status 
aufgenommen worden, weil das Gericht einem 
Vergleichsantrag mit nicht feſtſtehenden Summen 
ré t e al hätte. Die Regreßanſprüche 
müßten r baldigſt auf zivilrechtlichem Wege 
eingeklagt werden. Die jetzige Bankleitung bat 
um alles Material, das bei dem Einklagen der 
Forderungen nützlich und notwendig ſein 
könnte. Zwei Genoſſenſchaftsmitglieder kündigten 
an, am ſelben Abend Material zu übergeben. 
Einen perſönlichen oder dinglichen Arreſt könne 
man ſchon allein deshalb nicht beantragen und 
durchführen laſſen, weil er bei einem Objekt von 
150 000 Mark 15000 Mark Koſten veruxſache, die 
der 8 jetzt gar nicht zur Verfügung 
ſtänden. Ein Genoſſenſchaftsmitglied behauptete, 
es ſeien früher Wechſelreitereien borge- 
kommen, die ſtrafrechtlich zu ahnden wären, und 


wollte das Material hierzu einreichen. Í 
Die weitere Ausſprache drehte fih um die 
Frage: 
„Konkurs oder Vergleich?“ 


Der Bankvorſtand erläuterte die Frage dahin, 
daß bei einem Konkurs der Genoſſe ſofort 1000 
Mark Haftſumme zu zahlen hätte, die vom Hon- 
kursverwalter ſofort, ohne einen Prozeß, einge⸗ 
zogen werden. Vergleich mit der Zahlung 


Wettervorausſage für Donnerstag: Noch 
heiter und trocken, nachts ſtellenweiſe Bodenfroſt. 
Im öſtlichen Küſtengebiet etwas veränderlich mit 
Schauern. 


Berbandsgründungsfeier des 
Beuthener IHV, 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. September. 


In einer würdigen, ernſten Se gedachte der 


V. am geſtrigen Abend der 
Verbandsgründungstages. 
des Verbandshauſes war voll beſetzt, 
Ortsgruppenvorſitzende, 


Stadtverordneter Gorys, 


den Abend mit herzlichen Begrüßungsworten er⸗ 


3 Die Jugendburg Lo⸗ 
öffnete. Der DHV. Männerchor, der am beda bei Jena iſt Eigentum des DHR. ge- 
. 9. unter Leitung von Muſiklehrer Franz worden. Das größte Haus Hamburgs beherbergt 


Richter ſein 1. öffentliches Konzert gibt, ga 


die rechte Einleitung zu der Feier mit zwei glän⸗ H 


Lg vorgetragenen Chören aus dem neuen 
obeda-Singebu 

ziskus Nagler, Op. 106, Nr. 1 „Innsbru 
laffen” von Heinrich Iſaak, + 1507. 


mu wi 
Reicher Beifall dankte den Sängern. 


Kreisgefchäftsführer Su ch h, Beuthen, 


grifi ſodann das Wort zu feiner Feſtrede. 
r ging zurück auf das letzte Viertel des vorigen 
Jahrhunderts in der Beit. in der fidh der Hand⸗ 
Lnmgsgehiljenftanb in einer ernſten Kriſis befand. 
Alte deale waren zertrümmert, neue kannte man 
noch nicht. Sonntagsruhe und Ladenſchluß, 
W vi Lohn waren unbekannte Dinge. 
Hunderttau ende mußten ſich mit dem Gedanken 
abfinden, dauernd in abhängiger Stellung zu 
bleiben. Der Stand war ziellos geworden. 
Damals prägte der Abgeordnete Hofprediger 
Stöcker das Wort, die Gonblangägehillen ſeien 
ein über müdetes Geſchlecht. 

Da gründeten unter großen Schwierigkeiten 
und perſönlichem Einſatz am 7. September 1893 
23 mutige Hamburger Handlungsgehilfen den 
HV. Aus kleinſten Anfängen iſt er unter 


„Deutſcher Glaube“ von Dez 
Za 


iederkehr feines 
Der Saal 
als der 


ſcharfen Kämpfen und Auseinanderſetzungen im⸗ 
mer mächtiger geworden und ſtellt heute die 
kaufmänniſche Angeſtelltenbewegung der 
i Ladenſchlußgeſetz, Sonntagsruhe, 
Auskunftei, Lehrlingsabteilung, Stellenvermitt- 
lung, das ſind nur einige Meilenſteine auf dem 
. Weit über 400 000 männliche 
Kaufmannsgehilfen ſtehen heute unter ſeinen Far⸗ 
er dienen met der täg⸗ 


rößte 
elt dar. 
ſchweren Wege 
ben. 2 eigene Häu 
lichen praktiſchen Arbeit. 
die Zentrale des 


Abende ſtattfinden, ſind vorhanden. 
werden es 500—1000 ei 


dungsweſen 


meinbildend iſt muſtergültig. 


Standes und des Vaterlandes. 
Kollege Hirſch 


wir in dieſen Tagen feiern: 
Werk“. 


Nach einigen kurzen Ausführungen des Vor⸗ d 
trug der 
zwei Weih Kanons vor. 

mah- 
3 ur Teil- 
nahme an den in Vorbereitung befindlichen Lehr⸗ 


fißenden, Stadtverordneten 
HV.⸗Männerchor 
Anſchließend richtete Kollege ittler 
nende Worte an die Kollegen, die er 


Gorys 


gängen und Arbeitsgemeinſchaften aufforderte. 


Ehrungen im 
Beuthener Landwehrverein 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 9. September. 

Die Septemberverſammlung wurde zur 
Ehrung langjähriger, treuer Mitglieder feierlich 
ausgeſtaltet. Der Verſammlungsraum war feft- 
lich geſchmückt. Nach der Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden, Obergerichtsvollziehers Bürke, 
nahm der Schriftführer des Kreiskriegerverban⸗ 
des, Grubenſteiger Breßler, eine Reihe von 
Ehrungen vor. Er überbrachte die Grüße 
der Verbandsleitung und ſprach über die neueren 
Aufgabengebiete des Kyffhäuſerbundes, beſonders 
über die notwendige Stärkung des Wehrwillens 
und die Fortführung des Kampfes gegen die 
Kriegsſchuldlüge und gegen die Rüſtungsbeſtre⸗ 
hungen der anderen europäiſchen Mächte. Der 
Redner überreichte dann die vom Landestrieger- 
verbande verliehenen Auszeichnungen. Es er⸗ 
hielten das Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 1. Klaſſe: 
Stadtinſpektor Borgiel, Kaſſendirektor Dorn, 
Telegraphen-Oberſekretär Kurek, Betonmeiſter 
Ochſendorf, Verwaltungsoberinſpektor Man t- 
ner; das Ehrenkreuz 2. Klaſſe: Eiſenbahnober⸗ 
iefretär Kampe, Tapezierermeiſter Herr⸗ 
mann, Geſchäftsführer Kubiciel, Ober⸗ 
gerichtsvollzieher Bürke, Reſtaurateur Erich 
Schleſinger. Die weiteren Auszeichnungen 
überreichte der Vorſitzende Bürke, und zwar: 
Gerahmte Bilder des, Ehrenpräſidenten, General- 
feldmarſchalls von Hindenburg, mit Widmung 
und Anerkennungsſchreiben des Landesverbandes 
an: Produktenverwalter Karl Hanke, Stadt⸗ 
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` H n 
von 500 Mark ſei alſo das kleinere Uebel. Im 
übrigen lägen von früheren Vorſtands⸗ und Auf. 
ichtsratsmitgliedern ſchon Zuſagen vor, daß ſie 
id) verantwortlich fühlen und, ſoweit fie in der 
Lage ſeien, für die Verluſte einſtehen 
wollen. Wenn die Regreßanſprüche der Gläubiger 
mit Erfolg durchgeführt werden, würde ſich der 
einzuzahlende Betrag um die eingekommenen 
Summen ſelbſtverſtändlich entſprechend verrin⸗ 
gern. Vorläufig müßten von jedem Genoſſen 
nach Inkrafttreten des Vergleichs bei Aufteilung 
der Summe von 500 Mark auf 30 Monate 17 bis 
18 Mark monatlich gezahlt werden. 


— — 


Benten und Kreis 


Autobusverkehr nach dem St.⸗Annaberge. 
Bei genügender Beteiligung verkehrt am 
Sonntag ein ſtädtiſcher Sonder⸗Autobus 
nach dem St.⸗Annaberge. Abfahrt am 
Sonntag um 6,30 Uhr von der St. ⸗Trinitatis⸗ 
Hirche. R ückkehr gegen 19 Uhr. 


Sonderzug nach der Hohen Tatra fällt aus. 
Amtlich wird mitgeteilt: Wegen ungenügen- 
der Beteiligung fällt der Ausflugs 
ſonder zug Breslau —Hohe Tatra am 12. Sep. 
tember aus. Gelöſte Fahrkarten werden 
von den Fahrkartenausgaben zurückgenom ⸗ 


men. ; 

* Wohlfahrtsveranſtaltung des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins. Am Sonntag, vormittag 
II Uhr, veranſtaltet der Vaterländiſche 

rauenverein vom Roten Kreuz im Deli- 
ter eine Filmvorführung zugunſten ſeiner 
ohlfahrtsein richtungen. „l(Wöchne⸗ 
. Kinderhort, Kinderipeifung). Es 
gelangt zur Erſtaufführung der Tauberfilm „Die 
große Attraktion. it der Eintrittskarte wird 


— — 


inſpektor Adamek, Kaufmann Ron ge und 
Produktenver⸗ 
walter Hanke erhielt außerdem das Jubiläums⸗ 
abzeichen für 50 jährige Mitgliedſchaft. 
Das Jubiläumsabzeichen für 25jährige Mit- 
gliedſchaft erhielten: die Juſtizkanzleiinſpek⸗ 
toren Murawſki und Seidel, Zollamtmann 
heodor Kutſchka, 
b 
ciel, Oberſteiger a. D. Jaehniſch, Rentier 
Schneidermeiſter Jentner und 


Inſtallationsmeiſter Elsner. 


Hunger, Schmiedemeiſter 
Kaufmann Grüner, Geſchäftsführer 


Michalik, 
Rechnungsdirektor Kappatſch. 


Der Vorſitzende dankte für die Ehrungen und 
hielt eine Gedenkrede zur Erinnerung an den Tag 
von Sedan, die in einem Hoch auf das Vaterland 
und den Reichspräſidenten ausklang. Kaufmann 
Grüner dankte im Namen der Jubilare. Der 
Vorſitzende führte dann die neuen Mitglieder ein 
und gab einen Beſchluß des Landeskriegerverban⸗ 
des bekannt, wonach kriegsbeſchädigte Mitglieder 
dieſes Verbandes den Intereſſen der . 
ie nicht 


einsorganiſation zuwiderhandeln, wenn 
der Kriegsbeſchädigtenorganiſation des Kyffhän 


ſerbundes, ſondern dem „Reichsbund der Kriegs⸗ 
oder 


beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen“ 
dem „Reichsverband der Kriegsbeſchädigten und 


Kriegerhinterbliebenen“ angehören. Dann ſchloß] A 


ſich ein Kameradſchäftsabend an. Am 31. Oktober 
findet die Fahnennagelung, verbunden mit einem 
Familienabend, ſtatt. 


ein Freilos für die am Dienstag ſtattfindende 
iehung Rote-Kreuz-Lotterie verab- 
folgt. Die Leitung des Deli⸗Theaters bot durch 
ihr Entgegenkommen dem Vaterländiſchen 
Frauenverein die Veranſtaltung ermöglicht. 


Not. Ihnen zu helfen, 
Pf I e Wir richten deshalb an alle Kreiſe 
der Bevölkerung die dringende Bitte, Röcke, 
Hoſen, Schuh e, Mäntel, Wäſche jeder 
Art lauch Kinderwäſche) in der Zeit vom 7. bis 
12. September zur Abholung bereitzuhalten. 
Stahlhelmkameraden werden, mit Ans weis 
verſehen, in dieſen Tgen vorſprechen, um die 
Sachen in Empfang zu nehmen. i H 

* Endlich erwiſcht. Von der hieſigen Polizei 
wurden drei junge nr! éen festgenommen, 
denen eine Reihe der in letzter Zeit hier und in 
der Umgegend ausgeführten Geflügeldieb ⸗ 
ſtähle zur Laft. gelegt wird. ; 
vormittag wurden fie dem Gericht 
geführt. 
ſich zwei polniſche Soldaten in voller Kriegs- 
ausrüſtung, die von dem Truppen manöver in 
Oſtoberſchleſien, das ſich bis Radzionkau hinzog, 
entfernt hatten und die grüne Grenze über- 
ſchritten. EES 


* Verkehrsunfall. Auf der Krakauer Straße K 


in der Höhe der ën: Straße ſtieß ein Qie- 
ferwagen, der die Fahrbahn überqueren 
wollte, mit der Straßenbahn zuſammen. -P er- 
jonen fint nicht zu Schaden gekommen. Der 
Sachſchaden beträgt 100 Mark. 


erbandes (52 Meter Höhe). 350 
eime, in denen Sitzungen, Vorträge, Lehrgänge, 
In Kürze 
ſein. Sie alle ſollen Stätten 
der Bildung und edler Gefekligkeſt fein. 
Der DOV. hat im Jahre 1930 nicht weniger als 
12225 Stellen vermittelt. Das Bil- 
ſowohl beruflich als auch allge- 
t Ein Neb von 
Abenden, Vorträgen, Lehrgängen, Arbeitsgemein- 
ſchaften, Fachgruppen überzieht das Land. Kreis⸗ 
geſchäftsführer Suchy ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit einem begeiſterten Appell an die Mit- 
glieder, weiterhin mitzuarbeiten zum Wohle des 


ſprach darauf das wuchtige 
Dichtwerk Wilhelm Raabes, deſſen Geburtstag 
„Ans Werk, ans 


Herz gele 
Vereins 
Uhr. 


Am Mittwoch 


* Polniſche Ueberläufer. Der Polizei ſtellten 8 


Beuthen, 9. September. 

Im großen Saale des Promenadenreſtaurants 
fand am Mittwoch ein Vortragsabend des 
Katholiſchen Deutſchen Frauen bun⸗ 
des ſtatt. Frau Studienrat Prauſe eröffnete 
die Verſammlung mit Begrüßungsworten und 
begrüßte beſonders den Vortrags redner, Pfarrer 
Hrabowſky ſowie Pfarrer Porwoll. Dann 
ſprach 


Pfarrer Hrabowſky 


über „Der katholiſchen Frau Aufgaben und Ge- 
fahren im öffentlich- rechtlichen Leben“. Eingangs 
ſtreifte er die ſoziale Frage als Gemeingut der 
Menſchheit, beſonders die Arbeiterfrage, 
die ſchon Jahrzehnte vor dem Weltkriege aufge⸗ 
worfen wurde. Beſonders Papſt Leo XIII. wurde 
zum Dolmetſch der Arbeiterklaſſe. Hierauf ging 
der Redner auf die Frauenfrage über, die 
durch die große Umwälzung der Gegenwart gelöſt 
und als fertige Tatſache hingeſtellt wurde. Nun 
kann neben dem un auch die Frau im öffent⸗ 
lichen Leben mitwirken. Die neuen Frauen⸗ 
eines fen e ee ind das 


genſchaften zum Heil oder zum Undeil, zum Auf- 
des Frauentums ausſchlagen 
den 1 Gang der Frau in die 
Oeffentlichkeit das Ende der Frauennatux jein 
wird. Dieſe Frage iſt ſchon eine Volks⸗ 


ſeele eine Ver rot tung des Gemeinſchaftsweſens 
n würde. Soll die Frauenfrage 
vollkommen gelöſt werden, dann muß die öffent⸗ 


[Volkswohlfahrt. 


Ae katholiſche frm | im öffentlichen 
eben 


[Eigener Bericht 


en 


ſeele muß ſich auch im öffentlichen Leben ihr 
Frauentum erhalten. Streift eine Frau ihr 
Frauentum ab und vermännert, ſo wird ſie un⸗ 
ſozial und trägt zur Gemeinſchaftskriſis bei. Die 
Betätigung der Frau in der Oeffentlichkeit iſt für 
ſie eine Gefahr, eiſig und „ zu 
werden. Sie muß ganz beſonders darauf achten, 
fid die Mütterlichkeit zu erhalten. Dieſe 
Mütterlichkeit beſtimmt nicht nur die Volksver⸗ 
mehrung, ſondern auch Volkskultur und 
Sie hat den größten 
Anteil am Kinderſegen, Kinderzucht, Kinderpflege 
und zugleich an allen Zweigen ſozialcaritativer 
Fürſorge. Die Frau ſoll weiter in die Deffent- 
lichkeit die der echten Mütterlichkeit verwandte 
Friedfertigkeit hinaustragen. Die Fried- 
fertigkeit der 5 Dt ſchlichten, vermitteln und 
Gegenſätze ausgleichen. Sie ſoll Brücken des 
Vertrauens von Seele zu Seele ſchlagen. Wenn 
die Frauenwelt aber glaubt, mithaſſen zu 
müſſen, dann iſt das Gemeinſchaftsleben ſchwer 
gefährdet. Im beſonderen muß die Frau Wert 
darauf legen, fih weibliche Zucht und Sitte 
unberührt zu bewahren. Man kann fagen: 
Frauen machen die Sitten!“ Die Frau kann 
unmittelbar zur Geſundung der guten Sitten in 
den Berufen des öffentlichen Rechtes wirken. 
Sie kann im Kampf gegen die moderne Irrlehre 
von Ausnahmemoral im öffentlichen Leben, im 
Kampf gegen die öffentliche Unſittlichkeit, im 
Kampf gegen Schriften, Bilder, die die Frauen⸗ 
rechte in den Kot ziehen, ihren ethiſchen Einfluß 
geltend machen. Die Frau muß ſich bewußt fein, 
daß ſie im öffentlichen Leben Prieſter in, 
bleibt und Hüterin des heiligen Gral wird. Wo 
die Frau in Schul-, Che und Staatsfragen mit- 
zuſprechen hat, muß ſie die religiöſen Geſichts⸗ 
punkte betonen. Sie muß Gott den Weg ins Par- 
lament, ins Rathaus, ins Gericht, in die Fabrik, 
in die Werkſtatt bahnen. Sie muß den Grundſatz 
verfechten: Religion iſt nicht Privatſache, ſondern 
Volksſache, Gemeinſchaftsſache. 

Zum Schluß wies Pfarrer Hrabowſky auf 
Maria als Ideal der Frauen und als Orien- 
tierungsſtern bei der weiteren Löſung der Frauen⸗ 
frage hin. Die Bundesſchweſtern dankten für den 
Vortrag mit herzlichem Beifall. Die Vorſitzende 


zu ihrem und der bat, die ernſten Worte weiter zu verbreiten und 


Gemeinſchaft Segen nereihen. Die Frauen dankte dem Redner noch beſonders. 


„ Schadenfener. Im Got: des Kaufmanns 
Joſef Naglo, 
gegen 6 Uhr in der Waſchküche ein Deden- 
rand aus, der wahrſcheinlich durch ſchadhafte 


e Cep Ze sentitant. Di 


8 H 
Deia E EE, 


aſchküchen herd abtragen 
erſt dann das Feuer reſtlos löſchen. 
E? 


* Gaus: und Grundbeſitzerverein. Am Donnerstag, 
abends 8 Uhr, findet im Konzerthaus die übliche Mo. 
natsverſammlung ſtatt mit einem Vortrag über 
den Humarplan, bezw. Hilfe dem Reiche durch den 
Hausbeſitz, über Gout parweſen und über Straßen. 
baukoſten oder Anliegerbeiträge. 


* MGV. Liederkranz. Die heutige Probe mm aus. 


5indonburg 
Von der Regierung beſtätigt. Die Regie⸗ 


und konnte 


rung hat den Konrektor Konſtautin Lentner S 


als Rektor der Schule 13 (Galdaſtraße) vom 1. 
September ab SEET : ec 


den Vorſitzenden, Oberregierungsrat Dr. 


3353 Die zwei zur Prüfung zugelaſſenen 


äuglingspflegeſchülerinnen 
beſtanden. i 


enburg. 


Mannſchaftsabend des 
Frieſen. Der 
vereins Frieſen 05, Hindenburg, war dſeſes Mal 


Schwimmvereins 


von nicht weniger als 250 Jugendlichen be⸗ 


ſache Auf der Tagesordnung ſtand in der Haupt⸗ 
ache die Einteilung der vom Schwimmverein be⸗ 
legten Schwimmſtunden ſm Stadtbad. Der 
Verein hat dem Wunſche ſeiner Inaktiven und 
Alten Herren nachgegeben und auch dieſer Gruppe 
EIN Mitglieder Gelegenheit zum freien Ba⸗ 
en jeden Donnerstag von 9—9.45 Uhr gegeben. 
Die ſtrengſte 8 der angegebenen 
Badezeiten wurde den Jugendlichen und den 
Mitgliedern der, Ka dringendſt ans 
pt ‚Die Damenabteilungen des 
chwimmen jeden Mittwoch von 78.45 
r Schwimmverein Frieſen veranſtaltet 
am 6. Dezember ein großes Weihnachtsfeſt 
und am 6. März 1932 ein Internationg⸗ 


les ARTEN, zu dem auch ungariſche, 


tſchechiſche und polniſche Meiſterſchwimmer hinzu⸗ 
gezogen werden ſollen. Der Abend ſchloß mit 
einem ſehr anregend verlaufenen gemütlichen Teil. 
* Bund Königin Luiſe. Bei der Jahres 
Hauptverſammlung weilte die Untergau⸗ 
führerin, Frau Liſa Lehmann, Beuthen, als 
Saft. Nach den Begrüßungsworten der 1. Vor- 
ſitzenden folgten zunächſt die Gedenkto ge. Ber 
ſonders erwähnt wurde der Tag der Schlacht bei 
edan. Im Anſchluß daran wurde ein von 
Frau Lehmann verfaßtes Gedicht „Sedan“ von 
einer Kameradin vorgetragen. Hierauf ſproch 
Frau Lehmann über die Bedeutung des Tages 
von Sedan und betonte, daß dieſer Tag grund- 
legend für die am 18. Januar 1871 ſtattgefundene 
aiſerkrönung in Verſailles war, nach der 
für Deutſchland eine ge des Aufſtiegs 
heranbrach, das Verſai 
unſer Vaterland in 
geſtürzt hat. Wir müſſen bemüht ſein, mit allen 
Kräften gemeinſam für den Wiederaufſtieg 


Gleiwitzer Straße, brach heute D 


und Befreiung unſeres Vaterlandes zu arbeiten. 
er Vortrag fand reichen Beifall. Nach einem 
von einer Jungluiſe geſprochenen Gedichte folgte 
ſodann die Verpflichtung einer ganzen Anzahl 
neuer Kameradinnen und Jungluiſen. Auch diefe 
er nte È n ntit markigen orten, 
jede in ihrem Kreiſe, zunächſt in der Familie für 
die Geſundung unſeres Vaterlandes zu arbeiten, 
denn es heißt nicht umſonſt, die Familie iſt die 
erſte Keimzelle des Staates. Dann ging man zur 
weiteren Tagesordnung über. Es wurde der 
Jahres und Kaſſenbericht vorgeleſen. 


* Giegerfeier. In der Aula der Mittelſchule 
fand als Krönung des S e EN 
fens eine Siegerfeier ftatt. Die ſchlichte, 
aber eindrucksvolle Feier wurde durch einige Qie- 
der eingeleitet. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch die Stadtju SCH mr, Fräulein Zajitz, 
ergriff Schulrat Eai e als Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörde das Wort. In inhaltsvollen 
ätzen ſpornte er die Jugend an, ihre Kräfte 
nicht nur für perſönliche Zwecke zu ſtählen, ſon⸗ 
dern ſie dem Staate, dem Volke zugute kommen 
zu laffen: Mit großer Zufriedenheit itelte er feſt, 
daß auch von ſeiten des Staates volles Verſtän 
nis der Jugendarbeit entgegengebracht 
wird. Dieſe Arbeit trägt ohne Zweifel dazu bei, 
aus den jungen Menſchen vollwertige Perſönlich⸗ 
keiten und Staatsbürger zu machen, die ſich ihrer 
Aufgaben in der heutigen Zeit ganz bewußt ſind. 
Nach ſeinen Worten nahm Redner ſelbſt die Ueber⸗ 
reichung der Wanderwimpel, Plaketten und 
Diplome vor. Mit einem Hoch auf das Ba- 
terland und dem Abfingen des Deutid- 
landliedes fand die Feier ihren würdigen 

Be? 


annſchaftsabend des Schwimm⸗ Abſchluß 


ahren. Als am Dienstag, 
gegen 10 Uhr, eine Ehefrau mit ihrem Kinder- 
wagen die Beuthener Straße in Höhe der 
Borſigwerke überquerte, fuhr der Führer des 
Kraftrades I K 97 678, der einen Kohlen. 
wagen überholte, gegen den Kinderwagen und 
ſchleppte ihn etwa 5 Meter weit mit. Das in 
dem Wagen befindliche Kind erlitt leichte 
Verletzungen an der rechten Wange und 
wurde nach Anlegung eines Notverbandes in die 
Wohnung gebracht. Der Motorradfahrer blieb 
unverletzt. D 


Kinderwagen a 


Tworog i 

* Aus der Stahlhelmbewegung Am Sonn- 
tag, dem 13. September, findet ein Aufmarſch 
der Radfahr⸗Abteilungen der Kreis- 
gruppen des Induſtriebezirks in Tworog ſtatt. 
Um 10,30 Uhr Marſch durch das Dorf, anſchlie⸗ 


ßend Gedenken an die Gefallenen vor dem Krie⸗ 


gerdenkmal. Um 2 Uhr nachmittags: Werbe- 
veranſtaltung und Gründung der Orts- 
gruppe Tworog. 

.... ... e Ed 


„Landbrot Perle“ endlich auch in Gleiwitz. Bäcker⸗ 
meiſter Paul Loske, hinlänglich bekannt durch ſeine 
auf der Wilhelmſtraße gelegene volkstümliche Konditorei, 
hat durch Einführung des in Beuthen beliebten vor⸗ 
züglichen Markenbrotes „Landbrot Perle“ den 
Einwohnern von Gleiwitz⸗Stadt und Land eine Ueber- 
raſchung geboten, die in allen Haushaltungen große 
Freude auslöſen dürfte. In Beuthen Stadt und 
Land iſt die Marke „Landbrot Perle“ als bewährtes 
Erzeugnis der Firma Rudolf Walloſchek feit- Jah- 
ren, wegen ihrer Schmackhaftigkeit und Bekömmlichkeit 
beliebt. (Siehe. Inferat!) 
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Telephon 4546 


Gleiwitz 
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Neun Monate Gefängnis für 
den Kommuniſten Irzymalla 


Beuthen, 9. September. 
Am 28. September vorigen Jahres kam es auf 


dem Ringe in Beuthen anläßlich einer Er- 
werbsloſenverſammlung zu ſchweren 
Zuſammenſtößen mit der Polizei, bei denen 
der kommuniſtiſche Stadtverordnete, der Maler 
Stanislans Drzymalla und ſeine Ehefrau 
Bronislawa eine führende Rolle ſpielten. Beide 
hatten ſich nun am Mittwoch vor dem Beuthener 
Großen Schöffengericht wegen Ont, 
ruhrs, der Ehemann Drz. außerdem wegen Be⸗ 
leidigung der Polizeibeamten zu verantwor- 
ten. Die Verhandlung fand wegen der Beſorgnis 
der Gefährdung der Staatsſicherheit unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit und auch der 
Preſſe ſtatt. Nach mehrſtündiger Verhandlung 
kam das Gericht zu der Ueberzeugung von der 
Schuld der Angeklagten und verurteilte ſie im 
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes dem Antrag des 
Staatsanwaltes entſprechend zu neun Monaten 
und einer Woche bezw. zu ſechs Monaten Ge⸗ 
SE Von einer Bewährungsfriſt war keine 
fi 


50 RM. Geldstrafe wegen Belei- 
digung von Oberbürgermeiſter Franz 


Neiße, 9. September. 

Der kommuniſtiſche Arbeiter Anguſt Hanf 
aus Bande (Kreis Neiße) hatte Jid. wegen Be⸗ 
leidigung des Oberbürgermeiſters Franz, 
Hindenburg, vor Gericht zu verantworten. 
hatte am 24. April in Neiße bei einer politiſchen 
Auseinanderſetzung mit Mitgliedern einer an- 
deren politiſchen Richtung geäußert, „Oberbürger⸗ 
meiſter Franz in Hindenburg habe jahrelang 


Korruption und Betrug getrieben.“ Hanf recht⸗ war, zu 2 Monaten Gefängnis und 12 Mark weiſen. 


ätzten Kundschaft zur Kenntnis, daß ick ab heute das vorzügliche Markenbrot 


„Lund beot - Pauulu 


Bäckerei 


„ Wilhelmstraße 32 


er jo in Wahrung berechtigter Intereſſen gehan⸗ 
delt habe, nehme er den Schutz des $ 193 StBG. 
in Anſpruch und beantragte weiter, ihm Gelegen- 
heit zu geben, hinſichtlich ſeiner Aeußerungen den 
Wahrheitsbeweis anzutreten. Das Ge- 
richt lehnte dieſen Antrag jedoch ab und erkannte 
den Angeklagten ſchuldig der üblen Nachrede. Das 
Urteil lautete auf 50 RM. Geldſtrafe oder zehn 
Tage Gefängnis. Bezüglich der Wahrung be⸗ 
rechtigter Intereſſen führte der Vorſitzende in der 
Urteilsbegründung aus, daß politiſche Par- 
teiintereſſen durch den $ 193 StGB. nicht 
geſchützt werden. x 


Gin Zollbeamter wegen 
Schmuggelns verurteilt 


| Beuthen, 9. September. 

Vor dem Beuthener Schöffengericht 
ſtand am Mittwoch der Zollaſſiſtent Oswald 
Prymuth aus Schammerwitz Kreis Ratibor, 
dem ein Vergehen gegen das Vereins zoll⸗ 
geſetz und gegen das Viehſeuchengeſetz zur Laſt 
gelegt wurde. Der Angeklagte war am 29. Sep- 
tember von ſeiner in Poſen lebenden Mutter, bei 
der er während ſeines Urlaubs geweilt hatte, ge⸗ 
kommen und bei Karf durch die deutſche Zoll⸗ 
ſperre gegangen. Bei einer Unterſuchung ſeines 
Gepäcks fand man teilweiſe unter Wäſche verſteckt 
etwa 2 Pfund Schinken und noch weitere 12 Pfund 
Friſchfleiſch. P. brachte die wenig glaubwürdige 


Er Verteidigung vor, daß es ſich dabei um einen 


Reiſebedarf gehandelt habe, wozu immerhin 
ein ſtattlicher Appetit gehört hätte. Das Ge⸗ 
richt glaubte ihm das nicht und verurteilte ihn, da 
er ſchon einmal in eine ſolche Geſchichte verwickelt 


fertigte fich damit, daß er bei der Ausſprache das Werterſaz. 


Aushebung einer 


Beuthen, 9. September. 

Durch einen eigentümlichen Alkohol- 
geruch war man eines Tages auf den Gedanken 
gekommen, daß in der Wohnung des Walzmeiſters 
Viktor Hadaſch in Bobrek eine Art Schnaps⸗ 
brennerei fih befindet. Auf eine Anzeige 
eines Hausbewohners nahm die Zollbehörde eine 
Durchſuchung vor und fand eine vollſtändige 
Einrichtung zum Herſtellen von Trinkbrannt⸗ 
wein. Es wurde ein Verfahren eingeleitet, und 
jetzt ſtanden H. und ſeine Ehefrau Auguſte wegen 
Vergehens gegen das Branntweinmonopolgeſetz 


Schwarzbrennerei 
in Bobret 


unter Anklage. H. lengnete nicht, daß er aus 
verdorbenem, ſelbſtangeſetztem Wein Trinkbrannt⸗ 
wein hergeſtellt habe, beſtritt aber entſchieden, daß 
ſeine Ehefrau davon nähere Kenntnis hatte. Das 
Gericht fand beide Angeklagte für ſchuldig, 
legte aber einen verſchiedenen Maßſtab an und 
verurteilte Viktor H. zu 300 Mark Geldſtrafe und 
weiteren 100 Mark an Stelle einer verwirkten 
Gefängnisſtrafe von 3 Wochen und feine Frau zu 
200 Mark Geldſtrafe und weiteren 70 Mark 
Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten Gefängnis- 
ſtrafe von 2 Wochen. 


e e e eee eee eee 


Gleiwitz | 
„Auszeichnung. Das Deutſche Tu r ne und 
Sportabzeichen iſt vom Deutſchen Reichs⸗ 
aousſchuß für Leibesübungen nachſtehenden Sport- 
lern verliehen EN 


Kurt, 


Steuer 
Kallmann 


worden: 


Brüning Paul, K.: 
Strezinczyk Gerhard, Schwimmverein > 


$ Bon der Techniſchen Nothilfe. 
Uebungen der Spezialabteilungen 
gruppe während der Ferienmonate i 
werden in dieſem Monat neue Kurſe der 
beiden Abteilungen beginnen. Die erſte Uebung 
findet am heutigen Donnerstag um 19,30 
im Nothelferheim ſtatt, und zwar gemeinſam io 
wohl für die Nachrichten⸗Abteilung 


Nachdem die 
der Or 


als auch für die Gasſchutzabteilung. Die 


Nothelfer werden gebeten, ſich möglichſt zahlreich 
an Rieden Abend zu beteiligen. Die Uebung der 
Bereitſchaft im Waſſerdienſt fällt am Sonnabend 
omg, nächſte Uebungstermin der Bereit- 
ſchaft wird noch bekannt . a déi 
* Wohltätigkeitsfeſt der ehem. ig» 
Tamper. Die Kamerabſchaft ehem. O berſchle.⸗ 
fiſcher Selbſtſchutzkämpfer veranftaltet 
am Sonntag im Waldſchloß ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt. Außer einem Gartenkonzert der 
Kameradſchafts kapelle finden verſchiedene Dar- 


t- | 


wie Preisſchießen, Verloſung uſw. 
ſtatt. Für die ee ſucher findet ab 7 Uhr 
abends ein Geſellſchaftstanz ſtatt. i 

Aus der Tuberkuloſefürſorgeſtelle. Die 
Sprechſtunden in der Kee Wa EE 
itelle, Kreisverwaltungsgebäude, Teuchertſtraße, 
fallen infolge Beurlaubung des leitenden Arztes 
Dr. No ras in der Zeit vom 14. September bis 
zum 1. Oktober aus. Die letzte Sprechſtunde 
findet Freitag, den 11. September, die nächſte 
renit wieder am 2. Oktober ſtatt. 


einbog, 


ſtraße ge 
ſtanden. 


Uhr Peiskretſcham 


* Monat3.Appell des (mg, Der Orts- 
uppenführer eröffnete den Appell mit einer 
Begrükung der Kameraden und Gäſte. Dem 


Kameraden Raabe wurde für ſeine wackere 
Tat bei der Rettung eines Lehrlings vom Tode 
des Ertrinkens von der leitung und vom 
Landesführer Anerkennung und aus- 
Scheier, Dann hielt Kamerad Anopit von 

r. Ortsgruppe Borſigwerk einen Vortrag über 
ſeine Erlebniſſe in der Fremden 
legion. Die Verſammlung war außerordentlich 
gut beſucht. 

* Bort über die Gottloſenpropaganda. 
Im evangeliſchen Verein hielt Paſtor Weber, 


E DR 


für Gleiwitz Stadt und Land herstelle. In Beuthen Stadt und Land ist die Marke „Landbrot - Perle“ als 
bewährtes Erzeugnis der Firma Rudolf Walloschek seit Jahren wegen ihrer Schmachaftigkeit und Bekömm-= 
. Ich bitte, sich durch einen Versuch von der Güte der „LandbrotPerle‘‘ recht bald zu über- 
zeugen. Der Name bürgt für erstklassige Qualität. 


Konditorei 


Filiale Friedrichstraße 7 


Kreuzburg, 9. September. 

von Landgerichtsdirektor 
rollt vor dem KE Mots, 
eich ein nach polniſcher Anſicht . L sAr Aha 
tiſcher Prozeß“. Wie feiner Beit berichtet, 
z ein Teil der Einwohnerſchaft des Dorfes 
Wendrzin im e eee, an dem 
Treiben des Lehrers Karaſkiewicz genom- 
men, der durch allerhand Lockmittel für den Be⸗ 
ſuch der polni chen Privatſchule agitierte. Die 
provokatoriſche Art des Lehrers hatte jedoch zur 
olge, daß eines Tages der Lehrer aus ſeiner 
ohnung herausgelockt und ihm offenbar die 
einung geſagt wurde. 19 Angeklagte 
gebet fi nun wegen Freiheitsberau⸗ 
ung und Jausfriedensbruchs zu ver- 
antworten. Sämtliche Angeklagte beſtreiten, ſich 
trafbar gemacht zu haben. Auch die von polni⸗ 
jer Seite geladenen Belaſtungszeugen konnten 
keine belaſtenden Umſtände angeben. 


Am Dienstag und Mittwoch wurden 
ſämtliche Angeklagten und ein Teil der Zeugen 
vernommen. Am Donnerstag werden der Staats- 
anwaltſchaftsrat Dr Schölzel und der Vertei⸗ 
der Angeklagten, 


Unter 


Vorſitz 
Kunze, 


Oppeln, 


diger 
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Telephon 4546 


Heute Urteil im Wendrziner⸗Prozeß 


ir 


Wahrſcheinlichkeit, daß noch im Laufe des Don- 
nerstag der Urteilsſpruch verkündet wird. 
Die Behauptung des Lehrers Karaſkiewicz, ge⸗ 
ſchlagen worden zu ſein, iſt durch keine Ausſage 
bewieſen worden. 

Im Laufe der heutigen Verhandlung wurde 
auch der Landrat des Kreiſes Guttentag ver. 
nommen, dem vorgeworfen wurde, daß er das 
Vorgehen gegen den polniſchen Lehrer begünſtigt 
abe. Es ſtellte ſich gerade das Gegenteil heraus. 

er Verteidiger der Angeklagten hat übrigens 
Beſchwerde gegen die Zulaſſung des Verbandes 
polniſcher Schulvereine Deutſchlands als Neben⸗ 
kläger eingelegt mit der Begründung, daß der 
Lehrer das betreffende Zimmer, aus dem er her⸗ 
ausgeholt wurde, für ſeine privaten Be⸗ 
dürfniſſe gemietet habe und nicht etwa 
für Zwecke des Verbandes polniſcher Schulver⸗ 
eine. Somit fehlt die Vorausſetzung für deſſen 
Zulaſſung als Nebenkläger. Das Gericht hat eine 
Entſcheidung über dieſe Beſchwerde noch nicht 
gefällt, ſich vielmehr eine ſolche noch vorbehalten. 
Der polniſche Nebenkläger iſt gleich mit vier Ver⸗ 


Rechtsanwalt Fliege, tretern erſchienen, und auch die polniſche Preſſe 


Kreuzburg, zum Wort kommen. Es beſteht große lift in großer Zahl vertreten. 


EN die immer Evo 
ottloſen propaganda, 
an der ſich nicht nur die RRD. ſondern auch die 
SPD. ſtark ie d Durchſchnittlich machen 
10 Prozent ihren Austritt wieder rückgängig, in 
Schleſien beträgt dieſer Satz ſogar 20 Prozent. 
Einen tiefen Eindruck machte es auf alle Zu⸗ 
hörer, als er mit Zeitungsausſchnitten belegt, 
wie die Kirchen verhöhnt And verſpottet 
werden, wie man die Gebäude beſudelt, Gottes⸗ 
dienſte zu ſtören verſucht, Kirchenlieder in ge⸗ 
meinſter Weiſe umdichtet und nun dieſe Propa⸗ 
ganda inderzeitungen auch in bie Schule 
trägt. Der Kaſſierer gab die Abrechnung des 
Sommerfeſtes bekannt. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, den Ueberſchuß dem Fahnenfonds zu über- 
mein. s 0 Be 


Toſt, einen Vor 
um ſich greifende 
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Ratibor 

* Nene Schulbezeichnungen. Dir Magiſtrat 
und die Schuldeputation en durch die Teilung 
der entſtandenen neuen Schulſyſteme in Alten⸗ 
dorf nd Oſtrog den dort befindlichen len 
die Namen St⸗Nikolaus-Schule und St.- 
Eliſabeth⸗Schule beizulegen ee 
Für die St.⸗Nikolaus⸗Schule wurde Konrekt. 
Robert Schmidt von der St.⸗Hedwig⸗Schule 
zum Rektor gewählt. Die Rektorſtelle an der 
St.⸗Eliſabeth⸗Schule ſoll durch eine Lehrerin 
beſetzt werden. i 

„Vom Gardeverein. In der Monatsſitzung 
des Vereins, die mit einem Preisſchießen 
verbunden war, wies der Vorſitzende de Bers 
eins, Direktor Simelka, auf die Bedeutung 
des Sedantages hin. Kommandeur Engel be⸗ 
richtete über den in Breslau ſtattgefundenen 
Garde-⸗Verbandstag. Für die Mitglieder des 
Vereins fand auf dem Landesſchütenſtand im 
Schützenhauſe ein Preisſchießen Wett, bei dem 
für die an dem Schießen teilnehmende Jugend 
beimbere Ehrenpreiſe geſtiftet waren. Die 
Dé an das Schießen anſchließende Wimpel- 
weihe nahm der Vorſitzende des Vereins, Diret- 
tor Simelka, in feierlicher Weiſe vor. An der 
Feier nahm eine Abordnung der Landes 
ſchützen unter ee e et: 
führer Zahn teil. Den Abend füllten Humori- 
ſtiſche Vorträge, lebende Bilder, Geſang⸗ und 
Muſikvorträge aus. ek 

+ Poſtbeamter mit Steinen beworfen. Wie 
weit die Verrohung der Jugend mitunter geht, 
beweiſt folgender Vorfall! Ein Poſtbeamter 
wurde auf der Troppauer Straße, als er ſich auf 
einem Beſtellgange befand, von frechen Rangen 
mit Steinen beworfen. Dabei wurde er 
von einem Stein am Kopf getroffen und erlitt 
eine ſchwere Kopfverletzung. Der Beamte 
mußte ſich ins Städtiſche Krankenhaus begeben, 
wo ihm die Kopfwunde genäht wurde. 


Loobſchũtz | 
* Beurlaubt. Bürgermeiſter Sartory ift 
für die Zeit vom 717. september beurlaubt. 
Seine Vertretung liegt in Händen von Beigeord⸗ 
netem Sommer. ei . r 
* Prüfung mit Auszeichnung. Die rlinge 
Hans Sech op und Dito Sg rſty (Lehr- 
Ss: ee ter e e be 
i i rũfung rſchleſiſchen 
＋— ondes je einen erſten 
reis. 


Groß Straßhlitz 

* Einweihung des Gerätehauſes der Feuer⸗ 
wehr in Colonnowfka. In der Gemeinde Colonnow⸗ 
jla fand die Einweihung des neu errichteten 
Gerätehauſes ſtatt. Die Feier wurde am Vor- 
mittag mit einem Feſtgottesdienſt eingeleitet, den 
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die eren Nachtfröſte 
im ſchleſiſchen Flachlande 


Breslau, 9. September. 
Bei ungehinderter Ausſtrahlung find im Be- 
reiche der abſinkenden kalten Luftmaſſen 
in der vergangenen Nacht auch in tieferen 
Lagen Schleſiens die erſten Bodenfröſte 
aufgetreten. Bad Kudowa meldet eine Tief⸗ 
temperatur von minus 1 Grad. Vielerorts wurde 
eine Reifbildung beobachtet. Auch in Brès- 
lau ging die Bodentemperatur auf den Gefrier⸗ 

punkt zurück. i ER Da 


| Weiter und Hflernte ` 


beeinfluſſen den Zugverlehi 


Oppeln, 9. September 

Im Monat Auguſt war der Perjonen- und 
Gepäckverkehr im Bereich der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln etwas geringer als im Vor⸗ 
monat infolge der Beendigung des Ferien⸗ und 
Bäderreiſeverkehrs ſowie des ſtarken 
Rückgangs des Ausflugverkehrs auf 
Grund der anhaltenden ſchlechten Witterung. 
Dieſer Minderverkehr konnte durch den an und 
für fi ſtärkeren Wallfahrerverkehr nicht ausge ⸗ 
glichen werden. Die Aufhebung der Paßgebühr 
brachte im Auslandsverkehr eine kleine Zunahme. 
Der Expreßgutverkehr wies gleichfalls 
einen geringen Rückgang auf. Die diesjährige 
gute Obſternte verurſachte im Eilgutverkehr 
eine Zunahme gegenüber dem Vormonat. Der 
Frachtſtückgutverkehr war dagegen unver⸗ 
ändert. Im Wagenladungsverkehr iſt 
ſaiſonmäßig eine Zunahme durch den Verſand 
von Wegebauſtoffen, Düngemitteln, Kartoffeln, 
Obſt und Gemüſe eingetreten, während bei Beeren 
und Holz eine Abnahme zu verzeichnen war. Der 
Kohlen-, Koks⸗ und Brifettverjand war durch den 
ſtärkeren Bezug von Kohle für Hausbrandzwecke, 
von den Zuckerfabriken und als Druſchkohle im 
ganzen etwas ſtärker als im Juli, obwohl der 
Abſatz von Koks und Briketts geringer als im 
Vormonat war. Der durch den Wallfahrerver⸗ 
kehr zeitweiſe ſtärker beanſpruchte Perſonen⸗ 
wagenpark reichte aus. Aus beſonderen Anläſſen 
wurden insgeſamt 49 Sonderzüge, davon 
wurden in Oberſchleſien ſelbſt 41 (in der Haupt⸗ 
jahe Wallfahrerzüge) gebildet. 


Durch Fahrplan änderung und Ein⸗ 
legung neuer Stückgutkurswagen zwiſchen Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg wurde die Beförde⸗ 
rungsdauer für Stückgut und Wagenladungen im 
Induſtriegebiet ſo verkürzt, daß die bis 11 Uhr 
aufgelieferten Sendungen noch am gleichen Name 
mittag von den Empfängern in Empfang genom⸗ 
men werden können. 


Pfarrer Cebulla vor dem Gerätehaus abhielt. 
Der Feſtumzug fand am Nachmittag ſtatt. Neben 
22 Wehren aus dem Kreiſe hatten ſich zahlrei 

Vereine eingefunden. Nach Einreihung der Felt- 
gäſte vor dem Kukofkaſchen Gaſthof marſchierte 


der Zug nach Gerätehaus, wo anſchließend 
an Muſik⸗ und Geſangsvorträgen, Gemeinde ⸗ 
vorſteher Neuberg das Wort nahm, um 


namens der Gemeinde die Teilnehmer zu be⸗ 
grüßen. Er ging in feinen weiteren Ausführun- 
gen auf die Entſtehung des Hauſes ein. Der 
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Tagessplitter 


Daß das Reichskabinett zurzeit etwas eigen- 
artig zuſammengeſetzt ift, ift ſchon wiederholt- feft- 
geitellt worden. Während fih alle Fragen im 
Grunde heut um die Wirtſchaftspolitik drehen, 
iſt der Poſten des Reichswirtſchaftsmi⸗ 
niſters unbeſetzt. Dafür find die anderen Miniſter 
vielfach bemüht, trennende Reſſortſchranken nie⸗ 
derzureißen und Dinge zu bearbeiten, die an ſich 
nicht eigentlich zu ihren Aufgaben gehören. So 
ſorgte z. B. der Miniſter für die Oſthilfe in Er⸗ 
mangelung einer ausreichenden Betätigungsmög⸗ 
lichkeit auf dem eigenen Gebiet _jeinerzeit 
dafür, daß die Deutſchen ein paar Wochen lang 
durch die Ausreiſe verordnung es ſich 
nicht einfallen ließen, über die Grenzen hinaus⸗ 
zureiſen. Der Reichsfinanzminiſter beſchäftigt ſich 
mit Plänen über Arbeitsloſenſiedlung, wofür 
ihm gewiß allſeitig der uneingeſchränkte Dank 
gebührt. Immerhin gibt es ja auch auf dem 
eigenſten Gebiet dieſes Miniſteriums eine vor⸗ 


dringliche Frage, über deren amt- 
liche handlung man leider noch 
nichts gehört hat, trotzdem ſie aus allen 


Parteilagern immer wieder aufgeworfen wird, 
die Frage der Eimführung einer Binnenwährung 
neben der Reichsmark als Währung für den aus⸗ 
lämdiſchen Zahlungsverkehr. Der einzige, der 
bisher unerſchütterlich bei i 
Reſſorts geblieben ift, ift der Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr Curtius, über deſſen letzte Tätig⸗ 
keit in Genf man aber am beſten gar nichts 
jagt, weil die Tragik dieſer außenpolitiſchen 
Niederlage mit Worten nicht zu faſſen ift. Viel⸗ 
leicht findet fih demnächſt jemand, der Dr Cur- 
tius auf einem Arbeitsgebiet außerhalb des 
außenpolitiſchen Reſſorts jo zu beſchäftigen weiß, 
damit er darüber die nächſten internationalen 
Verhandlungen womöglich vergißt. 


Friedhofskunſt und 
Friedhofsweſen 


Tagung der ſchleſiſchen Friedhofsbeamten 
in Oppeln 


Oppeln, 9. September. 

Der Verband der Friedhofs beamten 
Deutſchlands, Gruppe Schleſien, hielt ſeine Herbſt⸗ 
tagung in Oppeln ab. Die zahlreichen Gäſte 
empfing Dipl.⸗Gartenbauoberinſpeltor Ulbrich. 
Zunächſt wurden die Anlagen auf dem Oppel- 
ner Friedrichsplatz beſichtigt. Dann be- 
gaben ſich die Teilnehmer mit Sonderwagen 
der Autoverkehrsgeſellſchaft nach dem nenen Fried⸗ 
bot in Halbendorf. Die vorbildlichen Anlagen, 
der modernen Friedhofskunſt entſprechend 
angelegt, fanden bei den Teilnehmern lebhaftes 
Intereſſe. Dipl.⸗Gartenbauoberinſpektor Ulbrich 
machte die Teilnehmer beſonders mit den Ein ⸗ 
richtungen bekannt. Auf dem Rückwege wurde 
auch dem alten Friedhof an der Breslauer 
Straße ein Beſuch abgeſtattet, der gleichfalls in 
den letzten Jahren zu einer würdigen Ruhe⸗ 
ſtätte ausgeſtaltet worden ift. Auch das Gar ⸗ 
ten- und Friedhofsamt wurde beſucht. 


Die Haupttagung fand unter Vorſitz von 
Friedhofsinſpektor Göls ſtatt, der einen Bericht 
über die Verbandstagung in Danzig erſtattete. 
Diplom⸗Gartenbauoberinſpektor Ulbrich hielt 
einen Vortrag über „Friedhofskunſt und Fried⸗ 
hofsweſen“. 


Vorſitzende der Feuerwehr, Brandmeiſter Q Ia t- 
zi wa, übernahm das 

Wehr und dankte der Gemeindevertretung. Alt- 
bürgermeiſter Gundrum, Groß Strehlitz, als 
Vorſitzender des Kreisfeuerwehrverbandes, wür⸗ 
digte dos neue Gerätehaus als eine vorbildliche 
Tat der Gemeinde Colonnowſka. Anſchließend 
erfolgten eine Beſichtigung des Gerötehauſes und 
Uebungen der Wehr an Geräten. Das neue 
Gerätehaus iſt ein Zweckbau, der einen guten 
Eindruck macht. Ein 15 Meter hoher Turm dient 
als Steigerturm bei den Uebungen. Neben einer 
Gerätehalle, einem Berſommlungsraum, 
einem Unterkunftsraum für Obdachloſe enthält 
Sé 9 eine Wohnung und zwei A rre fte 
zellen. 


Sreuzburg 

* Aufführung der Schöpfung“. Im Saale des 
Konzerthauſes wurde vor ausber⸗ 
kauftem Hauſe Haydns „Schöpfung“ durch 
den batholiſchen Kirchenchor, der durch Mitglie⸗ 
der des evangeliſchen Kirchenchors und der Ge⸗ 
ſangvereine verſtärkt worden war, aufgeführt. 
Die Leitung lag in den Händen des ſtellv. Chor- 
rektors Caja, der damit tas erſtemal mit 
einer großen Aufführung vor die Oeffentlichkeit 
trat und einen großen Erfolg errang. 


Rofonbeorg 


$ Wichtiger Fund im Nathausturmknopf. Den 
umfangreichen Ausbeſſerungsarbeiten am Rat- 
hausturm mußte auch der Turmknopf 
zum Opfer fallen. Beim Oeffnen fand man außer 
verſchiedenen Schriftſtücken eine Chro- 
nit der Stadt, die 32 Seiten umfaßt und 
kurze Angaben von beſonderer Bedeutung bringt, 
die bis zum Jahre 1208 zurückreichen. Von großer 
wirtſchaftspolitiſcher Bedeutung ſind die Angaben 
über Preiſe der Baumaterialien, Lebens⸗ 
mittel uſw. Auch verſchiedene Gold-, Silber- 
und Kupfermünzen befanden fih in der Kapfel. 


Haus in den Beſitz der in 
Gottesdienſtes, der durch Chorgefönge mit 
e, 


Karlsruhe. 


vom 31. Auguſt 1931 ift. von den Stadtperordne- terung erfahren, daß in den Wintermonaten die 
ten Gorys, Dr Silla und 
Entſchliezungsantrag eingebracht und auch ange- petab 
nommen A 

ba der Magiſtrat erſucht wird, im Intereſfe der weiteren foll au 


treffen für einen 

ſchiedenen Wohl 

nifationen. Au ` ? c 

großzügigen Volksküche, in der für geringes teilen, die ihrerſeits dann nach Anſammlung ber 
e 


die vielen Arbeitsloſen und Notleidenden gelie- |in der Volkswohlkü 
fert wird, in Erwägung zu ziehen. 


bekannt in Bürger 
Wohlfahrts- 
es iſt, daß ſchon ſeit Jahr und 
unge Volkswohlküche 
raße 


und Reichhaltigkeit der verabreichten Mahlzeiten 


Weiteres Anwachſen 
des Wohnungselends in Natibor 


[Eigener Bericht!. 
Ratibor, 9. September. Die Zahl der Wohnungsbewerber 
Trotzdem in den letzten Jahren eine Anzahl 


Neubauwohnungen errichtet wurde, ift verteilt fih der Größe der Familie nach wie folgt: 
eine Verminderung der Wohnungsnot nicht einge⸗ 281 Familien haben 5 und mehr Kinder, 


treten. Die Zahl der Wohnungſuchenden iſt viel- 288 y% d 4 Kinder, 
mehr gegenüber den Vorjahren 1 425 3 Kinder 
geſtiegen. Die letzte Zählung ergab 3691 Woh- en o Sur 
deele gegenüber 3238 im Vorjahr. 1486 620 e „n 2 Kinder, 
Bewerber find ohne eigene Wohnung. Viele Fa⸗ 839 a — 2 


milien wohnen entweder noch bei den Eltern oder 
haben bei Verwandten oder Bekannten vorüber- 
gehend Unterkunft gefunden. 

Es wurde feſtgeſtellt, daß 

in 2 Fällen 7 Perſonen in 1 Stube, 

in 4 Fällen 6 Perſonen in 1 Stube, 

in 2 Fällen 9 Perſonen in 1 Stube und Küche, tümer ausſchlaggebend. 

in 1 Falle 11 Perſonen in 1 Stube und Küche, £ 

in 2 Fällen 14 Perſonen in 1 Stube und Küche Neubauwohnungen werden nur in den 

und wenigſten Fällen gewünſcht. 

D . 2 S 8 D D 
Wee 18 Perſonen in 2 Stuben und Küche Ein großer Teil der Wohnungsbewerber iſt nicht 
„Verſchiedene Familien haufen in unzuläng⸗ |" der Lage, die Miete für dieſe Wohnungen 
lichen Räumen im Kellergeſchoß oder ſind ſonſt in aufzubringen Eine große Anzahl bereits in 
Zahlreiche „ Notwohnungen untergebracht. Neubauten untergebrachter Familien ift wegen 
SE, Ne bee ee ee nee Heen im Siem 

8 icherſeits für Wohn- ; 
zwecke geſperrt ſind, müſſen noch anderweitig amt vorſtellig geworden. ` 
untergebracht werden. Auf dem ſtädtiſchen Zie⸗ Nach Angaben der Bewerber können dieſe an 
geleigrundſtück werden demnächſt im Anſchluß an Mieten höchſtens aufbringen: 
In 657 Fällen monatlich bis 10,— RM 


618 Ehepaare ſind kinderlos und 

620 Wohnungſuchende ſind ledig. 
Bei den Bewerbern mit eigener Wohnung 
waren für die Vormerkung als Wohnungſuchende 
neben Ueberfüllung Anſprüche der Hauseigen⸗ 


die bereits vorhandenen neue Wohnbauten er- 


ſtehen. Ferner ſind vorgeſehen der Ausbau der 

früheren Deterſchen Zigarrenfabrik und der Mus- S 15,.— „ 

bau des Oſtturmes des alten Gerichtsgefängniſſes. 748 Š i 20.— 
Die in Ratibor vorhandenen 3691 Woh ⸗ A 304 2 < 88 f 

nungſuchenden verteilen fih auf die einzel- f 1 P DT ge 

nen Jahrgänge wie folgt: „ 298 ” „ D— » 

Seit 1919 find eingetragen 12 Wohnungſuchende „46 y ” „ e n 
Pi 1920 3 * 23 * ” 243 ” ” Di 50,— * 
„ „ er 0 ò eg EE EE 
W 1922 [2 D 88 e ” 95 * ” nm 70.— nm 
i 1923 e b 112 a „128 ” p über 70, — D 
KL DE e 39 4 Im letzten Halbjahr, alſo in der Zeit vom 
„1925 „ ë 65 3 1. März bis 31. Auguft, find vom Wohnungs- 
. e 67 a amt insgeſamt 368 Wohnungen vergeben 
65927 > 383 * worden. Davon waren 284 Altbau- und 84 Nen- 
„ 1928 „ n 408 5 bauwohnungen. Tauſchgeſuche liegen 805 vor. 
„ 9 „ 2 692 F 742 Familien wollen ihre Wohnungen innerhalb 
4 1980 „ > 981 * des Stadtgebiets und 68 Familien nach auswärts 
eee N 691 > tauſchen. 


Gin au der Ebang. Kirchengemeinde pit 


(Eigener Bericht) 
Coſel, 9. September. 


emeinde Cojel ift jetzt in Erfüllung gegangen In der anſchließenden Nachfeier entbot Paſtor 
ie Kirche at einen Turm und eigenes auſchenfels dem Generalſuperintendenten 
Glockengeläut erhalten. Die 


än- 
È irchenälteſten, Direktor 
oſel, und dem N 


und nahm nach Beendigung des Kanonikus Ferche, Bürgermeiſter Reis y 
Kofau- und Prediger Merian von der Brüdergemeinde 


wur am Fuße des in Gnadenfeld. Ein Gemeindefeſt beſchloß den 


? g: Wache w 
Kirchturms die Weihe vor. Generalſuperintendent! Feſttag. 


. ᷣœꝙrTulñ4ʃ4ʃʃ RER EI TE SC TC FUTTER 


* Straßenjperrung. Die im Kreiſe Rosenberg [wird. In dieſer Volkswohlküche werden tägli 
legene een che Straße Wier⸗wechſelnde, warme Ge richte zu den Gili 
ch h—-Plümkenau wird von ſofort ab für ſten Preiſen (von nur 25 Fa. pro Liter) verab- 
mtliche ge a 5 Tonnen Belaftung reicht und außerdem ein Mittageſ j en (be- 

aufwärts bis auf weiteres geſperrt. Die ſſtehend aus S pe, Braten mit Beilage und 
ompott) zum Preiſe von nur 50 Pfg. 


In dankenswerter Weiſe macht auch das 


Städt. Unterſtützungsamt von dieſer 
prochjaal 


Einrichtung bereits ſeit längerer Zeit vielfach 
alle Einfendu nter Meier Rubrik übernimmt 
Res S elne SE) die prehgefeslihe 8 


Umfahrt nach Oppeln erfolgt über Konſtadt und K 


$ 


Gebrauch, wahrſcheinlich in der richtigen Er- 
kenntnis, daß den Bedürftigen durch das gebotene 
Eſſen geholfen iſt und dabei mit den zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln noch geſpart wird. 

Warum ſollten die privaten Wohlfahrts- und 
Unterſtügungsorganiſationen dem Beiſpiel des 
Städt. Unterſtützungsamtes nicht folgen? 

Die Volkswohlküche ſoll dadurch eine Erwei⸗ 


Die Bolkwohlküche ift ſchon da! 


In der Beuthener Stadtverordnetenſitzung 


warmen Eintopfgerichte in der Stadt aus ⸗ 
ren werden unter Beachtung des Bes 
arjes und aller hygieniſchen Vorſchriften. Des 
4 Privaten un ee? 

emeinheit unverzüglich Vorbereitungen zu leuten Gelegenheit gegeben werden, auf 
i uſammenſchluß der per- einer dankenswerten Anregung eines großen Ben- 
rt3- und Unterſtützungsorga-(thener Frauenvereins Gutſcheine zum Preiſe 
wäre die Einrichtung einer von 2% Pf. zu erwerben und an Notleidende zu ber- 


Pawelka ein 


worden unter anderem dahingehend, 


ein kräftiges und ſchmackhaftes Effen für] Gutſcheine auf 25 uch ä Eintopfgericht 
en. 

Wenn alle Organifationen von Meier bereits 
Aus dem Antrag ift zu erſehen, wie wenig beſtehenden, auf gemeinnütziger Grundlage auf- 
denten und bei den privaten aen Volkswohleinrichtung ausgiebigen Ge- 

und Unterſtützungsorganiſationen brauch machen würden, ſo wäre dem Intereſſe der 
Tag eine groß- Arbeitsloſen und Notleidenden und nicht zuletzt 
in Beuthen, Dyngos- dem Intereſſe der Allgemeinheit vollauf Genüge 
22, beſteht, die von Intereſſenten, der Güte geleiſtet und dem Magiſtrat eine umfang 
reiche Arbeit erſpart. 


Ein im Wohlfahrtswesen Erfahrener, 


a 


egen, [lebhaft in Anſpruch genommen 


3 Zentner je Morgen an. 


8. Ofideutſche Hochſchulwoche 
im Heimgarten 


Neiße, 9. September 

Trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage 
wird der Heimgarten nach Rundfrage bei 
allen Freunden der Hochſchultagung auch dieſes 
Jahr eine ſolche veranſtalten. Um auch etwas 
zur inneren Klärung drängender Zeitfragen in 
recht vielen aufgeſchloſſenen Menſchen beizutragen, 
haben wir uns zu folgenden Dozenten und Themen 
entſchloſſen: Profeſſor Dr Deſſauer, Frank- 
furt / Berlin: „Die kooperative Wirtſchaft“, Dr. 
Meßner, Herausgeber des „Neuen Reichs“, 
Wien: „Soziale Frage, Ordnung, Gerechtigkeit“ 
Dr Röhr, Leiter des Bildungsweſens der Chrift- 
lichen Gewerkſchaften, Berlin: „Wirtſchaftliche 
Erziehung und Bildung“, Frau Dr Süß mann, 
prakt. Aerztin, Berlin: „Soziale Wertung der 
Familie in Kirche und ärztlicher Wiſſenſchaft“ 
Leider mußte von der Aufführung eines größeren 
muſikaliſchen Werkes diesmal wegen ber 
hohen Koſten abgeſehen werden. Dafür wurde 
eine regelmäßige muſikaliſche Feierſtunde an jedem 
Tage in das Programm geſetzt. 


Borfiht mit Kindern im 
Straßenverkehr 


Die Benutzung der Straße ift bei dem leb⸗ 
haften Verkehr unſerer Zeit mit einem ge- 
ſteigerten Maß von Verantwortung 
verbunden. Das gilt nicht nur für die Benutzer 
von Fahrzeugen aller Art, ſondern auch für die 
Fußgänger. Bei Benutzung des Bürger⸗ 
ſteiges find beſtimmte, wiederholt der Oeffentlich 
leit in Erinnerung gebrachte Regeln zu beachten. 
und doppelte Vorſicht ift geboten bei Ueberque 
rung des Fahrdammes. 

In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen 
Kinder entweder unbeaufſichtigt auf der Straße 
geſpielt oder bei Benutzung des Fahrdammes 
leichtſinnig gehandelt haben und dabei Opfer von 
Verkehrsunfällen geworden find. Auch der 
jüngſte, leider tödlich verlaufene Unfall in 
Gleiwitz vor der Freundſchule ſollte für alle Ver. 
antwortlichen eine Warnung ſein. Eltern und 
Lehrer müſſen in gleicher Weiſe darum beſorgt ſein. 
die Kinder über die Gefahren der Straßen zu be⸗ 
lehren. Die Eltern haben außerdem die Pflicht. 


außerhalb der Schulzeit darüber zu wachen, daß 


die Kinder nicht unbeaufſichtigt auf der Straße 
ſpielen. Es kann nicht oft genug geſagt werden, 
daß die Straße — auch der Bürgerſteig — kein 
Spielplatz ijt. Eltern, die ihrer Aufſichtspflicht 
nicht genügend nachkommen, laufen Gefahr, daß 
ihr Kind Schaden leidet, und daß ſie in Prozeſſe 
unangenehmſter Art verwickelt werden. Ueberdies 
kann eine beſonders fahrläſſige Ber- 
letzung der Aufſichtspflicht zu einer polizeilichen 
Verwarnung, ſogar zur Beſtrafung führen. 
Es iſt daher nicht nur eine elterliche Fürſorge, 
ſondern eine polizeiliche Pflicht, Kinder auf der 
Straße niemals ohne Aufſicht zu laſſen. 


Aus der Geſchäftswelt 


. das geſunde Volksnahrungs ; 
mittel von köſtlichem Geſchmack. Bei allen Völkern 
und in jedem Alter wurde Honig geſchätzt. Sein mun- 
dervolles Aroma, ſein hoher r onen und ſeine 
viel n Heilwirkungen — er iſt blutbildend, hilft 
raſch gegen Huſten und Heiſerkeit uſw. — ſollten 
ei entlich zu einem unentbehrlichen Nahrungsmittel 
jedem Haushalt machen. Sie legen ſicherlich Wert dar- 
auf, nur beiten und garantiert reinen Bienen⸗Honig zu 
bekommen. Geben Sie daher Ihre Beſtellung nur einem 
zuverläſſigen Verſandhaus, zu welchem auch die Honig⸗ 

and und Imkerei Carl Scheibe in Dber- 
neuland bei 1 3 zählt, die erſt kürzlich auf Grund 
beſter Qualität in Bienen⸗Honig die ſilberne Me- 
daille erhielt. 


Die He lung, betriebswirtſchaftlich betrachtet. 
Schon ſeit Jahren ſchenkt der deutſche Landwirt der 
Kunſtdüngung nicht die ihr zukommende Beam- 
tung: An Stidftoff reiht er den Pflanzen ſehr oft zu 
viel, an Kalk und Phosphorſäure faſt durchweg zu 
wenig. Die Folgen dieſer Düngungsfehler ſind bei 
der einſeitigen tiditoffoüngung zu üppiges Wachstum. 
Verzögerung der Reife, Krankheitsbefall und Lager- 
ei bei vernachläſſigter Kalkung Herabminderung 
ber ä und bei unzulänglicher Phos- 
phorſäurezufuhre Rückgang des Ertrages an ſchweren, 
gut ausgebildeten Körnern. Von der Zufuhr über ⸗ 

roßer, das Pflanzenwachstum ungünſtig beeinfluf- 
ender Stickſtoffmengen muß abgeſehen werden; 
der teure Nährſtoff iſt nur in Gaben zu reichen, die 
nach Vorfrucht, Gehalt des Bodens und Bedarf der 
anzubauenden Gewähfe als angemeſſen erſcheinen. — 
Die überſchüſſige Bodenſäure ift durch Kalkung 
ausreichend zu bekämpfen und für jede Kulturgattung 
der ihr am meiſten entſprechende Säurezuſtand herzu⸗ 
richten. Erfahrungsgemäß gedeiht der Roggen auch 
auf mäßig ſauren Böden, während Weizen und Gerſte 
eine leicht alkaliſche Reaktion bevorzugen. — Dem 
Mangel an Lu e hilft man am wirkſamſten 
durch zweckentſprechende Gaben von Superphos 
t ab. Deutſchland bleibt 


NN Ee ü 

waſſerlöslicher osphorfäure erſtrecken, fo dünge man 
die ne mit 2 bis 3 Zentner Ammoniak 
Superphosphat 9:9 9 Morgen. Auf Böden, die Mangel 
on allen drei e Mie leiden, wende man den Arbeit 
und Zeit ſparenden Volldünger Am- Supa in der 
Hehaltslage EN:EP:ER und in Mengen von 2 bis 


t 


* 
y 
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ſie eine ſt . „ein permanentes 9 

um Sichverſchenken aber 12 Großzügigkeit. Hingabe iſt 
mmer Riſiko. Und vor dem Riſiko [das Adalbert fo ſehr 
liebte, daß er beſtändig in einer Atmoſphäre des Gewagten 
lebte) hatte ſie Angſt. 

„Warum verabſcheuſt du mich?“ René machte ab und zu 
einen kleinen Ausfall in das Du und gog fiğ dann raſch und 
reſigniert wieder in die Sie⸗Stellung zurück. 

Beates Stimme wurde hart vor Entſchloſſenheit, und fie 
agte mit einer Deutlichkeit, die ihr widerſtrebte: „Ich bin 

dalberts Frau. Solange ich ſeine Frau bin, kann ich keinem 
andern Mann angehören. Ich kann nicht, ich kann nicht ...“ 

An ſeine Leidenſchaft geklammert, ließ er nicht locker: ſeine 
Energie warf ſich mit faſt monomaner Hartnäckigkeit auf das 

Ausſichtsloſe, verzweifelt, zäh, mit der ſelbſtauäleriſchen Freude, 
eine Sache bis zur völligen Niederlage durchzufechten. 


„Aber Adalbert hat Sie verlaſſen. Sie wiſſen nicht, wo er 
iſt. Er wird nicht wiederkehren.“ 

„Nicht er hat mich, ich habe ihn verlaſſen. Und er wird 
wiederkommen! 

„Wenn er Sie aber freigibt, Beate?“ 

In Begtes Geſicht war ein großer Unglaube. René on 
auf einer Antwort. Seinem Drängen glaubte ſie eine Poſition 
ch in ihr zu können, ohne etwas zu riskieren. Ueberdies regte 
ich in ihrem Herzen Schweſtermilde, einen Kranken zu beruhi- 
en. So bekam René zu hören, was er hören wollte: Wenn 

dalbert Beate freigäbe, würde fie Renés Frau werden. Sie 
agte das wie eine Formel her, ohne Ueberzeugung. Aber René 
chlug Feuer aus dem Zunder dieſer morſchen Hoffnung. Zwar, 
dalbert war verſchollen. Sehr fraglich, ob von ihm, ſelbſt 
wenn man ihn fände, die Scheidungseinwilligung zu haben war. 
Und dennoch, dieſes Nichts genügte, um Renés Lebensmut an- 


zufachen. (Fortſetzung folgt) 


Polizeiverhör in Chicago / Hans Rieban 


febr. Abführen! Der nächte bitte.“ e 


Polizeikommiſſar Finley wiſchte ſich den Schweiß von der 
Stirn. Kriminalkommiſſar Smith zündete ſich eine neue 
Zigarre an. Protokollführer Maſchwezki ſteckte drei Kola- 
tabletten, extra ſtark, in den Mund. 


Dann kam der nächſte. Es war ein blaſſer junger Mann 
mit unſicheren Augen. 

„Alſo“, fing Kriminalkommiſſar Smith mit dem Verhör 
an, „die Ermittlungen der Polizei haben ergeben, daß Sie am 
Dienstag vergangener Woche das Volksbad beſucht haben. 
Das iſt immerhin ein Alibi. Aber das Alibi hört um elf Uhr 
Bade mil We auf, in dem Augenblick, wo Sie das 

olksbad wieder verließen. Antworten Sie nur, wenn Sie 
gefragt werden! Gegen die polizeilichen Ermittlungen haben 
Sie nichts einzuwenden, verſtanden? hin Sie verließen das 
Volksbad um elf Uhr e oder war es elf Uhr 
ell de er wie as willen Sie nicht mehr? Jeden- 
alls aber: erſt um dreizehn Uhr zwanzig waren Sie in Ihrem 
Bus zu Haufe. Was haben Sie in der Zwiſchenzeit ge- 
an?“ 

„Ich habe“, ſagte der junge Mann und blickte hilfeſuchend 
im Zimmer umher — — 

„Sie haben fih zu Ihrer Kuſine begeben, mit der Sie ver- 
feindet ſind, nicht wahr?“ 

„Jg“, ſagte der junge Mann, „allerdings — 
nem Blick ſpiegelte ſich grenzenloſes Erſtaunen. 

„Sehen Sie wohl“, fuhr der 8 fort. „Mit einem 
Geſtändnis kommen Sie immer am beſten weg. Sie haben 
vielleicht beabſichtigt, ſich mit Ihrer Kuſine zu verſöhnen, 
nicht wahr? Aber was helfen alle guten Vorſätze bei einer 
ſolchen Kuſine, hahaha, was? Sie haben zuſammen geſprochen, 
Sie haben ſich von neuem gezankt, die Kuſine hat ſich wie 
immer geweigert, Ihnen das Erbteil von Ihrer Tante mütter⸗ 
licherſeits auszuzahlen. Sie haben ` Dë angeſchrien, die 
le hat Sie beleidigt, ganz ungeheuerlich beleidigt, wie? 
Und dann, in einem Zuſtand erte Erregung haben Sie 
das Beil genommen, und dann — —“ 

Der junge Mann war ſchneeweiß geworden. Seine Knie 
zitterten. 

Smith ſtrich ſich zufrieden über den Kopf. „Und dann“, 
flüſterte er, „haben Sie zugeſchlagen! Nicht weil Sie es woll- 
ten, oh, nein, Den weil Sie es mußten, irgendetwas trieb 
Sie, nicht wahr, eine innere Gewalt —“ 

„Nein, nein!“ rief der junge Mann und ſetzte fih, trop- 
dem er nicht dazu aufgefordert war, auf einen Stuhl. 

„Nein?“ horchte Smith auf. „Eine innere Gewalt hat Sie 
nicht getrieben? Kein Rauſchzuſtand war über Sie gekom⸗ 
men? Sie haben den Mord beabſichtigt, vorbereitet?“ 

Der junge Mann ſtammelte etwas Unverſtändliches. 

Da griff Polizeikommiſſar Finley ein. „Wir wollen kurz 
rekapitulieren“, ſagte er, „Sie haben geſtanden, Ihre Kuſine 
in der fraglichen Zeit beſucht zu haben, nicht wahr?“ 

Der junge Mann nickte. „Aber —“, ſtotterte er. 

„Kein aber“, fuhr Finley fort, „der Beſuch ſelbſt iſt ent- 
ſcheidend. Niemand anders iſt am Mittag des Dienstag bei 
Ihrer Kuſine geweſen. Ueberdies haben Sie weiter zugegeben, 
mit ihr in Streit gekommen zu ſein.“ 

„Nein!“ ſchrie der junge Mann 

„Nein?“ ſprang da Finley auf. „Aber Sie widerſprechen 
ſich ja. Wir find doch hier kein Narrentheater, Wir haben 
ein Protokoll, mein Lieber. Das Protokoll erklärt klipp und 
klar, daß Sie ſich mit Ihrer Kuſine gezankt haben, und dann“ 


Hi 


„ und in fei» 


„Und dann“, nahm Kriminalkommiſſar Smith den Faden 
wieder auf, „haben Sie — ob im Erregungszuſtand, ob nach 
vorheriger Ueberlegung, das haben Sie uns noch nicht ver- 
raten — das Beil genommen und zugeſchlagen.“ 

Der junge Mann hatte die Augen weit aufgeriſſen. Plötz⸗ 
lig aber ſchloß er fie. Seine Lippen zitterten, und ein gure 
gelnder Ton entrang ſich ſeiner Kehle. 

„Alſo doch“, ſagte Finley ſanft, „Sie haben den Mord vor- 
bereitet. Darauf ſteht der elektriſche Stuhl. Um den elektri⸗ 
Ke Stuhl kommen Sie nur herum, wenn Sie ein volles Ge- 
tändnis ablegen. Mfo: Sie haben den Mord vorbereitet?“ 

Der Kopf des ingen Mannes machte eine e Wee 
Bewegung. Dann fiel er vornherüber auf die Bruſt. 

„Alſo geſtanden“, murmelte Finley und wiſchte ſich den 
Schweiß von der Stirn. Smith drückte einen Stempel auf 
das Protokoll und zündete ſich eine neue Zigarre an. Der 
deg . aber ſpannte einen neuen Bogen 
in die Schreibmaſchine und ſteckte drei Kolatabletten, extra 
ſtark, in den Mund. 

„Abführen“, ſagte Finley, „der nächſte, bitte!“ 

Der nächſte kam. Es war ein großer ſtarker Mann mit 
einem roten Geſicht. 

„Warum führen Sie den da nicht ab?“ fragte Smith den 
Konſtabler und zeigte auf den blaſſen jungen Mann, der 
noch immer auf dem Stuhl ſaß. 

„Den da?“ grinſte der Konſtabler und hob einen gelben 
Lederlappen auf, der neben dem jungen Mann lag. „Das 
iſt doch der Fenſterputzer, der Sie ez wollte, wann er mit 
dieſem Zimmer anfangen kann.“ 


Hypnoſe im Spiel 


An den Spielbänken der Riviera wurden in der letzten Zeit 
beim Bakkarat große Verluſte feſtgeſtellt. Seltſamerweiſe fie- 
len die außerordentlich bohen Gewinne — täglich 80 000 bis 
100 000 Franken — regelmäßig auf ein paar junge Frauen, die 
von einem geradezu phantaſtiſchen Glücksteufel beſeſſen zu ſein 
ſchienen. Wie nun die Unterſuchungen ergaben, ſtanden die 
Spielerinnen mit einem Hypnotiſeur in Verbindung, der die 
Frauen in einen Trancezuſtand perſetzt haben fol und fie bon 
aufhin leitete, während er ſelbſt ſich hinter den Bankbalter 
poſtierte. Der Hypnotiſeur und ſeine Glücksmedien werden ſich 
vor Gericht zu verantworten haben. 


Das Millionenerbe einer Sängerin 


In Auſtralien und Amerika ſchätzt man die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft der auſtraliſchen Primadonna Nellie Melba auf vier 
Millionen Mark. Wie nun die Erbebungen ergaben, beträgt die 
Hinterlaſſenſchaft der Söngerin in England weitere 860 000 
Mark. Als Erben hat die Primadonna ihren Sohn, beffen 
Familie und etliche Wohlſahrtsunternehmungen eingeſetzt. Die 
Höhe der engliſchen Hinterlaſſenſchaft überraicht allgemein. 


Der älteſte Geldſchein der Welt 


Auf einer Tagung von Münzſachverſtändigen in London ber 
faßte fih ein Wiſſenſchaftler mit der Geſchichte der Bank- 
noten. Danach ſind durchaus nicht die franzöſiſchen Aſſignaten 
als erſte Geldſcheine zu betrachten, ſondern ihr Urſprung iſt in 
das alte mongoliſche Reich zu verlegen. Der Enkel des 
mongoliſchen Herrſchers Dſchingis Chan, Kublai, der in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts lebte, gab bereits Papier- 
geld aus. Auf hauchzartem Seidenge webe wurden in 
reliefartigem Drucke regelrechte Geldſcheine hergeſtellt. 
Der Nennwert betrug 1000 Gold-Tael. i 


— 


Er EE e ñf— d d n . EE ET et 


. 


Der Liebhaber mit dem großen Brillanten 


Von Peter Robinson 


Er ſaß am Nebentiſch und war Sat mit dem Eſſen fertig 
worden. $ d 


en, ſtürzte fih darauf, awerit 

noch in äußerlicher Eintracht, W. als der Krümel weniger 

wurden, voll Eiferſucht und Brotneid. Sie fraßen fih pegen- 

ſeitig die Biſſen vor den Schnäbeln weg; ſie ſchimpften, und 

innerlich wünſchte jedenfalls einer dem andern die Peſt an den 
Hals — oder eine entſprechende Spatzenkrankheit. 

Ex W f halb zu mir; die Furchen in feinem alten 


ift, — o, nuch heute könnte ic dor Wut plagen. Und es ift 
ſchon — warten Sie mal! — Herrgott erc? ganze deg 


mals auch 
eine ganze 


gekommen. Aber zu jener q 
giert. Als jugendlicher Held und Liebhaber. Daneben ſpielte 


Funk e eee war Ae, Däer? Sisma 
r Stadt. Zigaxrenfabri Funk ſchon lan ie- 
en, und Gtiefenberg war tot. Seine Witwe batte dit abrit. 
Komiſch, nicht wahr? Eine hl 
lich doch nicht auf Zigarpen. Freilich, die Fabrik ſtellte 
marren her, die quh von einem männlichen Beſi 
Ane chwerlich geraucht worden wären. Sechs Pfennig, 
n, mein 
euerſte Sorte! Aber es war ein blühendes Geſchäft: die 
ge brachte es. 
Melanie Stiefenberg war eine ſehr tüchtige Frau. Dabei 
ſt zugetan, beſonders der dramatiſchen. 


feneri ich, koſtete — es war vor 35 


nicht. D fürchten, lächerlich 
ſie fiel. 
un bewegten ſich in 


ungeheurem Vergnügen hätte ich teilgenommen an den reichen 
der Binor fabrik. Ich hätte mi it 
Ee mar ben BE A Bue 


Liebeserklärungen, die dramatiſche Dichter je erfannen, habe ich 
vorgetragen, als wenn fie an fie gerichtet gemeſen wären. Allen 
8 meines prächtigen Organs entfaltet ich dabei. Ja, 
ich Organ, mein Herr! . 
VF 
‚me einem rochenen d 
ein gefeierter Schaufureler jein. te Zug 
Alio, ich machte ifellos Fortſchritte in der Gunſt de 
. 
nnte mi e Biel, 
fie Führen möchten, der SA EE dh ee 


ie geſchrieben, betitelt: Die Rivalen. Nun, unter uns geſagt: 
b Zigarren, die Frau Stiefenberg fabrizierte, waren eo H 
noch Vie als ihr Stück. Viel beiler ſogar. Selbſtverſtändlich 
aber geriet ich in Entzücken. O. das war doch einmal eine 
EE, SCH Nele e as begegnen, einer in 
r icht vielleicht noch nicht ga igen, 
zweifellos große Begabung verratenden Gritlingsorbeit" BR 


mich gleich bei dem Direktor des Stadttheaters verwenden. 
tat e mit Vergnügen. Und auch mit Erfolg. Wenn 


j 7 ſtürmen; die ganze Stadt 
wird das Stück ſehen wollen. — Das war ja klar. Wenn 
auch Frau Stiefenberg darauf beſtand, fih durch ein Pſeudo⸗ 
Feen ere e e fe Ee E GE 
f g eſes ſchön ge : onym — nun, es würde 
ja er 0 wiſſen, wer ſich dahinter verbarg. 5 
Natürlich bekam ich eine der Hauptrollen. war Rudolf, 
einer der Madlen Der gemeine Kamp war Es andere, M ` 
Rudolf und Mar lieben beide desſelde Mädchen? Meta. Nudel 
führt fie beim, im erſten Akt. Dann aber kehrt die Not bei dem 
jungen Paar ein: Rudolf verliert feine Stellung, während Mag 
zu Anſehen und Reichtum gelangt — im zweiten Akt. Im 
dritten Akt bleibt Rudolf nichts anderes übrig, als Max um 
Hilfe anzugehen. Max gewährt fie ihm, hinterliſtig hoffend, in 
der Rolle des Wohltäters Metas Herz doch noch gewinnen zu 
können. Aber im vierten Akt wird ſein Plan an Metas felfen- 
KS Treue zuſchanden. Auch tritt eine glückliche Wendung in 
ubolf3 äußeren Umſtänden ein; er zahlt Max das Darlehen 
gid mit Zins und Zinſeszinſen — das hatte die gefchäfts⸗ 
N Stiefenberg genau ausgerechnet, zu ſechs Prozent. 
hatte mir vorgenommen. das Stück auf jeden Fall ber, 
auszureißen. Melanie ſchwebte zwiſchen Furcht und 71 
„Wenn es ein Erfolg wird,” ſagte fie mir, „werde ich Ihnen 
ewig dankbar fein.” Das klang verheißungsvoll genug. Drei 
Tage vor der Aufführung gab fie eine große Abendge ellſchaft, 
um in ihren Kreiſen Stimmung für ihr Stück zu machen. Denn, 
wenn es auch ein Geheimnis ſein ſollte — nun, ſie wußte, daß 
die anderen Leute Beſcheid wußten, und die anderen Leute 
wußten, daß Frau Stiefenberg wußte, daß auch die Leute Bes 
ſcheid wußten. Solch ein Zuſtand hat immer gewiſſen Reiz. 
CR war natürlich auch eingeladen und trug etwas vor — 
rtran de Born. F erlaubte ich mir eine zarte Anipielung. 
Beim Schluß: „Deines Geiſtes hab ich einen ch verſpürt!“ 
ute ich Frau Melanie Stiefenberg bedeutungsvoll an. Sie 
isierte mir etwas. „Dem großen Künſtler!“ ſagte fie und 
teckde mir einen ery Fa den Finger, einen Ring mit einem 
rillanten. War der Künſtler groß — der Brillant war es auch. 
Ein Rieſendiamant war es. Ich ſtammelte heißen Dank und 
ſchwur, daß dieſer Ring mich nie verlaſſen würde. Das war ein 
großer Schwur; denn ich habe viel verſetzt und verkümmelt in 
meinem Leben. — 
Als Kamp am nächſten Vormittag bei der Probe den Ring 
„ ſchäumte er. wenigſtens innerlich. Ex ahnte natürlich, wo- 
ich ihn batte. Lauernd umſchlich er mich. Er ſann auf mein 
Go ech Und es iſt ihm gelungen, dieſem Schurken. Hören 
nur, wie. 


Nun kommt Marx heran. „Schon.“ ſoll er fagen, „i 
Ibnen, ich will Ihnen 1 4 Ich merke. de der 1 05 
; inte grinſt. „Schön,“ er, „ 
Ihnen — —“ und dann macht er eine Pauſe, eine lange ie, 
und ich fühle, wie mir das Blut gerinnen will. Kamp ſieht fore 
i und nachdenklich auf meine Hand, auf die Hand, an der 
ich den Brillantring trage, den nie abzulegen ich geſchworen 
hatte. Freilich, es wäre rätlich geweſen, den Ring an dieſem 
Abend oder weniaſtens in dieſem Akt nicht zu tragen. 1 

batte gar nicht daran gedacht. Und damals war man ja 
noch nicht fo wild auf veali Bio Darſtellung. Die Tenore 
8 noch heute auf der Bühne ſelbſt in Kummer und Elend, 
in i 


und im Bettlergewande ihre Brillantringe. 


$portnachrichten 


Otoberſchleſien— Weſtoberſchleſien 


der Fußballer 


Die beiden Mannſchaftsaufſtellungen 


Am 20 20. September findet in Kattowitz der 

traditionelle Fußballkampf Oſtoberſchle⸗ 
ſien—Weſtoberſchleſien ſtatt. Wie aus 
dem jenſeitigen bekannt wird, will der 
polniſche Verbandskapitän diesmal ſeine . los gutheißen kann. 
lich ſt a r t ſt e CS West 6 S ieten, in ſeiner Wirkung iſt, ſcheint er 

zw Bilanz der (Weit 6 Siege, Oſt] wendig. Man folte Se Allronndſpieler 

N 2 Siege und 2 Keen weiter feinen vollwertig von der Verte 

r Gunſten zu verbeſſern. Tatſächlich Steg durch 

die Beauftragten 


man allerdings Büttners Wahl nicht 


einfallsreichen und techniſch hervorragenden Auf- 
bauſpieler, zwei ſchußgewaltige Durchreißer 
Klemens und Büttner — zu ſtellen, wobei 
bedingungs⸗ 
e h daß er wuchtig 

zu wenig 


der 


digung bis zum Sturm 
zu e e ift, lieber ji den Fälle zum jeder- 
eſe 


puus A Einſatz in der ER rg Weg -n 

d für Lachmann entſchließen em eigentli 

2 Mrozek (Sioni®, zum Ideal eer 50 ſeiner ee nur der 

Poſpiech, Heriſch (beide 1. FC.), e Papriba lt. Bei dem Linksaußenpoſten 
iſt die 


Wahl ke? 
fot Zong 
geſpielt und te See 
ift ob feines des EN u 
zu geben. 
ift der Selm: 


Eisenbahn Kattowitz) (Ruch) 


große Ausſichten, daß Oſtoberſchleſien zu ſeinen 


Tehten beiden Siegen bruchteil 1 


einen weiteren Erfolg þin- Tor 
Keith Zeen i bs idub bringen könnte, wenn 
Rechtsaußen iſt ein Versuch, der anden 


auch daneben gelingen kann. 


ber Derli ſche DE 


D 5 und P rye 
Klemens gut ein- 
Pryſok 
Torſchuſſes der Vorzug 
utſchalik ift f Feiert was ihm fehlt, 
rlegung vor CN 

der ſeine Aktionen zum e Fr 


P Sker | mit 


Wir ziehen, wenn 

will: eh Spieler nach Kattowitz entſenden Büttner halbrechts bleiben Jor, Co d und, 

2 wenn Lachmann halbſtürmt, Vorreiter bezw. Neu- 
Kurpanek (09), gebauer vor. 


Im übrigen 
über die See 
form der einzelnen Kandi 
Sonntag in den Punktekämpfen 09—03 
Zaborze— Vorwärts fallen. 


Strewitzek (00, Palluſchinſki (09), die 

Hanke (Zaborze), Malik I (09), Drzisga (Zaborze) 

Morys (Vorw.), Büttner (09), Malik II (00), 

Klemens (Zaborze), Hutſchalik (Zaborze). 

Erſatz: Ritzka, Roppa, Czapla (Vorw.⸗Raſenſp.), 
Kampa (Zaborze), Kurpanet II (09). 

SE Mannſchaft 


Ut eine Kombination der 

beiden beimiſchen die jede 
für ſich das Rückgrat für eine Repräſentative 
unſeres Verbandes bilden kann. 


| 

s 

Diiwicz Badura, Kuſch (alle Ruch), 
Napiralſki, Kasmierczak, Sobota, Peterek, Urban. 


iſtervereine dar, 


Südafrika — Amerika, der in K 


bergeſtellt ift. Koppa wäre der nächſte An- 
| märter und m c z A der gegebene 
| Erſatzmann. Bei der ferreihe erkennt man 
klar den leitenden Geben gen und ag dieſen 
durchaus billigen. Man hat ſich für den aus- 
| ne robuſten Kämpfertyp, der bis 
| letzten A unter Einſatz der äußerſten 
Troftreſerde durchſteht, entſchieden, nachdem der bat 
Techniker Winkler (09) für jenſeits der 


konnten. Es gab eine ganze Reihe 


der junge Südafrikaner 
Diskuswerfen mit 44,25 
Kugelſtoßen mit 


tte auch der . Mehrkämpfer 
linger zu verzeichnen, 


Konkurrenzen an ſich bri 


letzte Entſcherdung 
raſtellung nach der Tages 
en am kommenden 


und 


Athletiffambf Amerika Eudafrila 9:4 


Den Abſchluß der Südafrikareiſe der ameri- 
kaniſchen Leichtathleten bildete ein Länderkampf E 
apſtadt vor einer 


Gegen das lußdreieck wird ſich wenig ein⸗ oßen Zuſchauermenge zum Austrag gelan 
wenden laſſen, Palla guten Willens t 
ee Er a Sé nei a. Im n 8 Tinten die GE die 


Tänze 
Leiſtungen, die zum Teil nene Landesrekorde erg 
ſtellen. Ein ganz erſtklaſſiger Wurfathlet ſcheint 
art zu ſein, der das 
eter gewann und 
der fabelhaften Leiſtung von 
15,72 Meter ſiegreich blieb. Einen Eed 
er- 
der ſich den Stabhoch⸗ 


im 


3 Grenze zur Verfügung ift. Allerdings halten ſprung mit 3,96 Meter und das Speerwerfen mit 
wir einen Tante Malit I-Hanke für wünſchens⸗ 56,78 Meter holte. Der ausgezeichnete ameri- 
d wert. Wie immer mag wohl die e kaniſche Hochſprin er Marty bewältigte wieder 
bet Sir 3 ben a ng das meiſte Kopf- glatt 1,96 Meter, jein Landsmann Gert ield . 
e ſacht haben. Bei der Zuſammen - im 110-Meter⸗Hürdenkaufen in 14,7 
` un Det br He a A war ſicherlich die Idee |100 Pards ſtellte Zeg anf mit 9,6 ox neuen 
maßgebend, neben Malik M, den Zauberer, aber Iſüdafrikaniſchen Rekord auf. 
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Natibors Sieg im 
Sudetendeutſchen Städtekampf 


Der Sudetendeutſche Städtewettkampf wurde 
zum 3. Male und gleichzeitig zum erſten Male 
of reichsdeutſchem Boden ausgetragen. Am 
Start erſchienen die Mannſchaften von Brünn, 
Olmütz, Troppau u. AVT. Ratibor. Die Per- 
anſtaltung fügte fih ſehr gut in den Rahmen des 
vom VDA. durchgeführten Werbefeſtes ein. So 
waren die ſudetendeutſchen Mannſchaften bereits 
am Sonnabend Gäſte des VDA. bei defen Feit- 
abend im Deutſchen Haus. Der Vorſitzende des 
BDA., Oberſtudiendirektor Schuſtala, bes 
grüßte auch in beſonders herzlicher Weiſe die 
Sudetendeutſchen und fand anerkennende Worte 
für die vaterländiſche und grenzlanddeutſche 
Arbeit der Deutſchen Turnerſchaft, beſonders des 
Alten Turn⸗Verein, Ratibor. 


Die Kämpfe nen am Sonntag, vorm. 
9 Uhr, auf dem ATV.⸗Platz. Wenn auch die 
Technik der 8 Uebungen 


Nachbargauen des Deutſchen 

der Tſchechoflowabei noch wicht jo entwickelt ii 
wie in den reichsdeutſ Vereinen, ſo gaben die 
ſudetendeutſ „ für den AV. recht 
achtenswerte ab. k Zeen litten 


unter der her ü dem ſtarkem 
der h Kü de und f 
Wind. Ratibor omg ſchon im Laufe des Vor⸗ 
mo Be beionbers du Sé Gene Hürdenläufe Hoch- 
itſpringer in Führung. Zu den Nach⸗ 


kämpfen Bee als Ebrengäſte erſchienen: 


Boer?! 110 8 Kaſchny, Bürgermeiſter 

id, Herdes v. Ratibor, Graf 
=g LE kA der Ehrenvorſitzende des 
Stadtverbandes Stadtverordneter Dehner, 
Stadtiugendpfleger Schiwon. Dem Alten 
Turn⸗Verein ac = GE bſtand gegen 
Brünn auf 1 rößern. Durch 
recht beachtli rünner Mann- 


ſchaft im Dis GR und EE ge⸗ 


lang es ünn an den thor. heran⸗ 
zurücken. ſeine sone im Speer⸗ 
a: Stoſchek warf 5583 Meter, ſtellte 
Natibor trotz Ki beſſeren Plate der 
Brünner ele 1500⸗Meter⸗Lauf den 
Der Kampf endete mit folgendem 


, 


1. Alter Turn⸗Verein Ratibor mit 2307,5 Pkt. 

2. Völkiſcher Turn⸗Verein Brünn mit 2236 Pkt. 

3. Deutſcher Turn⸗Verein Olmütz mit 1718,5 
Punkten. 

4. Deutſcher Turn- Verein Troppau mit 1652,5 
Punkten. 

Der Vorſitzende des Alten Turn-Vereins, 
Direktor Simelta, Ratibor, nahm am Platz 
die Ehrung der Sieger vor. Er überreichte der 
ſiegenden Ratiborer Mannſchaft einen Eichen ⸗ 
kranz und die Plakette des Landeshauptmanns 
Brünn erhielt die Plakette des VDA. Olmütz 
nahm die Freiherr-v.⸗Stein⸗Plakette in Emp- 
fang. Die meiſten Teilnehmer vereinten ſich am 
Abend in Lattas Hotel zu einem geſelligen Pei- 
ſammenſein, das die herzlichen Beziehungen weiter 


feſtigte. 


Berliner Börse vom 9. om 9.September 1931 
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1. Iberihlefiihes 
Behördenſportfeſt 


Nachdem der Sportgedanke auch in den Reihen 
der ſtädtiſchen Beamten- und Angeſtelltenſchaft in 
Oberſchleſien feſten Fuß gefaßt hat, entſtanden 
eigene Organiſationen in Beuthen, Gleiwitz und 
Ratibor. Wohl find die Mitglieder dieſer Ver⸗ 
eine bei den ſportlichen Veranſtaltungen der Ver⸗ 
bände bereits aktiv aufgetreten, jedoch hat man 
es noch nicht gewagt, ein eigenes Sportfeſt zu ber- 
anftalten. Bereits bei der Gründung des Beuthe- 
ner Stadtſportvereins gab der Gleiwitzer Verein 
die Anregung, ein Behördenſportfeſt aufzuziehen. 
Dieſer Gedanke wurde von dem Beuthener Ber- 
ein aufgenommen und ſoweit gefördert, daß am 
kommenden Sonntag das 1. Oberſchleſiſche Be- 
hördenſportfeſt zum Austrag gelangt. Als Kampf⸗ 
ſtätte wurden die Schulſportplätze in der Prome⸗ 
nade in Beuthen gewählt. Nach den Anmeldungen 
zu den einzelnen Wettbewerben kann damit ge⸗ 
rechnet werden, daß bei ſtarker Beteiligung in 
allen Sportarten recht intereſſante Kämpfe bevor⸗ 
ſtehen. Gekämpft wird in der Leichtathletik, im 
Tennis, im Schießen, Schwimmen, im Fauftball. 
Die Kämpfe beginnen am Vormittag um 10 Uhr. 
Ein Fußballſpiel iſt ebenfalls vorgeſehen. Am 
Abend findet im Promenaden⸗Reſtaurant die 
Siegerverkündung ſtatt. 


Simon Roſenberger 7 


Am Sonntag früh ift Simon Roſen⸗ 
berger, Köln, Mitglied des Schiedsrichteraus⸗ 
ſchuſſes des Deutſchen Fußball-Bundes, geſtorben. 
Roſenberger weilte noch am Sonnabend in 
Frankfurt a. M., wo eine Sitzung füddeutſcher 
Schiedsrichter ſtattfand, und hielt bei dieſer Ge- 
legenheit einen mehrſtündigen Vortrag. Am 
Sonntag früh erlag er dann in Köln einem 
Herzſchlag. Roſenberger, der früher in Nürn⸗ 
berg tätig war, leitete bis zum 1. Juli in Köln 
die offizielle Bundes Schiedsrichter · geitung 


Michelſon vor de Brunn 


e junge Dentihamerifaner Paul de Bruyn, 
der ſich bei ſeinem Ausfluge nach Europa die 
Deutſche Marathonmeiſterſchuft in kee holte, 
beſtritt als erſtes Rennen nach ſeiner Rückkehr 
nach Amerika die Meifter] t von New 
Dorf über 15 engliſche Meilen AEA 24 Rilo- 
meter). Bald nach dem Start erſchien de Bruyn 
an der ee des ſtarken Feldes, das er auch zu 
GA ſchen ſchien. Durch das Führen hatte er 
d doch zu ſehr verausgabt, und eine 
Weite 4 dem Ziel mußte de Bruyn den Ameri- 
kaner Michelſon an ſich vorbeilaſſen, der 
an in 1:25:16 mit etwa 200 Meter Bor- 
prung gegen den Deutſchamerikaner gewann. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 9. September 
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Berlin, den 9, September. Polnische Noten Warschaı 
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Normaler Reichsbunkausweis 


Berlin, 9. September. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. September 1931 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 1702 Mil- 
lonen auf 3279,8 Millionen RM verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -Schecks um 79,6 Millio- 
nen auf 3021,4 Millionen RM, die Lombard- 
bestände um 562 Millionen auf 151,4 Millio- 
nen RM und die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 34,3 Millionen auf 
4,1 Millionen RM abgenommen. An Reichsbank- 
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 
101,4 Millionen RM in die Kassen der Reichs- 
bank zurückgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 91,8 Mil- 
lionen auf 4292,1 Millionen RM. derjenige an 
Rentenbankscheinen um 9,6 Millionen 
auf. 4104 Millionen RM verringert. Dement- 
sprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 17,2 Mil- 
lionen RM erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 434,1 Millionen RM eine Abnahme um 
74,5 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 48,6 
Millionen auf 1 771,0 Millionen RM erhöht. Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 4.4 
Millionen auf 1 370,5 Millionen RM und die Be- 
stände an deckungsfähigen Devisen 
um 44,2 Millionen auf 400,4 Millionen RM zu- 
genommen. Die Deckung der Noten durch 
deckungsfähige Devisen beträgt 41,3 Prozent 
gegen 39,3 Prozent in der Vorwoche. 


Berliner Produktenmarkt 


Brotgetreide bei Zurückhaltung der Mühlen 
schwächer 


Berlin, 9. September. Wenn auch die niedrig- 
sten Notierungen des. Vormittagsverkehrs an der 
Börse wieder überschritten wurden, so hat sich 
der schwächere Grundton am Produkten- 
markt doch erhalten. Bei der Zurückhaltung 
der Mühlen, die einerseits durch das schleppende 
Weizenmehlgeschäft, andererseits durch die Un- 
sicherheit bezüglich der Verhandlungen mit dem 
amerikanischen Federal Farm Board bedingt ist, 
fand das herauskommende Offertenmaterial nur 
schwer Unterkunft, zumal es sich in der Haupt- 
sache um geringere Qualitäten handelt. Für 
prompten Weizen lauteten die Gebote etwa 
zwei Mark niedriger, auch für Roggen, der 
keineswegs reichlich “angeboten ist, waren 
gestrige Preise nicht durchzuholen. Am Lie- 
kerungsmarkt setzten Weizen und Roggen 
1 bis 1% Mark schwächer ein. Weizenmehl 
hat trotz weiterer Preiskonzessionen der Mühlen 
schleppenden Absatz, das Roggenmehlgeschäft ist 
bei kaum veränderten Preisen ziemlich normal. 
Hafer liegt bei ausreichendem Angebot etwa 
stetig, Gerste weiter ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, a September 1931 


Weizen Welzenkleie 1111.8 
Märkischer neuer 212—214 | Weizenkleiemelasse — 
t. 2251227 Tendenz 


Sep 
3 Oktob. 225½—227½ | Rogzenklete 9.6—9.9 
„  Dezbr. 2251%—227% | Tendenz ruhig 
Tendenz befestigt für 100 ka brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 173-175 Tendenz: a 
x Sept. GER für 1000 kg in M. ab Stationen 
Z Oktob. 186—188 t = 
`  Dezbr. Aë eg | Teufen: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 22,00— 28,01 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste p” Futtererbsen = 
Futtergerste und Peluschken á 
Industriegerste 152—160 Ackerbohnen — 
Wintergerste. neu — Wicken = 
Tendenz: matt Blaue Lupinen ZS 
Hater Gelbe Lupinen - 
Märkischer 135--144 Serradelle ER, = 
KC EEN W e 
„ Herde l9 "TT" | Leinkuchen iei SE 
Tendenz: fest e PT ech 80 
für 1000 ke in M. ab Stationen Erdnus! uchen "us 
Mais Erdnusme al 11.8 
Plata — — Sojaschrot 124 


Niege, — 

für 100 kg in M. ab Abladestat. 

märkische Stationen fur den ab 

Berliner Markt per 50 kg 

à K In weiße 

für 100 xg brutto einschl. Sack | d tote 
in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge 


Rumidinischer — 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 26—321% 
Tendenz: ruhig 


Feinste Marken üb. Notiz bez, | Odenwälder blaue = 
Roggenmeh! do. Ibfl. SE 
Lieferung 24,1 - 26% do. ieren — 
Tendenz kaum behauptet Fabrikkartoffelni. Pf. — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz matt 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 


ug | 217 222 
8 * 


Roggen (schlesischer) 
oktolltergewicht v 71,2 kg 191 193 
s . 725 


D 


d D . 187 189 

Hafer, mittlere: Art u. Güte neu 140 140 

Braugerste. gute 175 175 

Sommergerste, mittl. Art u. Güte 160 160 

Wintergerste 63—64 kg 158 158 

Industriegerste 160 160 
Mehl Tendenz schwächer 

9 9 8 9 

veizenmehl (Type 70%, neu 32 831% 

«oggenmehl*) (Type 70%) neu 28 281,4 

Auzugmeni 38% 394 


„ 0% iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 


schien die Tendenz allgemein etwas ruhiger zu 


unter letzter Notiz und Elektrische Lieferungen 


Die Neuorganisation der deutschen Banhen der Stand der Großhandeispreise 


Zentralisierung des regionalen Bonksysiems? 


Die jüngsten, durch die Finanz- und Wirt- 
schaftskrise Deutschlands erzwungenen Bank- 
zusammenschlüsse sind gewiß insofern 
zu begrüßen, als Sie einen weiteren Abbau der 
seit der Inflation immer noch andauernden 
Uebersetzung im deutschen Bankgewerbe be- 
günstigen und eine Rationalisierung und Ver- 
billigung der Selbstkosten im Bank- 
und Bankiergewerbe ermöglichen. Weniger er- 
freulich aber ist die damit zusammenhängende 
Zentralisierung. Seit Jahren schon 
macht sich die Tendenz bemerkbar, alle Macht 
und alles Kapital in den Großbanken der Reichs- 
hauptstadt zusammenzuziehen. Die regionalen 
Banken sind mehr und mehr verdrängt oder in 
die ‘Berliner Großbanken aufgesogen worden. 
Und doch lag gerade ihnen eine Aufgabe von 
höchstem volkswirtschaftlichen 
Wert ob. Der mittlere und kleine Provinz- 
bankier war früher ganz anders in der Lage, die 
Kreditwürdigkeit und das Kreditbedürfnis seiner 
Kundschaft zu beurteilen, als es jetzt die tüch- 
tigsten Filialdirektoren der Großbanken sein 
können. Er war mit der Materie und dem Per- 
sonenkreis verwachsen und konnte. was noch 
wichtiger ist, Entscheidungen nach eigenem Er- 
messen und unter eigener Verantwortung fällen. 


Der Filialleiter aber kann der Berliner Zentrale 
nur Vorschläge unterbreiten und ist außer- 
dem an starre und schematische Vorschriften ge- 
bunden. 


Mit Recht wird aus Kreisen des selbständigen 
Bankierstandes daher jetzt darauf hingewiesen, 
daß man die vielerorts notwendig werdende 
Neuorganisation der deutschen 
Banken dazu benutzen soll, der regionalen 
Bank wieder eine größere Bedeutung einzuräu- 
men. Es wird so beispielsweise vorgeschlagen, 
in Süddeutschland und Südwestdeutschland 
durch Zusammenschluß der Filialen 
der Dresdner und der Danatbank 
eine neue regionale Kreditbank 
zu schaffen, die eine größere Selbstän- 
digkeit gegenüber der Berliner Zentrale 
aufweist und die von Persönlichkeiten geleitet 
wird, die eine genaue Kenntnis der betreffenden 
Wirtschaftsbezirke aufweisen. Ein Vorbild zu 
einem solehen Schritt ist ja schon durch den 
Zusammenschluß Adca - Sächsische Kreditbank 
geschaffen. Bei der Rekonstruktion der Dresdner- 
und der Danatbank könnte das Reich in diesem 
Sinne auf Grund seines Einflusses, den es bei 
den von ihm beschirmten Instituten gewonnen 
hat, einwirken. Der Zeitpunkt ist günstig, er 
müßte aber ausgenutzt werden. ehe es zu 
spät ist. 


Berliner Börse 


Ueberwiegend Rurssteigerungen — Bankaktien schwach — Mehrfach Schwankungen 


Berlin, 9. September. Nach einem sehr ruhi- 
gen Vormittagsverkehr war die Stimmung an 
der Börse vor Festsetzung der amtlichen Notie- 
rungen mehrfachen Schwankungen unter- 
worfen. Verstimmend wirkten die schwachen 
Auslandsbörsen und das anhaltende Angebot am 
Bankaktien markt, ferner verwies man 
wieder auf die schwache Veranlagung der Mark, 
für die wir ja bereits gestern eine Erklärung ge- 
geben haben. Verschiedentlich tauchten auch 
Befürchtungen hinsichtlich des morgen begin- 
nenden variablen Verkehrs auf, der der 
Spekulation größere Bewegungsfreiheit bringe. 
Günstig wurden die ziemlich optimistisch klin- 
genden Ausführungen Stegerwalds, die 
Verlautbarungen über Absichten des Reichskabi- 
netts, eine Pflichtrevision für die 
perron Aktiengesellschaften durch 

otverordnung zu verfügen (letzteres wäre 
sicherlich ein Schritt, um das Vertrauen der 
Oeffentlichkeit in die deutsche Geschäftsmoral 
zurückzugewinnen), und ein als normal anzu- 
sprechender Reichsbankausweis auf- 
genommen. Besonders aber bewirkte das an- 
haltende Interesse des Publikums überwiegend 
Kurssteigerungen, die bei Papieren wie Reichs- 
bank, Berger, Chade, Deutsche Atlanten, Gel- 
senkirchen, Salzdetfurth und Siemens bis zu 
7 Prozent betrugen, bei zahlreichen Werten wie 
Schiffahrtsaktien, I. G. Farben, Rheinstahl, zu- 
nächst überhaupt nur Plus-Plus-Zeichen zur 
Folge hatten. Umgekehrt waren aber auch 
Kursverluste bis zu 4 Prozent vereinzelt festzu- 
stellen. Dedibank und Commerzbank verloren 
erneut 4 Prozent, Handelsanteile minus 3 Pro- 
zent, Adea notierten 3% Prozent unter gestern 
mit Briefrepartierung. 


Am Pfandbriefmarkt hielt die Nach- 
frage an, hauptsächlich allerdings in kleinen 
Posten und für achter Emissionen, die durch- 
schnittlich 2 bis 3 Prozent gewannen. Stadt- 
anleihen uneinheitlich, Industrieobligationen da- 
gegen weiter gefragt. Am Devisenmarkt 
konnten sich Pfunde und Spanien befestigen. 
Der Geldmarkt war wenig verändert, Ta- 
gesgeld nannte man mit etwa 8% Prozent. Am 
reinen Kassamarkt überwogen auch heute 
Kursgewinne, verschiedentlich kamen aber auch 
noch Wiedernotierungen auf ermäßigter Basis 
gegen die letzten Julikurse zustande. Der Pri- 
vatdiskxont markt blieb unverändert. 
Größeres Geschäft entwickelte sich heute in 
Reichsschuldbuchforderungen, die auch auf er- 
höhter Basis noch repartiert werden mußten. 
Besonders zu erwähnen sind heute wieder Far- 
benbonds, die abermals 5% Prozent gewannen. 
Im Großverkehr entwickelte sich heute schon 
verschiedentlich ein variabler Handel, doch 


werden. Wieder notiert wurden heute Stöhr 
24 Prozent unter letzter Notiz, Miag 8% Prozent 


28 Prozent unter der Notiz vom 11. Juli. Jetzt 
sind es vom ehemaligen Terminmarkt nur noch 
ganz wenige Papiere, die noch keine Wieder- 
notiz haben, 


Breslauer Börse 


Lebhaft 


Breslau, 9. September. Am Markt der fest- 
verzinslichen Werte machten die Kurs- 
besserungen bei lebhaftem Geschäft weitere 
Fortschritte. Sprozentige Landschaftliche Gold- 
pfandbriefe zogen auf 89,25 an. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe blieben bei 73 un- 
verändert, die Anteilscheine 9,25. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe wurden mit 79.50 repartiert. 
Roggenpfandbriefe 5,30. Die Nachfrage in Bo- 
denpfandbriefen steigerte den Kurs auf 
90 für die meisten Serien. Am Aktienmarkt 
wechselten Chemische Reichelt mit 47 den Be- 
sitzer. Kramsta Leinen gingen auf 1 zurück und 
mußten noch repartiert werden. Sonst kamen 
noch Kommunale Sagan mit 42 zur Notiz. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 


Breslau, 9. September. Die Tendenz für 
Weizen ist um 4-5 RM und für Roggen um 
etwa 1 RM schwächer. Auch Hafer liegt 
etwas ruhiger. während Gersten unverändert 
sind. Größeres Angebot ist nur von Weizen am 
Markt. Am Futtermittelmarkt sind die Forde- 
rungen für spätere Sichten abermals eine Klei- 
nigkeit ermäßigt, während prompte Ware unver- 
ändert liegt. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 9. September 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb 985 Rinder, 903 ` h 
— 5 — eng betrug: Kälber, 464 Schafe 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmark 
A. Ochsen 25 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere. 40 
2. ältere 28—85 
b) sonstige vollfleischige 1. iüngere — 


2 ältere 
ei fleischige > ETC - 


B, Bullen 397 Stück 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 37 
X SCH vollfieischige oder ausgemästete 31-32 
d) gering genährte $ ; a x n a 


C. Kühe 418 Stück 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtweries . e 34 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 25—26 

c) fleischige e . e . . 18 —20 
gering genährte R a 12-15 


D. Färsen 127 Stück 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 38-40 
b) vollfleischige . . . e . d 32-38 
c) feischige f P . 25 
E. Fresser 18 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . . — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast e . . Ar 
b) beste Mast- und Saugkälber $ x 56-57 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 48 - 49 
d) geringe Kälber S > e e . 86—38 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast 5 S b . — 
2. Stallmast i > A 47-49 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe . $ . ` . 38-40 
c) fleischige Schafe ; e . D . 26 -81 
d) gering genährte Schafe . D . — 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Leben igewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—309 Pfd. Lbdgew. 55-56 
c) vollt, Schweine „ 200-240 „ è 54 
3 kg Beet „160-200 „ e 50-52 
e) fleischige weine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 46-47 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Wies af 


g) Sauen und Eber e 4 


Voraussichtlicher Ueberstand 15-20 in — 
— Schafe, 20 Schweine. 9— Ken 


Geschäftsgang: Rinder langsam, geringer Ueberstand, 
— EEN Schweine langsam, im allgemeinen langsam 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewo D 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stal) für 
er) paki —j 5 GK osten, Umsatzsteuer sowie den 
na chen Gewichtsschwund ein, müssen sich wesent- 
lich über die Stallpreise erbedan. ZS S 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. September. Roggen 45 t Parität 
Posen Transaktionspreis 22, Roggen 30 t Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 21, 90, Roggen Orien- 
tierungspreis 21.25—21,75. Weizen 20,75—21,75, 
mahlfähige Gerste 1850—20, Braugerste 21.50 
23,50, Hafer einheitlich 17,50—18,50, Roggenmehl 
33—84, Weizenmehl 32—34,50, Roggenkleie 12— 
12.75, Weizenkleie 11,75—12,75, grobe Weizen- 
kleie 12,75—13,75. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. i 


Metalle 

Berlin, 9. September. Kupfer 60% B., 60 G. 
Blei 21 B., 19% G. Zink 22 B., 20% G. 

Berlin, 9. September. Elektrolytkupfer, wire- 
bars, prompt cif Hamburg. Bremen oder Rotter- 
dam, Für 100 kg in RM: 73%. 

London, 9. September. Kupfer (£ p. t). Ten- 
denz flau. Standard p. Kasse 0’ —30%, drei 


höchsten Stand in der Mitte des Jahres 1928 er- 
reicht.” Der Rückgang der Preise, der 
seither eingetreten ist, ist recht beträchtlich, und 
er ist besonders stark gerade auch im laufenden 
Jahr gewesen. In welchem Maße die einzelnen 
Preisgruppen an dem Abbau beteiligt waren, 
zeigt das folgende Schaubild. 

Den niedrigsten Stand haben nunmehr die 
Kolonialwarenpreise erreicht, die im laufen- 


— lau- we 
s 


* 
b * 
tele Ferligwaren 5 


A „ Industrielle Rohstoffe “^x, 
j und Halömaren ~~~n 


den Jahre den Vorkriegsstand unterschritten 
haben. Die Preise industrieller Roh- 
stoffe und Halbwaren, deren Rückgang seit 
Mitte des Jahres 1928 niemals unterbrochen wor. 
den ist, haben in den letzten Monaten den Vor- 
kriegsstand ziemlich erreicht. Der Rückgang der 
Agrarstoffpreise bewegt sich einigermaßen 
im Einklang mit dem Rückgang der beiden ge- 
nannten Preisgruppen. Aus dem Schaubild ist 
jedoch zu erkennen, daß der Rückgang seit Früh- 


Privatdiskont 7% Prozent für beide Sichten. 


jahr 1930 eine Hemmung erfahren hat, was 
zweifellos auf die bekannten zollpolitischen Maß- 
nahmen der Reichsregierung zurückzuführen ist. 
Wesentlich anders ist die Preisgestaltung der in- 
dustriellen Fertig waren gewesen. Zwar ist 
auch hier seit Herbst 1928 ein ansehnlicher 
Rückgang zu verzeichnen, der von der Wende 
des Jahres 1929/0 sogar ein beschleunigtes 
Tempo angenommen hat. Jedoch bewegt sich 
der Stand der Fertigwarenpreise auch in den 
letzten Monaten noch ganz erheblich über dem 
Stand der anderen Preisgruppen. Von einer An- 
näherung an den Stand der. Vorkriegspreise 
kann hierbei noch nicht im entferntesten die 
Rede sein. 


Monate 31/11/16, Settl. Preis 30%, Elektro- 
lyt 4%—35%, best selected 32--33%, Elektro- 
wirebars 35%. Zinn (f p. t). Tendenz willig. 


Standard p. Kasse 1137114, drei Monate 116% 


bis 116%, Settl. Preis 114. Banka 1181, Straits 
115%. Blei (£ p. t). Tendenz willig. Ausländ. 
prompt 10“ /ıs, entf. Sichten 10e, Settl. Preis 


10%. Zink (£ p. t). Tendenz willig, Gewöhnl. 
prompt 10%. entf. Sichten 11%, Settl. Preis 
10%. Silber Pence p. Ounce) 13, Lieferung 13'/is. 
LI 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 9. 9. 8. 9. 
Aang an! Geld | Brief Geld | Brief 
| 
enos Aires 1 P. Pes. 1.173 | 1,177 1,173 1,177 
da 1 Can. Doll.] 4.189 4197 [ 4191 4.199 

Japan 1 Yen 2,079 2,083 2,080 2,084 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 20,95 20.00 | 20,95 | 20,9 
Istambul 1 Pfd. 5 = _ — 
ler Feen 1 bel. 2 | Kar | tao | ea 
New York oi 
Rio de Janeiro 1Milr. |- 0,258 0260 | 0,256 0.258 
Uruguay 1 Gold 1,888 1,892 |. 1,868 | 1,872 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 169,66 | 170,00 ] 169.64 | 169,98 
Athen 100 Drachm. 5,45 5,46 545 5.46 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,57 58,69 | 5860 | 5872 
Bukarest 100 Lei | 2507 | 2518 | 2512 | Am 
Buda 100 Pengö | 73,48 173.57 3,43 73,57 
Danzig 100 Gulden | 81,75. | 81,91 | 81,755 | 81,91 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,592 | 10,612 | 10,586 | 10,606 
Italien 100 Lire | 22,02 2206 2202 | 2206 
Jugoslawien 100 Din. | 7,428 7442 | 7,428 7,442 
Kowno 41,99 42,06 41,98 42,06 
Kope n 100 Kr. | 112,51 11273 1120 112.72 
Lissabon 100 Escudo | 18,54 1858 | 18,53 18,57 
Oslo 100 Kr. | 112,51 11273 112,50 112.72 
Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 16,50 16,54 
Pra 100 Kr. | 12,468 | 12,488 | 12,469 | 12,489 
Reykjavik 100 isl. Kr. ‚36 2,36 
Riga 100 Latts | 81,27 81,43 81,27 81,43 
Schweiz 100 Fre. | 82,05 82,21 82,06 82,22 
Sofia 100 Leva 3,057 3,068 3,054 3,060 
Spanien 100 Peseten | 37,61 37.69 | 37,12 20 
Stockholm 100 Kr. 11262 11284 11261 112883 
Tallinn 100 estn. Kr. 11244 | 112,66 11239 112.61 
Wien 100 Schill. | 59,17 59,29 59,16 59.28 
Warschau 100 Zloty 47,125—47,325 47,125 47,325 

Warschauer Börse 

Bank Polski 114,00 —115,00 


Bank Zachodni 41,00 


Dollar 8,91,. Dollar privat 8,915, New York 
8,925, New York Kabel 8,929, London 43,39, 
Paris 3,01, Wien 125,53, Prag 26,45, Italien 
46,72, Schweiz 174,12, Deutsche Banknoten 
211,50, Deutsche Mark im Bankverkehr 212,00, 


Pos. : Investitionsanleihe, 4proz., 89,50—-90,00, 
Pos. Konversionsanleihe, 5proz.. 44,50 45,00. 
Bodenkredite, 45 proz. 49,00 50,00. Dollar- 


anleihe, Aproz., 66,00, Eisenbahnanleihe, 10proz., 
108,00, Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Tendenz 
stetig. Oktober 6,98 B., 6,95 G. Dezember 7,23 
B., 7,14 G. Januar 1932: 7.38 B., 7,21 G. März 
750 B., 7,42 G. Mai 7,62 B., 7,57 G. Juli 7,77 B., 


3 M 
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